
en
g.
it

ler

en
nd

J Jaßrgang, Nr. 252 Montag, 24. August 1936

Die „MN8g“ erſcheint wöchentlich 7m

ügl. 30 Pfg. Trägerlohn.Niſe. Zuſtellgebühr.

gerlag De braune Front“, G. m. b. H. Halle (S.).
a al. Erſatzanſprücheher Slörungen infolge höherer Gewalt können nicht be

rücſichtigt werden. Bezügspreis monatlich 2, RM.,Poſt bes ung 2,10 RM. zuzügl.
Abholer wöchentlich 0,50 RM. An u

Einzelpreis10 Pf.

träge wird keine Gewähr übernommen
ſchriftieitung: Halle (Saale), Geiſtſtraße 47. t
Zweigniederlaſſungen überall im Gau. Poſtſcheck Leipsig 2454

Die „MN8“ iſt das amtliche Verkündungsblatt ſämtlicher Glie
derungen der Partei im Gau HallePierſeburg und der Be
hörden. Für unverlangt und unfrankiert eingehende Bei

Verlag und Haupt
Fernruf 276 31.

hernd KRoſemeyer Sieger in Bern
17 Wagen zum „Großen Preis“ geſtarkek Nur deutſche Wagen am Ziel

Bern, 24. Auguſt. Der Große Preis der
Schweiz, der vor den Toren der eidgenöſſiſchen
Hauptſtadt Bern im Bremgartenwald vor
über 80 000 Zuſchauern ausgetragen wurde,
endete mit einem Erfolg für die deutſche Auto
Induſtrie, wie er in dieſem Ausmaß beiſpiel
los daſteht. War es im Jahre 1935 den Mer-
cedes Wagen vergönnt, auf der kurvenreichen
Strecke von San Sebaſtian mit Caracciola,
agioli und von Brauchitſch die erſten drei
lätze zu belegen, ſo gelang es am geſtrigen

Tage den Fahrern der Auto- Union Roſe
meyer, Varzi und Stuck dieſen Erfolg zu
wiederholen. Aber nicht nur die erſten drei
Wagen waren deutſche Fabrikate, ſondern auch
die nächſten zwei mit Fagioli auf Mercedes
Venz und Haſſe auf Auto-Union. Der

Triumph deutſcher Werkarbeit wird dadurch
am beſten unterſtrichen, wenn man hört, daß
von den 17 zum Großen Preis von der Schweiz
geſtarteten Wagen nur fünf die ſchwere Kraft
probe beſtanden und durchs Ziel kamen. Und
alle fünf Wagen waren deutſche.

Der Sieger dieſes Rennens, der junge
Roſemeyer, hat in den letzten Monaten
einen ſchier meteorhaften Aufſtieg genommen.
Gewiß zeichnete er ſich bereits im vorigen
Jahr durch ſeine Kurventechnik und
durch ſein Draufgängertum aus. Jn die
Spitze der Weltklaſſenfahrer hat er ſich aber
erſt in dieſem Jahr, in dem er geſtern ſeinen
vierten Sieg erkämpfte, emporgearbeitet.
Er iſt heute ohne Zweifel einer der ſtärkſten

Fahrer der Welt, der neben all ſeinem großen
Können auch noch die unverbrauchte Kraft
ſeiner Jugend in die Waagſchale zu werfen hat.

Es iſt nun einmal ſo, daß nur der Sieger
im Glanz des Ruhmes ſteht, während die
Unterlegenen mit dem undankbaren Platz des
Schattens vorlieb nehmen müſſen. Die
deutſchen Wagen haben geſiegt und wir ſind
ſtolz darauf. Dieſer Stolz darf uns aber nicht
veranlaſſen, den Unterlegenen ihr Können ab
zuſprechen. Vielfach zwingt ſie nur ein kleiner
Materialſchaden zur Aufgabe des Rennens,
auch wenn ſie ihr Beſtes eingeſetzt haben. Dem
Sieger und den Beſiegten die verdiente Aner
kennung zu zollen, das iſt oberſtes Spor?gefetz,
und ſo wollen wir es immer halten.

Uoter Angeiſ auf engliſchen dampfer
Spanſsche Freſbeuter ſieben das Schiff „verschwinclen“ Englische Kriegsschiffe quf Suche

London, 24. Auguſt. Nach einer Mel
dung aus Gibraltar, die von amtlicher Lon
doner Stelle beſtätigt wird, iſt der britiſche
1400-Tonnen Dampfer „Gibel Zerjon“,
der im Fracht und Paſſagierverkehr zwiſchen
Gihraltar und Marokko verwendet
wird, auf hoher See, zehn Meilen von
NMelilla entſernt, von einem Kriegsſchiff
der roten Madrider Regierung an
n ten und durch ſucht worden. Seit
em iſt das Schiff verſchollen.
Es hatte am Sonnabendmittag Gibraltar

verlaſſen und iſt bisher. noch nicht in ſeinem
Zeſtimmungsort, dem ſpaniſchmarokkaniſchen
Hafen Melilla, eingetroffen. Reuter erfährt
von zuverläſſiger Seite in Gibraltar, daß
Kriegsſchiffe der roten Madrider Regierung
den engliſchen Dampfer feſthalten und ihm die
Weiterfahrt nach Melilla verweigern.
Sofort nach Eintreffen der Nachricht haben

W engliſchen Marinebehörden in Gibraltar
en Panzerkreuzer „Repulſe“ angewieſen, ſofort in Richtung Melilla auszu
u um den engliſchen Dampfer in ſicheres
ſt zu nehmen. Die zum Teil an Land be
indlichen Mannſchaften des engliſchen Kriegs
iffes wurden ſofort zuſammengetrommelt

kurze Zeit nach Erteilung des Befehls lief
ie Repulſe“ gefechtsbereit in Richtung

I aila aus in kurzem Abſtand gefolgt von
e Flottillenführerſchiff „Codrington“.
er britiſche Zerſtö rer „Wolſey“ iſt von
alaga nach Melilla in See gegangen.

a Reuter meldet in dieſem Zuſammenhang,
en anhaltenden, aber unbeſtätigten Gerücht
ky ge habe das betreffende ſpaniſche rote
un dhif die „Gibel Zerjon“ beſchlagnahmt
n h Malaga abgeſchleppt. Das amtliche
n ſhe Nachrichtenbüro ſtellt den Bericht von
ſt Aufhaltung und Durchſuchung eines eng
r Dampfers der am Sonnabend ab
u enen Verſicherung der Madrider Regie
un h der, S ſie kein Duürchſuchungs

i eranſruhen Neue, chiffe auf hoher See be
w

Kurs gezwungen
ſie haben es nunmehr die roten Kriegs
Da ewagt, ſich an einem engliſchen

er zu vergreifen. England hatte wie
richteten den ſcharfen deutſchen Proteſt

Viedert, angedrohte Gewaltanwendung im

toten Madrider Regi ſte 5 r gierung zu verſtehen gee daß es eine Blockade Erklärung über ge
Teile der ſpaniſchen Küſte nicht an

holungsfalle vollauf gebilligt und

erkenne. Die ne Entſendung von briti
ſchen Kriegsſchiffen läßt darauf ſchließen, daß
England ſich dieſen Uebergriff namentlich
nach den vorausgegangenen Warnungen
unter keinen Umſtänden gefallen laſſen wird.

Friedliche Handelsſchiffe können alſo keines
wegs ſicher ſein, ſelbſt außerhalb der ſpaniſchen
Hoheitsgewäſſer, wenn ſie nur in die Nähe der
Operationsbaſis roter Freibeuter
ſchiffe geraten, einfach r dar er
griffen zu werden. s bedarf keiner
weiteren Pierre daß auch England dieſen
Vorfall als Verbrechen gegen die inter
nationalen Geſetze über die Freiheit der
Meere bezeichnen wird.
Es iſt nur die Frage, ob tiger

8n unter roter agge,meiſtens ohne Offiziere, überhaupt noch als
Kriegsſchiffe bezeichnet und entſprechend
behandelt werden können. Gerade dieſer Fall
zeigt, daß wir es hier mit einer ausgeſprochenen
Seeräuberei zu tun haben, die auszurotten ein Dienſt an der Menſchheit wäre.

Miniſterpräſident Giral, der bisher auch
das Marineminiſtertum leitete, hat dieſes

Miniſterium dem bisherigen Anterſtaats
ſekretär Francisco Matsſanchez übertragen.

Jn einer Veröffentlichung der „Regierung“
wird eine baldige geſetzliche Regelung der
Stellung der Miliz innerhalb der „Regie
rungsſtreitkräfte“ angekündigt. Die Miliz-
offiziere ſollen die gleiche Stellung wie die
jenigen der Armee und Marine erhalten.
Jhnen ſtehen die vollen militäriſchen Ehren
bezeugungen zu.

Jn Caſtellon, Jaen, Cuenca und Murcia
werden Rekrutierungskommiſſariate gebildet,
die zunächſt diejenigen Wirtſchafts
betriebe ſtatiſtiſch erfaſſen ſollen, die in
eine Kriegsinduſtrie umgewandelt wer
den können. c ſollen auch Aufſtellungen
darüber gemacht werden, welche Lebensmittel
vorräte in den einzelnen Gebieten vorhanden
ſind und wie deren ſchnellſte Beförderung er
möglicht werden kann.

Der Rundfunkſender von Sevilla teilte
mit, daß an der Guadarrama-Front die
rote Miliz bei einem heftigen Angriff der
Nationaliſten einen Verluſt von 700 Toten
und Verwundeten gehabt habe.

Weitere Hongerrevolten in cler Sowſetukroine

Bauern gegen Koke Armee
23 Tofe in Poltowo-- Haß gegen Moskau wächst

Odeſſa, 24. Auguſt. Nach hier vorliegen
den Meldungen ſowjetruſſiſcher Blätter hat in
Poltawa eine aus Arbeitern und Bauern
beſtehende erregte Menſchenmenge überfall
artig das Militärmagazin geſtürmt und ſich
der dort lagernden Lebensmittelvorräte be
mächigt. Als der Ortskommandant Militär
einſetzte, kam es zu einer förmlichen Schlacht
zwiſchen den eingeſetzten Truppen und der nur
mit Stöcken bewaffneten Bevölkerung. Bei den
Zuſammenſtößen wurden insgeſammt auf Seiten
der Bevölkerung 23 Perſonen getötet und
über 50 Perſonen verletzt. Auch die Truppen
ſollen Verluſte gehabt haben.

Auch in Js j um am Donez und im Be
zirk Konotop iſt es zu ſchweren Unruhen
gekommen, weil die Armee ſämtliche Lebens
mittelvorräte beſchlagnahmt hat, während die
Bevölkerung hungert,

Die Unruhen ſind Ausfluß einer Stim
mung, die ſchon ſeit Monaten immer mehr
um ſich gegriffen und zu ſchweren Gegen
ſäſtz en zwiſchen Bauern einerſeits und der
Roten Armee andererſeits geführt hat,
weil die Rote Armee als Machtinſtrument der
Sowjets, auf die ſie ſich ſtützen, glänzend uni
formiert, bewaffnet und verpflegt wird, wäh
rend es der Bevölkerung ſelbſt am Notwen-
digſten fehlt.

Wie aus Charkow gemeldet wird, wird
dort demnächſt ein großer Schauprozeß
gegen 60 Bauern ſtattfinden, die ſich
weigerten, die geſamte neue Ernte an die
Militärkommiſſare ahzuliefern. Jnsgeſamt
ſind in der letzten Woche etwa 2000 Bauern
und Arbeiter verhaftet worden.

Um weiteren Unruhen vorzubeugen,
ſind zahlreiche Truppenteile in der Sowjet
ukraine in Alarmzuſtand verſetzt worden.

Weltrekord mit Junkers

IchwerölFlugmokoren
Deſſau Afrika im Ohnehaltflug

Deſſau, 24. Auguſt. Am Sonnabend
gegen 22 Uhr ſtartete in Deſſau das zwei
motorige JunkersSchnellverkehrsflugzeug Ju
86 „Bückeberg“, ausgerüſtet mit zwei Schweröl
Flugmotoren Junkers Jumo 205 nach Bathurſt
an der weſtafrikaniſchen Küſte. Das Flugzeug
wurde geführt von DiplomJngenieur Acht er
berg, Prokuriſt der Junkerswerke, und dem
bekannten Lufthanſa-Flugkapitän Untucht.
Zur Beſatzung gehört weiter der Funkermaſchi
niſt Brauner. Die Ju 86 traf bereits am
Sonntag um 16.20 Uhr in Bathurſt ein. Die
6000 Kilometer lange Strecke wurde trotz des
wechſelnden Wetters in nur 18 Stunden zu
rückgelegt.

Dasſelbe Flugzeugmuſter ſtand auf der
Deutſchlandſchau als Vertreter der Spitzen
leiſtung deutſcher lugzeugtechnik. Dieſer
außerordentlich bemerkenswerte Ohnehalt
flug wurde auf der von der Lufthanſa regel
mäßig in jeder Woche beflogenen Poſtſtrecke
nach Südamerika unternommen, jedoch mit
dem bedeutſamen Unterſchied, daß die Luft
hanſa Flugzeuge auf ihrem Weg von Frank
furt nach Bathurſt in mehreren Abſchnitten
verkehren.

Von Bathurſt aus ſtarten die rigen
der Lufthanſa zum Sprung über den At antik
über eine Entfernung von 3000. Kilometer nach
Südamerika. Der Flug der Ju 86 beweiſt, daß
die Maſchine in der Lage iſt, faſt die
doppelte Ozeanſtrecke zurückzulegen.
Dieſe Flugleiſtung konnte nur erzielt werden
durch die Verwendung von Junkers-
Schweröl Motoren, deren geringer
Brennſtoffverbrauch von etwa 170 Gramm je
PS in der Stunde es erlaubt, mit den an Bord
befindlichen Kraftſtoffmengen eine ſo außer
ordentlich große Reichweite zu erzielen

Dieſer Flug zeigt erneut, daß der ſchon ſeit
einigen Jahren im regelmäßigen Verkehr ver
wendete Junkers JumoSchweröl-Flugmotor
auch den ſchwierigſten Aufgaben gewachſen iſt.

Auch der Vatikan hak Verluſte

Paris, 24. Auguſt. Nach einer Havas
Meldung aus Burgos iſt der Kardinal von
Tarragonga, Erzbiſfchof Vidal
y Barraquer von roten Milizſoldaten in
Barcelona ermordet worden.

Bei den Verfolgungen der katholiſchen
Geiſtlichkeit in Spanien durch die roten Mord-
banden wurden nach einer Zuſammenſtellung
des „Avenire d'Jtalia“ weitere fünf Biſchöfe
ermordet. Es ſind die Biſchöfe von Jaen,
Lerida, Segovia, Siguenza und Barbaſtro.
Der Biſchof von Siguenza wurde bei
lebendigem Leibe verbrannt. Der
Madrider Biſchof und der von Toledo konnten
ſich in Sicherheit bringen.

Die Ablöſung iſt da
Unſere Seeſtreitkräfte in Spaniens Gewäſſern

Berlin, 24. Auguſt. Das Oberkommando
der Kriegsmarine teilt mit:

Die bisherige Nordgruppe der deut
ſchen Seeſtreitkräfte in Spanien, Kreuzer
„Köln“ und die Torpedoboote „Seeadler“
und „Albatros“ iſt im Laufe des 23. Auguſt
von dem Kreuzer „Leipzig“ und den Tor
pedobooten „Jaguar“ und „Wolf“ abgelöſt
worden und hat die Heimreiſe angetreten. Die
zur Zeit noch im Mittelmeer befindlichen
Panzerſchiffe Deutſchland und „Admi-
ral Scheer“ und die Torpedoboote „Leo
pard“ und „Luchs“ werden nach erfolgter
Ablöſung im Laufe des 26. Auguſt den ge
meinſamen Rückmarſch antreten.

Jn der Nähe von Leixos an der portu-
gieſiſchen Küſte ſtießen die beiden Fiſch
dampfer „Lordelo“ und „Aveiro“ zuſammen.
Der Dampfer „Lordelo* ſank binnen
wenigen Minuten. Elf Mann der Beſatzung
ertranken.



Moskauer Staaksbank unkerſtütte Trotzti
Der Staotsomvolt becntrogte gegen alle Angeklogten der Justizkomöclie die Toclesstrafe

Moskau, 24. Auguſt. Jn dem großen
Schauprozeß gegen Sinowjew, Kamenew und
Genoſſen beantragte der Staatsanwalt gegen
ſämtliche Angeklagten die Todesſtrafe
durch Erſchießen. Darauf erhielten die
Angeklagten, die alle vorher auf das Recht der
Selbſtverteidigung verzichtet hatten, das „letzte
Wort“.

Zuerſt ſprachen Mratſchkowſki, Jewdokimow,
Dreizer und Reingold. Das „letzte Wort
dieſer Angeklagten bot
Schauſpiel.

giſchen Beweggründe der ihnen zur Laſt ge
legten politiſchen Verbrechen anzugeben, über
trafen ſich die Angeklagten gegenſeitig in
unterwürfigen Schuld bekenntniſſen, wobei ſie im Uebereifer der Selbſt
bezichtigung in den Ton von Leitartikeln derſe verfielen. Die Angeklagten beSowjetpreſ
zeichneten ſich ſelbſt als gemeinſte Ver
brecher und Verräter, nannten- ſichgegenſeitig „räudige Hunde und Fa
ſchiſten“ und brachten es ſchließlich ſo weit,
ſogar Treuebekenntniſſe zu Stalin
zuſprechen!

Beſonders der Angeklagte Rein od.
gebärdete ſich bei ſeinem Schlußwort ſchärfer
als der Staatsanwalt. Jn leidenſchaftlichen
Ausdrücken bezichtigte er die übrigen An
geklagten, vor allem Sinowjew und Kamenew,
gemeinſter Verbrechergeſinnung und
bedachte Trotzki mit Schimpfworten wie
Räuber, Bandit und Mörder. Angeſichts des
wilden Tobens dieſes Angeklagten konnte man
ſich des Eindruckes nicht erwehren, daß Rein
gold bei der Durchführung ſeiner Rolle des

uten etwas zuviel tat. Nur ſo iſt es zu er
klären, daß ihm u. a. ein intereſſantes
Geſtändnis entſchlüpfte.

Reingold beſchuldigte im Verlauf ſeiner
Erklärungen, den kürzlich entlaſſenen Vize
präſidenten der ſowjetruſſiſchen Staatsbank,
Arkus, auf Wunſch und unter Mitwirkung
Kamenews im Ausland einen Gold
fonds geſchaffen zu haben. Diefer Goldfonds
ſei zur Unterſtützung der weltrevolutionären
Umtriebe Trotzkis beſtimmt geweſen. Bei der
Errichtung dieſes Fonds habe der ehemalige
ſowjetruſſiſche Handelsvertreter in Paris,
Tüumanow, als Mittelsmann mitgewirkt.
Durch dieſe ſenſationelle Enthüllung wer

den die mehrfach aufgetauchten Nachrichten be
ſtätigt, daß Trotzki und die IV. Jnter-
nationale in Moskau finanzielle Unter
ſtützung gefunden haben.

Der Oberſte Staatsanwalt. Wyſchinſki
gab weiter vor dem Militärtribunal eine Er
lärung ab, daß auf Grund der Ausſägen

einzelner Angeklagter gegen folgende Ver
treter der früheren Rechts bzw. Linksoppo
ſition Anterſuchungsverfahren ein

eleitet würden: Radek (Schriftſteller und
eitartikler der „Jsweſtija“), Bucharin

et der „Jsweſtija“), Tomſkifrüherer Leiter der Sowjetgewerkſchaften),Rykow Volkskommiſſar für Poſt und Tele

graphenweſen), Pjtatkow Stellvertreter
des Volkskommiſſars für die Schwerinduſtrie)
und Ugljanow früherer Sekretär der
Moskauer Organiſation der bolſchewiſtiſchen
Partei). Jn Haft befindet ſich bereits auf
Grund ſchwer belaſtender Ausſagen der An
geklagten der Volkskommiſſar für die Holz
induſtrie, Sokolnikow, der vormals
Volkskommiſſar für die Finanzen und ſpäter
ſtellvertretender Außenkommiſſar geweſen iſt.

Alle dieſe Genannten ſind hervorragende
Bolſchewiſten alter Schule und waren zum
Teil gute Freunde und enge Mitarbeiter
Lenins, als deſſen „Erben“ ſie jahrelang dem
ruſſiſchen Volk angeprieſen wurden.

v h

Einer amtlichen Verlautbarung zufolge hat
der Leiter des ſowjetruſſiſchen Staatsverlages
Tomſki in ſeiner Villa Selbſtmord be

ein überraſchendes
Anſtatt ſich, wie man hätte er

warten können, zu verteidigen oder die ideolo

aus

gangen. Tomſki war im Verlauf des Verhörs
in dem Moskauer Prozeß beſchuldigt worden,
in Verbindung mit den „gegenrevolutionären
Terroriſten“ Trotzki und Sinowjew geſtanden
zu haben.

Militäriſcher „Beraker“

aus Fion
Drahtbericht unseres Korrespondenten

UP. Jrun, 24. Auguſt. Bei den Volksfront
Truppen ſpielen auf allen ſpaniſchen Kriegs
ſchauplätzen ausländiſche Agitatoren
als ſtrategiſche und politiſche Rat geber eine
bedeutſame Rolle. Auch in Jrun liegt, wie
nunmehr verlautet, ein weſentlicher Teil der
militäriſchen Führung in Händen von Aus
ländern; ausſchlaggebend iſt vor allem „Leut
nant“ Manachem, ein früherer Schüler
der Pariſer Ecole Polytechnique, der von Be
ruf Filmoperateur iſt und als begeiſter
ter Zioniſt mehrere Jahre in Paläſtinalebte. Auf Grund ſeiner „Verdienſte“ um die
Verteidigung Jruns iſt er zum Mitglied des
örtlichen Volksfront Ausſchuſſes gemacht
worden. Ferner ſind ein Pole, drei deutſche
Kommuniſten und eine Anzahl Belgier als

ſtrategiſche Ratgeber der Volksfront Truppen
tätig. Es heißt, daß dieſe „Ratgeber“ ſtändig
mit einer Maſchinenpiſtole bewaffnet ſind.

Der Brotpreis in Paris wurde am
Dienstag wieder um zehn Centimes je Kilo
gramm hinaufgeſetzzt und ſtellte ſich von
dieſem Zeitpunkt an auf 1,90 Franken je Kilo
gramm. Es iſt dies die dritte Brot
preiserhöhung in den letzten zehnWochen.

Merlkwürdige „Keukralität“

Frankreichs Botſchafter in Madrid ſpendet
500 Peſeten für die ſpaniſche Volksfront!
Paris, 24. Auguſt. Die „Action Françaiſe“

teilt am. Kopf des Blattes mit, daß die
Direktion der halbamtlichen franzöſiſchen Nach
richtenagentur Havas am Sonnabend die An
weiſung bekommen habe, nicht von den 500
Peſeten zu ſprechen, die der franzöſiſche Bot
ſchafter in Madrid, Herbette, der ſpaniſchen
Volksfront geſtiftet hat. Aber, ſo bemerkt das
Blatt, die Sozialanarchiſten der Volksfront
hätten ſich ſelbſt dieſer unerwarteten Hoch
herzigkeit des franzöſiſchen Botſchafters
gerühmt.

Madrid bombardierk
Die Nafionolisfen öben Vergeltung für rote Beschießungen

Liſſabon, 24. Auguſt. Nach einer Mel
dung aus Sevilla wurde Madrid am Sonn
abend von einer Fliegerſtaffel aus Tab-
lada bombardiert. Ueber den Stadtteilen,
in denen ſich die Kaſernen ſowie Unterkünfte
der Milizen befinden, ſeien zahlreiche Bomben
abgeworfen worden.

Radio Sevilla erklärt dazu, die Bomben
würfe auf Madrid ſeien als Vergeltung
für die Beſchießung und Bombardierung

Moskau, 24. Auguſt. Die ungeheuren Auf
rüſtungsmaßnahmen der Sowjetregierung, die
in den letzten zwei Jahren Schritt um Schritt
durchgeführt werden und die die Rote
Armee zu dem gewaltigſten An
griffsheer aller Zeiten gemacht haben,
werden von den bolſchewiſtiſchen Führern
amtlich damit begründet, daß die Sowjetunion
„einen ſicheren Schutz des Friedens“ benötige.
Daß dies jedoch nur eine Phraſe iſt, dazu be
ſtimmt, das Ausland über die wahren Motive
dieſer außerordentlichen Rüſtungen zu täuſchen,
geht aus dem ganzen Aufbau und der par
teimäßigen Organiſation des Roten
Heeres ſowie aus zahlreichen Aeußerungen
roter Führer ſelbſt hervor.

Der Rote Generalſtab hat in den letzten
Jahren keine Mühen geſcheut, um den Kom
munismus in der Armee feſt zu ver
ankern und vor allem das Verhältnis zwi
ſchen den nicht zuverläſſigen Bauern und den
ergebeneren Arbeitern in der Armee zugunſten

Kominkern- Zentrale Paris
Geheſmer Ableger Moskaus leitet die rofe Aktion Spaniens

Drahibericht unseres Korrespondenten

Amſterdam, 24. Auguſt. Die holländiſche
Zeitung „Tijd“ veröffentlicht Aufſehen er
regende Jnformationen von beſonderer Seite
über die von den Komintern betriebene
ſſtematiſche Vorbereitung des Bürgerkriegs in
Frankreich. Bei einer Kommuniſten
tagung in Straßburg ſei die Gründung
einer Geheimzentrale in Paris be
ſchloſſen worden, die bereits unter dem Deck
mantel der internationalen Roten Hilfe und
der internationalen Arbeiterhilfe arbeitet. Die
Hauptaufgabe der Zentrale ſei die Verſorgung
der in Spanien kämpfenden Kommuniſten
mit Geld und Rüſtungsmaterial.

Zu dieſem Zwecke ſeien bekannte ſowjet
ruſſiſche Vertreter nach Paris entſandt worden.
Auf ihre Veranlaſſung ſind durch Vermittlung
der Ruſſiſchen Bank in Paris dem ſpaniſchen
Kommuniſtenführer Dias große Summen aus
gezahlt worden. Gleichzeitig ſeien von den
Komintern große Mengen von Waffen
material angekauft worden, die der
bekannte Kommüniſt Münzenberg in
bar bezahlt habe. Das Material ſei zur
Bewaffnung der franzöſiſchen Kommuniſten
beſtimmt. Das Büro der ſowjetruſſiſchen

Marineorganiſation „Sovtorgflot“ in Ant
werpen ſei angewieſen, alle ſowjet ruſſi
ſchen Dampfer, die in Antwerpen ein
liefen, mit Waffen zu verſehen, die für die
roten Spanier beſtimmt ſind. Moskau
hat auch den Befehl erteilt, ſämtliche in Odeſſa
liegenden Waffenbeſtände ſchnellſtens nach
Spanien zu ſchaffen.

Am 1. Auguſt habe in der Redaktion der
kommuniſtiſchen Humanite“ in Paris eine
wichtige Sitzung der Komintern ſtatt
gefünden, der auch der Militärattacheé
Vaillant, der eben aus Spanien zurück
kehrke, beigewohnt habe. Zugleich habe die
internationale Rote Hilfe Befehl gegeben daß
die Ausbildungskräfte an der Pariſer Bürger
kriegsſchule“ ſich unverzüglich nach Spanien
zu begeben hätten, um die Führung zu über
nehmen ünd überall lokale Sowjets zu gründen,
die ohne Madrid ſelbſt zu regieren hätten.

Die internationale Gottloſenbewe
gung hat ſich nicht geſcheut die Nieder
machung von Kirchen und Klöſtern zu ver
anlaſſen. Jn allen Städten ſeien Gottloſen
zellen gebildet. Die geſamte Leitung der
ſpaniſchen Volksfront liege zur Zeit in Händen
der Pariſer KominternZentrale.

offener Städte durch die Regierungsſtreitkräfte
aufzufaſſen.

Wie Radio Sevilla weiter berichtet, griffen
rote Milizen aus Malaga Antequerg an. Nach
ſchweren Kämpfen ſchlugen die nationaliſtiſchen
Truppen unter der Führung des Komman
danten Verela die Marxiſten zurück, die
400 Tote und Verwundete auf dem Schlacht
feld ließen. Der Vormarſch der Truppen
Verelas auf Malaga gehe programmäßig
vor ſich. Die Einnahme der Stadt ſei bald zu
erwarten.

die Armee der Welkrevolution

De wahre Adfgebe er Rofen Armes m Sowſetrob/ond

der letzteren zu ändern. Während die Armee
noch im Jahre 1933 19 v. H. Arbeiter und
71 v. H. Bauern zählte, hat dieſes Verhältnis
ſich jeßt nach den Angaben des Marſchalls
Tuchatſchewſki in 43:47 v. H. geändert
Ebenſo iſt die prozentugle Anteilnahme der
Parteimitglieder in der Armee außerordent
lich gewachſen und Tuchatſchewſti gab dafür
die hohe Zahl von 49,3 v. H. an. Dazu kommt
allerdings noch eine beträchtliche Anzahl der
in dieſer Aufrechnung nicht enthaltenen Mit
glieder der kommuniſtiſchen Jugendverbände,
deren Prozentualſatz 1985 mit 24 v. H. ange
geben wurde. Nahezu völlig komm u
niſtiſch iſt das Rote Offizierskorps,
da 72 p. H. aller Regimentskommandeure,
90 v. H. aller Diviſtonskommandeure und
100 v. H. der Korpskommandeure Parteimit
glieder ſind.

Bei ſämtlichen Stäben der Roten Armee
befinden ſich politiſche Kommando
ſtellen, deren Aufgabe die kommuniſtiſche
Kontrolle über die geſamte Armee iſt. Sie
ſtellt die politiſche Verwaltung der Wehrmacht
dar und ihr obliegt nicht nur die komm u
niſtiſche Erziehung der Armee, ſondern
als beſondere Aufgabe nach außen auch die
Zerſetzung der feindlichen Heere und Zivil
bevölkerungen im Kriegsfall.

Entſprechend dieſem Aufbau der Roten
Armee beſteht ihre Hauptaufgabe darin, der
Weltrevolution zu dienen! Schon die
Eidesformel des Soldaten iſt bezeichnend
dafür; ſie lautet: „Jch, Sohn des werktätigen
Volkes, nehme den Beruf eines Kriegers der
Arbeiter und Bauernarmee auf mich und ver
pflichte mich, angeſichts der werktätigen Klaſſen
der Union der Sozialiſtiſchen Sowjetrepubliken
und der ganzen Welt für die Sache des Sozia
lismus und der Verbrüderung der Volker
weder meine Kräfte noch mein Leben zu
ſchonen.“ Niemand anders als Tu ch a
tſchewſki bezeichnete die Rote Armee als
einen Stoßtrupp der Weltrevolu-
tion und der Rote Marſchall Budjonnyhat vom Sieg des Kommunismus in der Welt
geſprochen, für den die Sowjetunion rüſte.

„Jn. der „Prawda“ wird die Rote Armee
„die Armee der proletariſchen Revolution ge
nannt und wiederum Tuchatſchewſki hat die
Reform der Armee mit Hinweis auf die
revolutionärenAngriffskriege bedie geführt werden müßten. Wenn
chließlich Stalin ſelbſt von der Armee als
von „einer Armee der Weltrevorlu-tion ſprach, die eine Beſonderheit dieſer
ſowjetruſſiſchen Arbeiter und Bauernarmee
ſei, ſo beleuchtet das zur Genüge die wahren
Beweßgründe, die die gegenwärtigen gewal
e Rüſtungn der Sowjetunion veranlaßt

a en.

Die Reichsbahn rüſtek ſchon
3000 Sonderzüge zum Reichsparteitag

Drahtbericht unserer Berliner Schriftleitung

Berlin, 24. Auguſt. Jn der Reichsbahn
beamtenzeitung beſchäftigt ſich der Direktor bei

der Reichsbahn, MaußerNürnberg, mit
den Aufgaben, die der Deutſchen Reichsbahn
durch den bevorſtehenden Reichsparteitag er
wachſen. Danach werden zum diesjährigen
Reichsparteitag folgende Sonderzüge nach
Nürnberg geleitet 215 Vollzüge für die Poli
tiſchen Leiter, 91 für die SA, 46 für die SS,
54 für die HJ, 11 für das NSKK, 54 für den
Reichsarbeitsdienſt, 4 für den Reichsluftſport
verband, 5 für die Werkſcharen, 12 für Kds,
40 Militärzüge. Das ſind ins geſamt 52
Vollzüge.

Außerdem ſind für die KdF Beförderung u
den Veranſtaltungen im Reichsparteitaggelände
50 und für die Zuſchauerbeförderung in das
Reichsparteitaggelände 57 Vollzüge vorgeſehen.
Die gleiche Zahl von Zügen mußte für die
Rückfährt vorgeſehen werden. Zuſammen ſind
demnach für faſt 3000 Sonderzüge Fahrpläne
ausgearbeitet. Darüber hinaus werden noch
zahlreiche Vor und Nachzüge zu den fahr
planmäßigen Schnellzügen für die Beförderung
der übrigen Gäſte des Reichsparteitages 1936
zum Einſatz kommen.

Die 24. Deutſche Oſtmeſſe wurde
geſtern in Königsberg durch den Gauleiter
und Oberpräſidenten Pg. Erich Koch in
Königsberg feierlich eröffnet. Die dies
jährige Meſſe ſtellt alle vorausgegangenen weit
in den Schatten, ſowohl was die Zahl der Aus
ſteller als die der Beſucher betrifft, die
bereits am erſten Tage die Ausſtellung
beſichtigten.

Am Sonntag fuhr ein Kohlenzug im
Bahnhof Altdamm bei Stettin auf eine
Güterwagengruppe auf. Die Vorſpann
lokomotive des Zuges entgleiſte, die zweite
Lokomotive, der Packwagen und zwei Güter
wagen ſtürzten um. Der Lokomotivführer, der
r und der Zugführer, alle drei aus

üſtrin, wurden getötet.

Aus der Wehrmnacht

Manöverkarten

Für die Herbſtübungen der 14. Divi
ſion, die in den nächſten Tagen im Bereich
unſeres Gaues durchgeführt werden, hat das
Reichsamt für Landesaufnahme eine beſondere
Karte im Maßſtab 1:100.000, für die Truppe
hergeſtellt, die auch einzeln in jeder Buchhand
lung käuflich zu haben iſt.

Da wie wir erfahren nur eine be
ſchränkte Auflage gedruckt worden iſt, empfiehlt
ſich rechtzeitige Anſchaffung. Die Karte iſt
neben ihrem eigentlichen Zweck auch für
Schulen, Wanderer, Radfahrer und vor allem
für den Geländeſport gut brauchbar.

Parkeiamkliche
Bekanntmachungen

Jn Erlangen findet in den Tagen vom
2. bis 7. September die 4. Reichstagung der
Auslands deutſchen ſtatt. Die Reichs
tagungen der Auslandsdeutſchen, die von der
Auslandsorganiſation der NSDAP alljährlich
abgehalten werden und die im Jahre 1933 in
Nürnberg begannen, ſind bereits traditio
ne l l geworden. Von der 1. Reichstagung 1933
in Nürnberg. über die 2. 1934 in Nürnberg
und die 3. 1935 in Erlangen. bis zu der
4. Reichstagung in Erlangen 1936 iſt ein lan
ger aber erfolgreicher Weg in der auslands
deutſchen Arbeit zurückgelegt worden. Die
Reichstagungen ſind die großen Appelle
des Auslandsdeutſchtum s. Sie e
Zeugnis davon ab, daß das Deutſchtum draußen
Kadet von der Auslandsorganiſation der

DAP, in unverbrüchlicher Treue zum Füh
rer und ſeinem Reich ſteht.
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19. Fortſetzung.

Aber warum denn bloß am Ende wegen
et Herr Puwileit machte nur eine
Hewegung mit dem Daumen über die Schulter.

Katürlich. Weswegen denn ſonſt“, ſagte
gut reſigniert. „Jch habe noch ganz andere
dinge geſehen als Sie, verehrter Herr Puwi
ſit Und er hat mir nicht geglaubt. Hat mir
ſaitweg ins Geſicht geſagt, ich ſei ein Lügner,
Herrätet, weiß Gott was noch alles. Ja, da
ſaunen Sie, Herr Puwileit. Staunen Sie nur.
z geſchehen komiſche Dinge in der Welt.“

Er lachte kurz auf und ließ den Schrauben
ſhlüſſel klirrend auf den Boden fallen.

Hem iſt nicht zu helfen. Glauben Sie mir,
a hat mir viele ſchlafloſe Nächte bereitet,
heror ich dahintergekommen bin. Aber es iſt
im wirklich nicht zu helfen. Es gibt Men
ſhen, die ſind blind. Von außen her iſt da
nhts zu machen. Jch meine wenn Sie das
inbedingte Bedürfnis fühlen, dem Hanne zu
zählen was Sie geſehen haben bitte, es
ſeht Jhnen frei. Jch werde es ihm jedenfalls
nicht ſagen. Jch werde mich hüten. Jch komm
niht mehr an ihn heran. Dieſer Narr!“

„Und Sie meinen, er würde er würde
mit auch nicht glauben fragte Puwileit.

„Er würde Jhnen ebenſo wenig glauben,
wie er mir geglaubt hat. Er würde ſofort zu
Frika laufen Und ſie fragen, ob es wahr ſei.
darauf würde ſie natürlich ſagen, es ſei ge
logen. Darauf würde er zu Jhnen kommen und
einen Krach ſchlagen, daß Jhnen Hören und
Sehen vergeht. Glauben Sie mir, ich kenne
ihn Es hat keinen Zweck. Laufen laſſen, ſolche
Leute muß man in ihr Unglück laufen laſſen

Puwileit ſtand eine Weile ſtumm und nach
denklich. Er ſeufzte

„Sie haben ſchon recht. Man ſoll die Finger
davon laſſen. Jch habe mir ſchon einmal das
MRaul verbrannt. Schließlich geht mich das
alles nichts an. Sie haben ſchon recht.“

Er ging zu ſeinem Wagen hinüber und
legte die Hand auf den Kühler, wie um ihm
einen GutenMorgenGruß zu entbieten, dann
zukte er nochmals die Achſeln und ſagte: „Da
kann man eben nichts machen.“

Er hob den Kopf, winkte Rudi zu und
ging langſam davon, verkatert und trübſelig.

Es gab viel Arbeit. Jn den letzten Tagen
waren eine ganze Menge Reparaturen ge
kommen, alle ziemlich eilig, Hanne und Rudi
arbeiteten von morgens ſieben bis abends
acht und noch länger. Sie arbeiteten mit
jnem verbiſſenen Schweigen, das in der letzten
Zeit ſelbſtverſtändlicher Zuſtand geworden
war. Als Hanne ſah, wie Rudi Puwileits
Pagen mit einigem Mißtrauen näher unter
ſuhte, verſpürte er den drängenden Wunſch,
ſich über das zweifelhafte Schmierſyſtem ein
wenig zu unterhalten. Aber das war natürlich
ausgeſchloſſen, er wandte ihm den Rücken zu
und ignorierte ihn völlig

Hanne war müde, unluſtig und grundlos
gereizt, als er abends, gewaſchen und umge
zjogen, in die Gleim-Straße ging um Erika
zu beſuchen

Er erwartete von ihr Fröhlichkeit, Auf
heiterung, Zärtlichkeit. Er wollte Pläne
ſhmieden und von der Zukunft reden, eine
Brücke ſchlagen aus der Einöde des Alltags
in das ferne Reich der tauſend Wünſche.

Es war bereits nach neun Uhr und die
Haustür war geſchloſſen. Er mußte pfeifen,
dann wurde Erika am Fenſter ſichtbar und
warf die Schlüſſel, in eine Zeitung gewickelt,
herunter.

Noch ſpäter geht's wohl nicht?“ ſagte ſie,
wie zur Begrüßung, als er die Treppe herauf
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kam. Sie ſtand am Treppenabſatz, in einem
gelben Kimono, den ſie mit der rechten Hand
zuhielt.

Sie ſtreckte ihm läſſig die Linke entgegen.
„Viel Arbeit“, ſagte er. „Du mußt ſchon

entſchuldigen.“
Er nahm die Hand, zog Erika an ſich und

küßte ſie.
Sie machte ſich frei. „Na, komm ſchon rein“,

ſagte ſie verdroſſen.
Er ging hinter ihr her in ihr Zimmer, zog

die Jacke aus, hängte ſie an den Bettpfoſten
und ſetzte ſich an den Tiſch, auf dem eine
wacklige Stehlampe einen kümmerlichen, gelb
lichen Lichtkegel auf die Plüſchdecke warf.

Erika ſtieg langbeinig auf das alte Sofa
und warf ſich krachend hin. Sie ſtützte den Kopf
in die Hand, ſchlug den Kimono über ihre
Knie und blickte Hanne flüchtig an.

„Na“, ſagte ſie, „was gibt's Neues?“
„Nichts. Wo warſt Du geſtern abend?“
„Bei meiner Schweſter. Haſt Du meine

Nachricht denn nicht bekommen?“
„Hab' ich. Aber er ſtützte beide Ell

bogen auf den Tiſch und fuhr lebhafter fort:
ich begreife Dich eigentlich nicht, Erika.

Du weißt genau, daß ich mit Rudi nicht ein
einziges privates Wort rede, daß wir mitein
ander abſolut fertig ſind, und da bitteſt Du
ihn, mir eine Nachricht zu überlaſſen, unter
hältſt Dich am Telefon mit ihm.“

Er ſchüttelte den Kopf: „Unbegreiflich.“
„Bei Dir piept's ja“, erwiderte Erika mit

Gleichmut, „ich dachte erſt, Du biſt am Apparat.
Dann erkannte ich ſeine Stimme und ſagte:
„Bitte ihm auszurichten, daß die Dame, mit
der er verabredet iſt, nicht kommen kann.
Meinen Namen habe ich nicht genannt er weiß
alſo garnicht, mit wem er geſprochen hat.

„So ſiehſte aus. Und ob er's weiß.“
„Und wenn“, ſagte ſie ärgerlich, „dann weiß

er's eben, iſt doch egal. Was der ſich denkt, das
läßt mich doch eiskalt.“

„Mich auch“, erwiderte Hanne verſöhnlich,
„es iſt ja auch keine Affäre, mir fällt das
nur ſo ein. Was haſt Du den ganzen Abend
bei Deiner Schweſter gemacht

lieſe „Wir haben uns unkerhalten und Radio
geſpielt, es waren ein paar Leute zu Beſuch
a. Es war ganz luſtig.“

„Jch habe um halb neun angerufen, da hat
ſich niemand gemeldet“, ſagte Hanne.

Erika zögerte unmerklich.
„Wir ſaßen im Garten“, ſagte ſie dann,

„ganz hinten in der Laube ſaßen wir. Da
e wir wahrſcheinlich das Klingeln über
ört.“

„Und im Garten habt Jhr Radio geſpielt?“
fragte Hanne mit einem ganz leiſen, taſtenden
Mißtrauen.

„Klar“, ſagte ſie wie verwundert, „kann
man im Garten nicht Radio hören?“

„Das ſchon, aber im Hauſe muß doch
Perſonal ſein, wenn vielleicht ein wichtiger
Anruf kommt?“

„Es kommt kein wichtiger Anruf“, ant-
wortete Erika in jenem ungeduldigen Ton, in
dem man nicht endenwollende Fragen von
Kindern beantwortet, „wichtige Anrufe kommen
nur vormittags.“

„Wann biſt Du denn nach Hauſe ge
kommen?“ fragte er plötzlich.

Erika warf ihm einen ſchnellen, durch
dringenden Blick zu.

„Jch habe bei meiner Schweſter geſchlafen“,
ſagte ſie ſofort, „ſte hat mich heute morgen in
ihrem Wagen nach Hauſe bringen laſſen.“

Sie ſpielte mit den Franſen der Tiſchdecke
und legte ſich in Gedanken blitzſchnell ein paar
Antworten zurecht, aber Hanne fragte nicht
weiter.

Erika atmete ein wenig auf, die Sorge war
unbegründet. Er wußte nichts.

Er lehnte ſich im Stuhl zurück, reckte die
Arme und gähnte

„Todmüde, heute“, ſagte er dann.
„Habt Jhr denn ſoviel Arbeit?“ fragte ſie

ohne tieferes Jntereſſe.
„Gott ſei Dank“, erwiderte er, „wenn alles

ſo weitergeht, ſind wir zu Weihnachten ver
heiratet.“

Er räkelte ſich behaglich im Stuhl zurecht.
„Ab Januar bin ich dann Fahrer bei Herrn

Silveſtre. Wir werden ungefähr zweihundert-
fünfzig Mark im Monat haben, damit läßt ſich
ſchon recht anſtändig leben.“

„Na“, ſagte ſie zweifelnd, „große Sprünge
kann man damit nicht machen.“

„Braucht man auch gar nicht. Ein nettes
Heim, Ordnung, keine Sorgen, genügt das
nicht? Endlich mal raus aus dieſem ſinnloſen
Junggeſellendaſein. Mir hängt das ſchon lange
zum Halſe raus.“
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Hausmädchen: „Du, Elise, oben wartet die Herrschaft auf die Briefsachenl“
Köchin: „Die sollen mal ruhig ihre Neugierde etwas zügeln!“

„Gut, gut“, ſagte Erika fachlich, „aber man
hat doch keine Ausſichten. Eine Zeitlang kann
man ſo leben. Aber was dann Ewig in dem
gleichen Trott, ewig ſparen, ewig in beſchei
denen Verhältniſſen Nee, mein Lieber, ſo habe
ich mir mein Leben eigentlich nicht vorgeſtellt.“

„Du haſt Roſinen im Kopf“, ſagte Hanne
in einem gutmütigen und belehrenden Ton,
„erſtens vergiß nicht, daß die Verhältniſſe, ſo
wie Du heute lebſt, noch viel weniger als be
ſcheiden ſind, ſie ſind unter aller Kritik, kann
man wohl ſagen. Und heutzutage ein erſtes
Einkommen von zweihundertfünfzig Mark im
Monat mein liebes Kind, was meinſt Du,
wie viel Millionen Menſchen es in der Welt
gibt, für die es das höchſte Glück bedeuten
würde. Man darf nie hoch hinaus wollen,
Erika. Hochmut kommt vor den Fall.“

„Sprüche“, ſagte ſie geringſchätzig. „Was
gehen mich die Millionen Menſchen an, die
weniger haben. Mich intereſſieren die
Millionen, die mehr haben. Viel mehr haben.
Jn Villen wohnen, Autos und Pelze haben,
in teure Lokale gehen. Reiſen machen
warum die, und ich nicht? Bin ich weniger
als irgend ſo eine dumme Pute, die am Kur
fürſtendamm hockt und Sekt trinkt und Zehn
pfennigzigaretten raucht? Hat die denn irgend
was dazu getan, die hat ſich ihr Geld auch
nicht ſelber verdient, die hat ſich nur einen
reichen Mann geangelt, das iſt das ganze
Kunſtſtück.“

„Wie kannſt Du ſo dumm reden“, ſagte
Hanne leicht erboſt, „als ob Geld alles wäre.
Mehr als Dich ſatteſſen kannſt Du Dich doch
nicht! Ob Du für ſechzig Pfennig ins Kino
gehſt oder für zwei Mark fuffzig, das iſt auch
egal, dadurch wird der Film nicht ſchöner.“

Erika bog den Kopf zurück und lachte
ſchallend auf: „Nun mach aber gefälligſt einen
Punkt“, rief ſie, „das iſt ſchon ein Unterſchied,
mein Lieber, und es iſt ein ganz gewaltiger
Unterſchied, ob man in einem weißen Luxus-
auto fährt, mit roten Lederkiſſen und einge
bautem Radio, oder im Autobus, eingekeilt
gen ſchuckelnden und ſchwitzenden Men

en!“
„Unſinn“, erwiderte er ärgerlich, „das

ſtellſt Du Dir ſo vor, weil Du noch nie in
einem weißen Luxusauto gefahren biſt. Wenn
Du paar Mal drin gefahren haſt, gewöhnſt Du
Dich genau ſo dran wie an den Autobus. Es
iſt alles dasſelbe.“

Exika fuhr mit der Hand durch die Luft.
„Wenn man ſo wie Du denkt“, rief ſie,

dann hat ja überhaupt nichts einen Sinn.
Dann gibt es überhaupt nichts, was Spaß
macht. Dann kann man ja gleich einen Strick
nehmen und ſich aufhängen.“

„Das habe ich ja nicht geſagt. Es gibt ſchon
Dinge. die Spaß machen. Aber es müſſen nicht
unbedingt die Dinge ſein, die viel Geld koſten.
Es gibt ſo viele andere, die nichts koſten und
Freude bereiten vielleicht noch mehr.

„Sagſt Du. Du haſt eben kein Verſtänd-
nis dafür.“

Sie warf ſich auf den Rücken und blickte zur
Decke empor.

„Du biſt ein anſpruchsloſer Menſch. Du haſt
Dein Junggeſellenleben hinter Dir. Du haſt
Dich ausgetobt. Aber ich bin jung. Jch will
was vom Leben haben.“

„Kind“, rief er, „denk' doch bloß vernünftig!
Bleib' auf der Erde und träume nicht! Meinſt
Du denn im Ernſt, es wird ein Millionär
kommen und Dich heiraten? Und wenn wirk
lich einer käme, meinſt Du, Du wärſt dann
glücklicher? Kannſt Du denn glücklich ſein mit
einem Mann, den Du nicht liebſt? Jſt es wirk
lich ſo wichtig, in einem weißen Auto zu fahren
und auf dem Kurfürſtendamm Sekt zu trinken
Erika ſchlug plötzlich mit der Fauſt gegen

die Wand.
(Fortſetzung folgt.

am Pudcingpulver
in Betten 2

Eine halbe Sache
die Neuauflage von Steinhauſens Deutſcher

Kulturgeſchichte

Das immer rührige Bibliographiſche Jn
fitut Leipzig, deſſen Wirken wir ſchon häufig
anerkennend würdigen konnten, hat eine er
weiterte Neuauflage der „Geſchichte der Deut
chen Zultur“ von Georg Steinhauſen heraus
Phracht. Die Neubearbeitung veſorgte Dr.
Kugen Dieſel; er beſchränkte ſich in der Haupt
ſache auf eine klarere und überſichtlichere An
un des Textes und änderte nur das
täte Steinhauſens über das techniſch
Mitaliſtiſch bedingte Zeitalter, dem er ſtärkere
Gehungen auf unſere Gegenwart gab; außer

en ſchloß er einige Ausführungen über „Die

S der Weltkriſe bis zum nationalNaliſtiſchen Durchbruch“ an. Eine Darſtellung
r nationalſozialiſtiſchen Kulturwillens ſelbſt
natürlich nicht gegeben worden, weil das

t Aufgabe einer Kulturgeſchichte ſein kann.

eutigen

n

An ithans zuſtimmen, in den letzten drei
du iſt unſere Geſchichtsauffaſſung aber
dir neue Tatſachen verändert wor
en aß ihr Steinhauſen nicht mehr in allem

hen kann. Dieſelbe Notwendigkeit, die
Sg deiter Dr. Dieſel zur Abänderung

ad Außtapitels beſtimmte, war bei allen
ich Kapiteln gegeben, wenn auch natür
ange nicht in demſelben Maße

Die überſt
überſtagtlichen Mächte Rom, Freie und Judentum, ſind an der Geſtal

h de eutſchen* Kulturgeſchichte weſent
juſt t geweſen. Während ſich Stein
ſöther et nun mit dem Einfluß Roms, der
ugſüh ars die katholiſche Kirche geſchah,
Abend vefaſſen, bleiben Freimaurerei und
wenn e gut wie unberückſichtigt.

geſprochen wird, dann entweder
Und

in ungenügender Weiſe oder gar mit gegen
ſätzlicher Auffaſſung.

Wir halten das zumindeſt für ungenügend,
wenn Dr. Dieſel von dem jüdiſchen Einfluß
nach 1918 ſagt: „Auf vielen Gebieten trat
damals das Judentum als überall vorhandene,
wenn auch dünne Schicht in den Vordergrund,
gewann an Einfluß und ſtellte ſeine Erfolge
unklugerweiſe in der an Qualen und Wirr-
niſſen ſo reichen Kriſenzeit ins Licht.“

Höchſt eigenartig berühren uns aber erſt
recht die folgenden Sätze Steinhauſens:
Friedrich der Große war es, der der Frei
maurerei durch ſeinen Beitritt zu größerem
Einfluß in Deutſchland verhalf.“ Dabei wird
verſchwiegen, daß der König nach ſieben Jahren
der Loge wieder den Rücken kehrte, wodurch
ſich jener „größere Einfluß“ wohl wieder ver
loren haben dürfte. Aber weiter: „Menſchen
erziehung, Volksbildung, Verbreitung von
Düldſamkeit und Humanität waren Haupt-
gegenſtände des freimaureriſchen Strebens.
Neben Leſſing, der der Freimaurerei hohe
ideale Aufgaben zuwies, waren die beſten
Männer Logenbrüder, ſo Klopſtock, ſo ſpäter
Goethe. Anſcheinend auch Steinhauſen, was
uns heute dennoch nicht abhalten würde, das
Poſitive ſeines Werkes anzuerkennen; eigen
artig finden wir es aber, daß der Bearbeiter
Dr. Dieſel an jenen Sätzen keine Aufgabe
für ſich erkannt hat.

Wir teilen auch nicht die Meinung von
Dr. Dieſel, daß nach dem Kriege der Expreſſio
nismus und Bolſchewismus in Literatur und
Kunſt und die atonale Muſik nur „Unbehagen“
erregt hätten. Auf ähnliche Stellen ſind wir
beim Leſen des Bondes noch mehrfach geſtoßen.
Gleich am Anfang befremdet es, daß von der
„Barbariſierung des Abendlandes“ durch die
Germanen geredet wird. Der Ausdruck „Bar-
baren“ kehrt dann noch häufig wieder. Zwar
wird er nicht in dem abwertenden Sinne wie
von den Feinden des Deutſchtums gebraucht,
aber gerade deshalb wäre es die Pflicht des
Bearbeiters Dr. Dieſel geweſen, hier ſeine
ſie de als Bearbeiter auch wirklich zu er

üllen. e

Eine beſonders nette Blüte iſt es, daß die
Einführung des Ablaßhandels in der katholi
ſchen Kirche als „Germaniſierung der Kirche“
hingeſtellt wird, weil das damalige weltliche
germaniſch- deutſche Strafſyſtem „ganz auf
Geldbußen gegründet war“, deren Uebernahme
in das Kirchenrecht hier angenommen wird.
Solche jeſuitiſchen Auslegungen ſind es gerade,
gegen die heute unſere neue Geſchichtswiſſen
ſchaft ihren Kampf begonnen hat.

Auch über folgenden Satz müſſen wir uns
verwundern: Das durchaus vom römiſchen
Recht beeinflußte Strafrecht der katholiſchen
Kirche bedeutete inſofern einen Fortſchritt, als
bei dem Vergehen nicht mehr lediglich die
Schädigung eines anderen, ſondern die Ge
ſinnung des Frevelnden in Betracht kam“.
Gerade aber weil das römiſche Recht nach
unſeren deutſchen Begriffen ein blutloſes
Paragraphenrecht iſt und die Berückſichtigung
der Geſinnung vermiſſen läßt, gerade deshalb
ſchicken wir uns heute zu ſeiner Ablöſung an.
Wir ſind nicht der Meinung, daß unter dieſen
Umſtänden Dr. Dieſel den angeführten Satz
ſtehen laſſen durfte.

Der ganze Fall iſt bedauerlich! Durch die
Unzulänglichkeit des Bearbeiters iſt das an
ſich begrüßenswerte verlegeriſche Unternehmen
des Bibliocç aphiſchen Jnſtituts nur eine halbe
Sache geworven. Um ſo bedauerlicher, weil die
Ausſtaktung des Buches vorzüglich iſt und weil
Steinhauſens Arbeit wegen ihrer grundſätz
lich zu bejahenden Haltung der weiteren Ver
wendung im neuen Deutſchland würdig iſt. Jn
der jetzigen Form aber kann man das Buch
nur ſolchen Leſern unbeſorgt in die Hand
geben, die diejenige Kritik ihm gegenüber ſelbſt
beſitzen, die dem Bearbeiter Dr. Dieſel ge
fehlt hat.

Erfreulicherweiſe kann ein ga anderes
Urteil abgegeben werden über den Bilderatlas,
der als zweiter Band zu Steinhauſens Werk
h zuſammen mit der Neuauflage erſtmalig
erſchienen iſt. Was hier Dr. Friedrich Schulze,
der Direktor des Stadtgeſchichtlichen Muſeums
in Leipzig, geſchaffen hat, iſt ganz ausgezeich
net, zumal es das Bibliographiſche Jnſtitut in

der Qualität des Papiers und im Drucktech
niſchen an nichts hat fehlen laſſen. An Hand
von vorzüglichem Bildmaterial wird man
durch tauſend Jahre deutſcher Kulturgeſchichte
geführt. Der Stoff iſt in 28 Abſchnitte unter
eteilt, wie Bildungsweſen, Landleben, Die

elt der Frau uſw. Es wechſeln ſich immer
eine Bild und eine Textſeite ab. Die Texte
geben nicht nur nähere Erläuterung der Bil
der, ſondern auch jeweils die große kultur
geſchichtliche Linie. Der ſchöne Band iſt darum
auch einzeln ſehr gut verwendbar.

Dr. Bergfeld

Kiederreißung von Mozarkſtäkken

Nachdem kürzlich in Rom ein Haus, in
dem Mozart auf ſeiner italieniſchen Reiſe ge
wohnt hat, wegen der Stadtrenovierung abge
riſſen werden mußte, kommt jetzt aus Prag
die Meldung, daß auch dort ein Mozart Haus
der Spitzhacke zum Opfer fallen wird, um
einem modernen Bau Platz zu machen. Es
handelt ſich um das Haus „U Mazanku“ in der
Langgaſſe 40, in dem Mozart oft gewohnt hat.
Dort erklang zum erſtenmal die Muſik des
„Don Juan“, die der Komponiſt ſeinen Freun
den vorſpielte. Jm 18. Jahrhundert zählte
dieſes Haus zu den Paläſten, in denen die
nach Prag reiſenden Ariſtokraten und vor
nehmen Gäſte abſtiegen. Als Mozarts Auf
enthalt in Prag bekannt wurde, beſtürmte man
ihn mit der Bitte, Muſikabende zu veranſtalten
und ſo gelangten neben dem „Don Juan“ auch
verſchiedene Klavierkompoſitionen und Kammer
muſikwerke in dem Haus „U Mazanku“ zur
Erſtaufführung. Seit Mitte des vorigen Jahr-
hunderts verfiel der Palaſt und war zuletzt
nur das Obdach der ärmſten Bevölkerung.

Prof. Otto Richter, der frühere Dresdner
Kreuzkantor, iſt im Alter von 71 Jahren ge
ſtorben. Von 1890 ab war Richter Kantor
und Organiſt an der Andreaskirche in Eis
leben und ſpäter auch Dirigent des dortigen
Singvereins. Um die Jahrhundertwende kam
er nach Dresden.
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Gelſtſtraße 25
Steinweg 42

L. Wucher. Str. 55
Merſeburg. Str. 96

Rellſtraße 6

Hohenthurm (Saalkrels) Augenaret23. August 1936

Damenbart

Hochinteressante Broschüre und viele
notariell beglaubigte Anerbennungen
sendet Rostenlos Dr. E. Günther Co.

Frieda Vogt

i Ala euhe niedergelassen. ernruf 354 04Martha Kitkler Johannes Cloſius Sprechst. 9--12 Uhr MRZ Ha h Sonderlahrt

um wen ſener wutuh Repar rSchön e Dr. R. Grimm Zeppelinlandung Herbstmesse
aLEIPZIG

am Sonntag
sowie alle lästigen Körperhaare werden 5mit der Wursel für immer beseitigt Hinfahrt- BRück fahrt

Am 22. Auguſt entſchlief nach langem ſchwerem durch neu erfundenes, wohlriechendes 135 Uhr 50 ab u h 21 Inr 52
Leiden meine unvergeßliche z e liebe Mutt Enthaarungsöl und Pulver als Vorbe- 14 Uhr 15 an iederitzs ab 21 Uhr 26S an e e handlung. Sofortige Wirkung innerhalb 14 Uhr 28 an Leipzig Hbf. ab 21 Uhr 15
Tochter Schweſter Schwager und Dante Fran Minuten Erfolg und Unschadlich-

et garanttert, Preis der Kur 5.90 R. Fahrpreis hin und zurück nur RM 1,50
einschließlich Ieilnehmerabzeichen

dem 350. August 1936

im 47. Lebensjahr
geb. Hreßler Rudolstadt/ Th. Sedanplatz 11 0.

Das Luftschiff Graf Zeppelin landet auf dem Flughafen
Leipeig- Mochau. (Bahnstation Wiederitssch) gegen 18 Uhr 30
Eintrittspreise zum Landeplatz Stehplatz RM. o,so, Sitz-
tribüne RM 1, 10, Sitztribüne 1, 60 einschl. VorverRaufsgebühr[acſce Farben

Polifure n leime
e

Familien- Anzeigen

Um ſtilles Beileid bitten

Willi Vogt und Kinder
Diemitz, den 22. Auguſt 1936

Die Beerdigung findet am Dienstag, dem 25. Auguſt
14.30 Uhr von der Kapelle aus ſtatt

Iöson Sio rechizeitig die Karten, die Nachfrage ist groß

Veranstalter: Hapag-Reisebüro, Halle (Saale)

Auskunft und Fahrkarten verkauft
Geschäftsstellen der MNZ. Geiststraße und Riebechplats sowie
im Hapag-Reisebüro in Halle (Saale) im Roten Turm (Fern-
sprecher 299 60 und 325 38)

gehören f chſez P

Am Sonntagfrüh 1.30 Uhr verfchied plötzlich und unerwartet e
durch Herzſchlag, herausgeriſſen aus ſeinem arbeitsreichen Leben, Kräftiges Hausmädchen X

1mein lieber Mann, unſer treuſorgender Vater, Schwiegervater und Opa,

Wer hat gewonnen
Gewinnauszug

5. Klaſſe 47. PreußiſchSüddeutſche
(273. Preuß.) Klaſſen Lotterie

Ohne Gewähr Nachdruck verboten
der Buchhalter

weht Rittergut Lemſel über Delitzſch

Auf jede gezogene Nummer ſind zwei gleichilfe gezog zwei glKarl Biſchof ponergen e r r gefallen und zwar je einer
im Alter von 62 Jahren Auguſt geſucht. emg r r rnJ ren Walter Schaale,n tiefer Trauer Bäckermeiſter, 13. Ziehungstag 22. Auguſt 1936Merſeburg, StadtmitteAnna vBiſchoff geb. Schlömer und Kinder Geor e n In der heutigen Vormittagsziehung wurden Gewinne

aſtraß Zimmer über 150 RM gezoWallwitz (Saalkreis), den 28, Auguſt 1936 Suche Wohnung, Jnnen e gezogenDie Beerdigung findet Dienstag, den 25. Aug. 1936, 14.30 Uhr, zum 15. Septem kloſett, gegen 2 gog ine zu 3000 RM. 76609 188555, 1966265

vom Trauerhauſe aus ſtatt S ber ein in allen Zimmerwohnung 18 Gewinne zu 2000 RM. 4674 83564 168108Haugarbetten erſ un tauchen ge 210265 226888 234537 347204 363908
fahrenes junges ſucht. Angebote sie Wä i82 i gesMadchen, nicht unter L 7189 anf s ſ87482 I 18570

e MN8, Halle. 9545 18 189622 220115 227089 227385unter 18 Jahren. e he 47. 378373 2323 251445 261877 28480

von Grabowſti, D. 31735 35 ßKöſtritzer Schwarzbier tranken ſchon die Alten, Eisleben, 7— n d o l e reHieſer Bran ſoll ſeh erhalt m eer auch ſo ch erhalten. Geſchirr Aebeites 274965 315818 323112 341544 5428658 347427
n 8580383 376618 384754 380181führer 1zi 394 Gewinne zu 300 RM. 56311 8471 5890 76552

mit arbeitſamer/ Pelzjacken 11318 11946 12293 17871 20037 21060 26662
rn geſucht Pelobelten 26770 27875 29792 31539 40245 40746 41074

ſucht. Pel 41647 41847 41940 42686 45716 49990 5208Ferhe „eberene Roſahl, Rödgen, ſämtliche, Apel,/ 84393 84882 597484 92508
Familien Seneſg, geg. Poft: Zörbig. Kürſchnermeiſter. 97380 8008 133 er5 t unerwartet nachrichten Geſtorb.: Schrift h alle, Rathaus 88852 80592 51668 94267 94067. 96405 99464

e

4 J. e tGevorenz Amt euren h 125079 129258 139978 12880geriet errgl entay Wenrier Uhren 131584 182330 154281 139029 140997 144221Geimroth, Nord 75 Jahre, Reuden Zimmer 146067 147171 148130 151516 152301 1626s2

t n en e e e eraraturen hverreiſen! Verlobt: Ertta Fran e rite eter) ranteterſhiwig, gut, Preis 122721 172187 182188 184882 186676 167177
St t Se S hhring, 90 vahre, Neue 20 ne angabe vorher. W e e e er er
dienaſſeſſor Joh. Zeitz. Uhrmach. Schrön 07869 208655de e Schrön, 216880 2186561 221815 224868die ſchnellſte Beförderungs- Nagderurg Vernickeln Saue s Hinden- e e eer en e de m ſowie ſonſtege e Burgſtraße 252456 243518 248752 250884 267008möglichteit bietet ſich mit dem en d nene ß 252284 258905 255036 265743 257645 268208bequemen Flugzeug der t e e eüvererlungen, Ecke Forſterſtraße 259215 323253 357508

L anwalt Joh. Wolf, „NickelBecker“, 258583 281915 233975 353573 235875 3deutſchen Luflhanſa! t 6186 288819 289910 200223 298919 301479Magdeburg Halle, nur Kleine 302786, 309888 310182 316508 316538 316657Auskunft und Flugſcheinverkauf Vermählt: Georg Landkarten Brauhausſtr. 11. 320468 821250 322476 323477 326827 327465
Geſchäftsſtellen der MN8. Geiſt- garolewſti u. Frau ſatt e e e 1264 332709 333050 336837 337458 341800ſtraße und Riebeckplatz ſowie im Hildeg. geb. Ma Organiſations Wohnung 344349 346818 351042 353389 353846 354144
Hapag Reiſebüro HalleS., im nig, Münſter und Karten liefert 357442 359254 360518 360987 361071 364766Roken Turm (Ruf 29060 u. 32588) Eſſterwerda. Max Walter Schmidt, AZimmer, Jnnen 367080 3716057 575294 376812 378088 379034

Kühnert und Frau ZalleS., Bran kloſett, Stadt Landgaſthof oder 72222 227 W 333712 395705 386246
Anna geb. Gövp henburger Str. 8. mitte; etwa 65,- Gaſtwirtſchaft zu In der heutigen Nachmittagsziebung wurden Gewinne

e en e Fernruf 283 80. RM., zum 1. 10. pachten. Kaution über 150 RM gezogen
Frau Gerda geb. zu. vermieten. vorhanden. An 4 Gewinne zu 5000 RM. 1834086 287788

Amfatz heben! Frenzel, Zorbau. Angebote unter gebote unter M 6 Gewinne zu 3000 R. 108851 269354 381944
Den Markt beleben! el Jeder al ge i er Kteinel Gewinne zu 1000 R. 14335 15548 2096854

7 o. K. t n u. in e der ärke iAn der Spitze marſchiert ne n nte wen wenn nenee ewinne zu 1 1528Die Medizin: Jnſerieren! a Se be egen z esfall if 207 a r 33376geb. ge, Zeis. H. Gchuee Nachf. chloſſer- und Maſchinenbau- 54578 66384 72805 74466 90678 99982 107448
Ofenſetzmſtr. Heinz Werkſtkätte der Firma F. A. Kade 121855 142554 146135 153226 155021 1656786
Böhme und Frau Gr. Steinſtraße 84 1638798 165491 182680 194065 227156 2387 29

Amtliche Bekanntmachungen
Naumburg-S., Gr. Jägerſtr. 52
zu verpan ken od. zu verkaufen

240695 286176 330911 333198
369390 387837 392710 394216

268 Gewinne zu 300 RM. 11330
20646 20739 22349 32603 3401

354249 364763

12864 15797
8 35439 36659

38198 39437 41459 42843 45648 48333 56551
58270 65800 69399 80414 80931 87512 90693
91206 92956 892967 101282 103141 103755
109337 110023 118616 1205837 125671 127434R ichs t b h 129361 129551 131854 134393 136842 138540eichsautobahnen ar ges 89 e er lss 4801nen e nene ehe e m 90 28 der übernahme eines gutgehenden 167583 168698 169092 170716 170772 17787

S n T h s wiſchen Werlitzſch 3 i 172236 174012 178965 5und Klibſchmar ſind zu bergeben, und war Selchettes geſucht. 10o000 bis s 963840 s 213848 a58 000 mm Miitterbodenbewegungen 15000 RM. flüſſig. Angebote unter 220268 226040 228825 231021 358067 31458
445 000 m s c wetongebeſtenn L 7191 an die MN8., Halle a. S., 248528 343355 251390 252070 263275 254048

Von Freitag, den 28. Auguſt 1636, ab werden die Angebotsunterlagen, Geiſtſtraße 47. 277339 37808 372977 291400 252757 251777
ſoweit vorrätig, gegen 8,50 RM. in bar (nach auswärts zuzüglich 40 Pf. n 287304 287962 293559 295088 298067 302277
nicht in Briefmarken) nur von der Bauabteilung Halle (Saale) in Hälle e 305980 316083 323464 327118 327404 327624
Saale), Hindenburgſtraße 66, bei der die Pläne ausliegen, abgegeben. Altſilber, Altgold 353161 335772 337574 337753 340235 342784Ferner können, ſoweit vorrätig, Maſſenverteilungsplan, Lage- und Höhen- Silbermünzen 343283 349757 351307 361018 363093 3667 185Hläne für das gange Los oder auch eingelne Blätter zu den in der Vor- Auch die Kanſt an 372648 372889 373841 374208 378858 379083
e mer ken erregen Preiſen zuzüglich Porto Tagespreiſen 383137 384029 386529 387289 387282 391297e en henen Menlas n ſ. Wont kleinſte Anzeige e r

Mittwoch, den 2. September 1936. Leipsiger Str. 16 Jm Gewinnrade verblieben? 2 GewiTreffpunkt: Um 10. Uhr am Schnittpunkt der Straße wird le en! er 000000. u rvon Werlitzſch nach Cursdorf mit der geleß See je n 2 zu e 2 zu je 100000, 2 zu
je 2 zu je zu jeAutobahnachſe. 30000, 8 zu je

Die Vergebung unterliegt der VOB und ſteht unter dem Schutze der 0000, 66 je 10000, jim R I Teil 1 Seite 488/89 veröfſentlichten Verordnung des Reichs o W n e l e h W J je
kommiſſars für Preisüberwachung vom 29. 3. 1935, vetr. Ergänzung der t 532 3 4 zu je 2802 zuVerordnung über Preisbindungen und gegen Verteuerung der Bedarfs je 500, 10910 zu je 300 RM.
deckung vom 1. 12. 1934.

Angebote ſind verſchloſſen und poſtfrei mit der Aufſchrift „Angebot auf

bleiben

Spezialisten für Bettfedern]
Wir empfehlen:

Fir Oberbhettens Daonen
à Mk. 10. Mk. 12.
Daonige Federn
à Mk. 9. 7.50 6.60

Fir Amterbettemns Federn
a Mk. 6. 5. 4.60 3.80 2.50

Fiir Federnà Mk. 6.60 6. 5. 4.60 3.80
per kg

Alles in unserer Beftfeclernfabrik verarbeſtefe
Ware!

Beclarfsceckungsscheine werd. angenommen

Kress Co.Halle
Pfännerhöhe 4 und Kleinschmieden 6

den 14. September 1936, um 11 Uhr, beiLos 101“ bis ſpäteſtens Montag,
in Halle (Saale), Hindenburgſtraße 66,der Bauabteilung Halle (Saale)

einzureichen.
Reichsautobahnen

Oberſte Bauleitung Halle (S.
Preußenhof

Sutterkartoffeln
geſunde Ware preiswert abzugeben
ß g rl E r b e Hindenburgſtraße 67

am Riebeckplatz

Die staatlichen Iotterie-FEinnehmer in Halle s.
Kümmel, Leipziger Str. 16 Rogge, Rannische Str. 10
Arndt, Leipeiger Str. 335 Frenkel, Gr. Steinstr. 14
Schulze, Brüderstraße 5 Kessenhagen, Ca. Wuch. -St.58

Rundfunk Programm
Dienstag, den 25. Auguſt 1936

Leipzig
5.50: Wetter, Nachrichten. 6.00: Morgen

ruf. Reichswetterdienſt. 6.10: Gymnaſtik,
6.30: Frühkonzert. 7.00: Nachrichten.

8.00: Gymnaſtik. 8.30: Anterhaltungskonzert,
9.30: Heute vor Jahren. 9.35: Spiel

ſtunde 10.00: Deutſches Brauchtum zur
Erntezeit. 10.30: Wetter, Waſſerſtand,
Tagesprogramm. 11.30: Zeit, Wetter.
11.45: Für den Bauern. 12.00: Mittags
konzert. 13.00: Zeit, Nachrichten, Wetter.
14.00: Zeit, Nachrichten, Börſe. 14.15
Allerlei von zwei bis drei! 15.00: Kunſt
bericht. 16.00: Konzertſtunde. 16.30
Kurzweil am Nachmittag. 17.00: Zeit,
Wetter, Wirtſchaftsnachrichten. 17.10: Für
die Fräu. 17.40: Wandlungen des deutſchen
Nationaldenkmal-Gedankens 18.00: Drei

viertelſtunde im Dreivierteltakt. 18.40
Hörſpiel: Horacker. 20.00: Nachrichten.
20.10: Singt und lacht mit uns. 20.454
Franz Liſzt zum Gedenken. 22.00: Nach
richten, Sport. 22.20: BuchWochenbericht.
22.30: Anterhaltungs- und Volksmuſik.

Deutſchlandſender
6.00: Guten Morgen, lieber Hörer! Glocken

ſpiel. Morgenruf. Wetter. 6.10: Fröh
liche Schallplatten. 10.00: Deutſches Volks
tum: Deutſches Brauchtum zur Erntezeit,
10.30: Fröhlicher Kindergarten, 11.415: See
wetterbericht. 11.30: Hausfleiß in der
Siedlerwirtſchaft. 11.40: Der Bauer ſpricht

Der Bauer hört. 12.00: Muſik am Mit
12.55: Zeitzeichen. 13.00 Glüc

wünſche. 13.45: Nachrichten. 14.00
Allerlei von zwei bis drei! 15.00: Wetter
Börſe, Programmhinweiſe. 15.15. Bäuer
liche Frauendichtungen. 16.00: Muſik am
Nachmittag Dazwiſchen: Berichte des Zu
kunſtsrennens (2. Tag). 17.40: Der Volks
ſender ruft. 17.50: Jugendſportſtunde.
18.00: Lieder der Völker. 18.20: Politiſche
Zeitungsſchau. 18.40: Zwiſchenprogramm.
19.00: Und jetzt iſt Feierabend! 1945
Deutſchlandecho. 19.55: Die Ahnentafel.
20.00: Kernſpruch. Anſchl.: Wetter, Nach
richten. 20.10: Operettenfolgen. 21.00
Militärmuſik. 22.00: Wetter, Nachrichten,
Sport. Anſchließend Deutſchlandecho.
22.30: Eine kleine Nachtmuſik. 22.45 See
wetterbericht. 23.00: Nachtmuſik.

Leider wußte man nicht, wohin damit
und hak fünf Junge kurzerhand erkränkt!

Unverſkändlich, daß niemand an die
Kleinanzeige gedacht hat, die doch auch

zu allen Tierfreunden ſpricht
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Gauspo tfest cles Reichsarbeitscljensfes

m SGleichschritt marsch!
25000 umfobeln clie wettergebräunten Arbeitsmänner auf der Mitteldeufschen Kampfbahn

pl, Es war ein ſtolzer Tag, den geſtern die
am Sonnabend geweihte Mitte l deutſche
gampfbahn erlebte. War der Sonnabend
den Einweihungsfeierlichkeiten gewidmet, ſo
ſtand der Sonntag im Zeichen des Gauſport
ſeſtes des Reichsarbeitsdienſtes. Wir wollen

gleich vorweg nehmen, daß dieſes Sportfeſt
eine gewaltige Kundgebung für den Reichs
atbeitsdienſt war, wie ſie in jeder Beziehung
nicht eindringlicher hätte ſein können.

Bereits in den frühen Morgenſtunden mar
ſchierten die Arbeitsmänner mit ihrem erd
ſarbenen Ehrenkleid nach der Kampfbahn.
Drtöhnend klang der Rhythmus der marſchieren

den Kolonnen in den ſtillen Morgen. Die
Ritteldeutſche Kampfbahn mit ihren wuchtigen
porphyrſteinen ſtand bald im Mittelpunkt des
Geſchehens in unſerer Gauſtadt Halle. Auf den
göhen der ſteil anſteigenden Steinterraſſen
inatterten die Fahnen des Dritten Reiches und
des Reichsarbeitsdienſtes luſtig im Wind. Mit
dem Einmarſch der Kolonnen und der zahl
reichen Schlachtenbummler war auch ſofort die
rechte Kampfſtimmung, die rechte Begeiſterung

eingezogen. Nur allzu ſchnell verſtrichen die
Stunden des Vormittags, die teils mit einer
Generalprobe der Maſſenvorführungen, teils
auch bereits mit ſportlichen Uebungen aus
gefüllt wurden.

Mit bangen Blicken verfolgten die allzu
Vorſichtigen die Wetterlage. Ein ſteifer Wind
drauſte durch die Straßen, über die Felder und
die Kampfſtätte und trieb regenſchwere, dunkel
ſhwarze Wolken vor ſich her. Als dann aber
am Nachmittag der Einmarſch der Teilnehmer
erſolgte, ſtrahlte die Sonne vom blauen Himmel
und vergoldete alles mit ihrem Schein. Unter
den Ehrengäſten ſahen wir den Gauleiter
und Preußiſchen Staatsrat Ehren
a et Rudolf Jordan,en Arbeitsgauführer Oberſtarbeitsführer Karl Simon ſowie
die Vertreter der Gliederungen
der Bewegung, der Wehrmacht, der
ſtaatlichen und ſtädtiſchen Be
hörden.

Es mögen ungefähr 25 000 Zuſchauer ge
weſen ſein, die das weite Oval umſäumten,
als unter den ſchmiſſigen Klängen des Gau
muſikzuges unter Stabführung von Obermuſik
zugführer Schmidt die wettergebräunten,
i Arbeitsmänner einmarſchierten. Auf
den Dächern der angrenzenden Häuſer ſaßen
die Sportbegeiſterten und aus den Fenſtern
hingen die Zuſchauer wie Trauben.

Es war ein Bild ſeltener Kraft und Schön
heit, als die Jugend Deutſchlands Aufſtellung
genommen hatte und dem Arbeitsgauführer
Oberſtarbeitsführer Karl Simon gemeldet
wurde

„Gau XIV mit 1578 Arbeitsmännern
angetreten.“

Hierauf begrüßte der Arbeitsgauführer die
Akbeitsmänner und führte in ſeiner Anſprache
folgendes aus:

Der Arbeitsgau XIV hat ſich in dieſen
beiden Tagen die Aufgabe geſtellt, die Ein
heiten zuſammenzuziehen, um in echter Kame-
iadſchaft und ritterlichem Wettſtreit um den
d zu kämpfen. Der Arbeitsgau will aber auch
em Volk zeigen, daß es eine der Hauptauf-

gäben des Arbeitsdienſtes iſt, nach dem Willen
unſeres Führers, die Jugend abzuhärten und
jmertüchtigen Und hieraus eine Jugend zu
haffen, die allen Aufgaben gewachſen iſt,

welche ihr auch immer das Schickſal aufzwingen
mag. Wir brauchen aber nicht nur eine ab
dttete Jugend, ſondern auch Eltern, die
ie Notwendigkeit dieſer Schule verſtehen. Wir

eltyoll wird das Rundgewicht geschleudert

brauchen Manneszucht für unſere Selbſt
behauptung, und wir brauchen Manneszucht
für unſere Lebensexiſtenz.

Es iſt uns leider nür möglich durch die
Vorführungen einen kleinen Ausſchnitt zu
geben, wie der Arbeitsdienſt die Jugend er
tüchtigt und ſtählt. Wir wollen ein zuſammen
geſchweißtes Volk, ein Volk, was ausgerichtet
iſt nach dem Willen unſeres Führers.

Meinen beſonderen Dank muß ich aber an
dieſer Stelle auch der Gauſtadt Halle und
ihren Einwohnern ausſprechen, die durch nicht
zu überbietende Gaſtfreundſchaft die Kette
enger Verbundenheit feſt zuſammengeſchmiedet
haben.

Die Worte des Arbeitsgauführers klangen
mit einem SiegHeil auf unſeren Führer aus,
die Nationalhymnen erklangen, die Fahne des
Arbeitsdienſtes wurde gehißt, und dann be
gannen die Wettkämpfe und die Vor-
führungen.

Wir müſſen offen bekennen, daß wir, die
wir Zeuge der größten Weltſpiele der Neu
zeit in Berlin waren mit gewiſſer Sorge

DER SPORT AM MONTAG

ſo würdigen würden, wie ſie es verdienen
Jeder der Kämpfer gab ſein Beſtes und mit
ſeltener Verbiſſenheit wurde um den Sieges-
lorbeer gerungen. Anſer Gauleiter und
Staatsrat Jordan hatte für den Führer
Mehrkampf einen wertvollen Ehrenpreis ge
ſtiftet, die Stadt Halle für das Handball
ſpiel Fliegergruppe Merſeburg Reichs
arbeitsdienſt, der Arbeitsgauführer
Oberſtarbeitsführer Simon für den
Siebenkampf, die Mitteldeutſche Na
tional- Zeitung für den 3000-MeterLauf,
um nur einige der zahlreichen Ehrenpreiſe
zu nennen, die den Kämpfern als Lohn
winkten.

Die Wettkämpfe wurden verſchönert durch
Vorführungen einzelner Gruppen, in denen
den Zuſchauern der ſyſtematiſche Aufbau eines
geſunden Körpers veranſchaulicht wurde. So
ſahen wir die Bodengymnaſtik der Gruppe
Delitzſch. Mit einem ſchneidigen Marſch
lied zog die Gruppe auf und zeigte dann
ihre Vorführung, die durch ihre Vielſeitig
keit den lebhaften Beifall aller erhielt.

Die Gruppe Zeitz führte ein Wagen
rennen vor, fünf Arbeitsmänner bildeten den
Wagen, auf denen der Lenker, die Zügel in

Die Arbeitsmönner marschieren in die Mitteldeutsche Kampfbahn

der Durchführung des Gauſportfeſtes entgegen
geſchaut haben. Wir wollen aber ebenſo offen
ſagen, daß dieſe Bedenken und Zweifel in alle
Winde zerſtreut wurden. Das Gauſport-
feſt war, darüber gibt es wohl nur
eine Meinung, in jeder Beziehung
ein großer Erfolg für den Arbeits
dienſt.

Man muß bei Berückſichtigung der ſport
lichen Leiſtungen nicht außer Acht laſſen, daß
die Männer, die im friedlichen Wettſtreit ſich
auf dem grünen Raſen gegenüberſtanden nicht
ausgeruht in die Kämpfe gingen. ſondern daß
ſie durch dieſe Arbeit zeigen wollten, daß die
Breitenarbeit das Fundagment des Aufbaues
der Jugendertüchtigung iſt. Wir fügen dieſe
Bemerkung hinzu, nicht um die Leiſtungen zu
beſchönigen, denn ſie haben es weiß Gott nicht
nötig. ſie ſind ſo gut, daß ſie ſich in jedem
Wettſtreit des Sportes ſehen laſſen können.
Wir müſſen aber dieſe Erklärung beifügen,
da dadurch die ſportlich ſehr guten Leiſtungen
n in ihrem großen Wert erkannt werden
önnen.

Es würde zu weit führen, wenn wir all
die ſportlichen Kämpfe in allen Einzelheiten

Tischspringen erfordert Mut und Gewandtheit

der Hand, thronte. Der Abſchluß dieſer Vor
führung, ein Wettrennen dieſer „Wagen“,
war ſo recht dazu angetan, ſelbſt den ver
bittertſten Griesgram in gute Stimmung zu
bringen. Nicht ſelten kam es vor, daß die
„Pferde“ durchgingen und der ſtolze Wagen
lenker, ſtatt ruhmreich durch die Pforte des
Sieges zu „Ffahren“, ſich unter toſendem
Gelächter der Zuſchauer im Raſen wieder
fand. Die „Pferde“ hatten ſich ſelbſtändig
gemacht.

Die Gruppe Elſterwerda zeigte uns
Rundgewicht und Kugelgymnaſtik. Anter den
Klängen eines Straußwalzers wiegten ſich die
Arbeitsmänner im gleichmäßigen Rhythmus,
warfen die Kugel in die Luft oder ſchleuder
ten ihr Rundgewicht.

Die Gruppe Merſeburg führte ein
Tiſchſpringen vor. Strahlenförmig waren die
Männer aufmarſchiert und dann folgten die
Sprungübungen, die mit ſeltener Gewandtheit
durchgeführt wurden. Arbeitsmann auf Ar
beitsmann ſprang über die Tiſche, und als die
Uebung abgeſchloſſen war, ſtanden auf dem
grünen Raſen die Männer, ſich die Hand
reichend, und das Symbol der Olympiſchen

Boden-Gymnastik stahlt den Körper

I. Beiblatt, Nr. 232

Aufn.: „MNg“Bilderdienſt
Fröhliches Wagenrennen

Jdee war vor uns erſtanden. Die fünf Ringe
das Wahrzeichen aller Olympiaden.

Die Gruppe Wittenberg zeigte uns
die Baumſtammgymnaſtik und dann ſahen wir
die Spatengymnaſtik der Gruppe Sanger
hauſen. Es war ein farbenfreudiges Bild,
aber auch zugleich ein Bild von geballter Kraft
und Willensſtärke. Silbern glänzten die
Spaten im Sonnenſchein.

w

Ein Flieger der Fliegergruppe Merſebur
brauſte über das Feld, warf einen Handball
ab, der Kampf um den „Ehrenpreis de
Stadt Halle begann, das Handballſpiel

liegergruppe Merſebürg gegen
eichsarbeitsdienſt. Was wir bei dem

Kampf beſonders herausſtellen müſſen, iſt
neben dem Können beider Mannſchaften die
Ritterlichkeit, mit der er durchgeführt wurder
Der Boden war glatt und es iſt eine alte Er
fahrungstatſache, daß ſich eine Mannſchaft mit
dieſen gegebenen Verhältniſſen beſſer abfindet,
wie die andere. Wir ſind der Anſicht, daß die
Fliegergruppe Merſeburg in dieſer Be
ziehung und vielleicht auch in der Schnelligkeit
ein kleines Plus vor ihrem Gegner hatte, der
für den Sieg ausſchlaggebend war.

Obwohl das Ergebnis, rein zahlenmäßi
betrachtet, für die Fliegergruppe mit 12:
ziemlich ſicher ausgefallen iſt, war doch der
Kampfverlauf keineswegs eintönig. Mit 3:2
für den Arbeitsdienſt wurden die Seiten ge
wechſelt, und dann ſtand bis zur Mitte der
zweiten Halbzeit der Sieger keineswegs feſt.
Gerade dieſer ungewiſſe Ausgang gab dem
Spiel aber ſeinen beſonderen Reiz und war ſo
recht dazu angetan, die Stimmung der Be
geiſterung unter den Schlachtenbummlern 33
weiter zu ſteigern, ſoweit es überhaupt no
möglich war. Beim Stande von 7:6 für die
Flieger hatte verſchiedentlich der Torwart des
Arbeitsdienſtes, der vermutlich durch die
Sonne geblendet wurde, Pech in der Abwehr,
und die Niederlage des ſich tapfer wehrenden
Arbeitsdienſtes war damit beſiegelt, obwohl er
bis zum Schluß mit vollem Krafteinſatz die
Niederlage abwenden wollte.

Zuſammenfaſſend können wir vielleicht in
der kritiſchen Betrachtung ſagen, daß der
Sturm zu häufig mit dem Wurf zögerte, ſo
daß den Fliegern die Abwehr erleichtert wurde.

Der Einmarſch der Teilnehmer
und die Siegerehrung beſchloß das
Gauſportfeſt, das in den Herzen
aller noch lange nachklingen wird.

w

Während der Kämpfe wurde bekanntgegeben,
daß zu dem am 27. September ſtattfindenden
Polizei Fünfkampf auf der Mitteldeutſchen
Kampfbahn auch zwei Ballſpiele durchgeführt
werden, und zwar ein Handballſpiel: Polizei
Hannover Stadtmannſchaft Halle, und ein
Fußballſpiel: PSV Chemnitz gegen eine Kreis
mannſchaft unſeres Gaues. Das Meldeergebnis
über den Fünfkampf ſelbſt iſt zur Zeit noch
nicht abgeſchloſſen, ſo daß es ſich erübrigt, be
reits heute darauf näher einzugehen.

Ergebniſſe:
Keulenweitwurf: 1. Hillmer (Gau XIV) 65 Meter

2. Kuhlmeyher (Gau XIV) 62 Meter; 8. König (1/142)
61 Meter.

Hochſprung: 1.
2. Schopp (1/144)
1,65 Meter.

Weitſprung: 1. Gronau (3/143) 6,40 Meter; 2. Pöll
mann (2/141) 5,98 Meter; 8. Penndorf (1/144) 5,98 Meter.

Kugelſtoßen: 1. Gronau (3/143) 21,388 Meter
2. Wiſch (2/1465) 19,51 Meter; 3. Schulze (3/143)
19,29 Meter.

FührerMehrkampf: 1. Roemer (4/142) 40 Punkte;
2. Begehold (5/140) 36 Punkte; 8. Friedrichſen (5/144)
35 Punkte.

800-Meter-Lauf: 1. Kopp (1/141) 2:10,8;
(5/145) 2:11,3; 83. Brückner (1/140) 2:18,1.

1500-Meter-Lauf: 1. Spangenberg (8/141) 4:34,4
2. Hanſel (2/145) 4:35,5; 83. Koennecke (2/145) 4:36,5.

Chargenſtaffel: 1. Gruppe 140: 3:82,8; 2. Gruppe 145:
3:35,6; 3. Gruppe 141: 3:87,9.

Gruppenſtaffel: 1. Gruppe 145: 5:43,7; 2. Gruppe 141:
5:52; 3. Gruppe 140: 6:02.

3000-MeterLauf: 1. Rothe (1/140) 9,42; 2. Witten
berg (7/142) 9,49; 3. Quesdorf (2/140) 10,03.

Mehrkampf (Siebenkampf) 1. Klug (3/143) 83 P.
2. Gronau (3,/143) 76 P. 3. Wiſch (2/145) 75 P.

Handball: Fliegergruppe Merſeburg Reichsarbeitsdienſt 12:8. urs Ware

Gronau (3/1439) 1,70 Meter;
1,65 Meter; 8. Steinberg (2/145)

2. Hertl



Rosemeyers Vierter Sieg
Der Auto-Unionfahrer gewann den Großen Preis der Schweiz“ in neuer

Rekorclzeit vor Vorzi und Stock

Auch der dritte Große Preis der Schweiz
an ganz im Zeichen der hervorragenden

eutſchen Rennwagen, noch nie aber glückte es
ihnen ihre Ueberlegenheit derart klar auszu
drücken wie am geſtrigen Sonntag. Aus dem
ſtattlichen Feld der 17 beſten Fahrzeuge, über
die Europas Jnduſtrie verfügt, erreichten nur
fünf das Ziel. Dieſe fünf waren deutſcher Her
kunft; vier Auto- Union und ein Mercedes-
Benz. Sieger wurde der junge Bern d Roſe
meyer auf Auto-Union, der damit ſein
viertes großes Rennen in dieſem Jahre ge
wann. Jn n e Fahrt et er die509,600 Kilometer lange Strecke in der neuen
Rekordzeit von 3 Stunden 9:01,6 Min.
und verbeſſerte den Streckenrekord des Vor
jahresſiegers Caracciola von 144,772 auf
161,755 Stunden-Kilometer. Außerdem ſchraubte
den Rundenrekord Caracciolg von
159,416 auf 169,333 Stunden-Kilometer. Den
e Tun belegte mit etwa 50 Sekunden

bſtand Achille Varzi, ebenfalls auf Auto
Union vor ſeinem Markengefährten Hans
Stuck, der zwei Runden zurücklag. Vierter
wurde Fagioli auf Mercedes-Benz. Da
Haſſe ebenfalls durchſtand und als Fünfter
einkam, hatte die AutoUnion ihre ſämtlichen
vier gemeldeten Wagen über die ganze Strecke
gebracht.

80 000 Zouschauer auf cler Rennstrecke

680000 Zuſchauer hatten ſich längs der in
dem regten Parkgelände erbauten 7,280
Kilometer langen Ründſtrecke im Brem
gartenwald vor den Toren der eid-genöſſiſchen Hauptſtadt Bern eingefunden.
Noch nie zuvor hatte der „Große Preis der
Schweiz ſo viele Jntereſſenten gefunden.

Das am Morgen noch kühle und windige
Wetter wurde zuſehends beſſer und die Sonne
brannte vom wolkenloſen Himmel, als die
17 Wagen ſich zum Kampfe über die 70 Run
den in folgender Aufſtellung bereit machten:
Varzi (AutoUnion), Roſemeyer (AutoUnion),
Caracciola (Mercedes-Benz), Lang (Mer-cedesBenz), von Brauchitſch (MercedesBenz),

Fagioli (MercedesBenz), Dreyfus (AlſaRomeo), Nuvolari (Alfa-Romeo), Haſſe

Union), Stuck (AutoUnion), Biondetti (Maſe
rati), Farina (Alfa-Romeéeo), Wimille (Buatti), De-Rahm (Maſerati), Sommer (Alfa

omeo), Earl Howe (Bugatti) und Etancelin
(Maſerati). Nicht am Start waren der Eng
länder Martin (Alfa Romeo) und die beiden
ſchweizeriſchen Meiſterfahrer Stuber (Alfa
Romed) und Ruüeſch (Maſerati) Für Stuber
war DeRahm von der ScuderiaFerrara ein
geſetzt worden.

Caracciola, Roſemeyer, Varzi ſchoſſen auf
das Startzeichen vor, hinter ihnen folgten die
anderen in dichtem Knäuel. Nach zwei Run
den ſchob ſich Nuvolari an die dritte Stelle vor
Lang und Varzi. Caracciola unterbot mit
2:39,3 Minuten und 164 Stundenkilometer zum
erſten Male den Rundenrekord. Ein erbitter
ter Kampf zwiſchen dem Europameiſter Ca
racciola auf Mercedes und Roſemeyer auf
AutoUnion ſetzte ein. Zwei Runden lang gab
es einen unerhört packenden Zweikampf Rad
an Rad durch die ſiebente und achte Runde.
Dann ſchaffte Roſemeyer die nächſte Runde in
2:36,3 mit 167,6 Stundenkilometer und ſetzte
z an die Spitze des Feldes. Ein neuer Ab
chnitt begann. Roſemeyer mußte ſeinen Vor

ſprung ſichern.
Jnzwiſchen hatte es bei dem mörderiſchen

Tempo ſchon die erſten Ausfälle gegeben.
Wimille gab in der vierten Runde infolge
Bruches am Vergaſergeſtänge auf. Jn der
ſechſten Runde warf KFagioli ein Oel
leitungsſchaden aus dem Rennen.

Jn den folgenden Runden kamen die Zu
ſchauer nicht aus der Spannung heraus. Mit
vollendeter Meiſterſchaft beherrſchte Roſe
meyer ſeinen ſchnellen Silberpfeil und holte
aus ihm Geſchwindigkeiten heraus, die bislang
unmöglich ſchienen. Sein Ziel war, Vorſprung
zu gewinnen. And wie er dies tat, wie er den
eben bejubelten Rundenrekord ſchon Minuten
ſpäter wieder verbeſſerte, das war hinreißend.

RocaFünf Runden lang währte dies gigantiſche
Ringen. Die zehnte Runde brachte er in
2:35,7 Min. hinter ſich, die 14. in 2:35,5 und
als Caracciola in der 15. Runde ver
ſuchte aufzuſchließen, fuhr Bernd 2:34,5 und
kam an die 170Stundenkilometergrenze heran.
169,333 Stundenkilometer lautete ſeine Beſt
leiſtung. Die Reihenfolge lautete zu dieſem
Zeitpunkt: Roſemeyer, Caracciola, Varzi,
Lang, von Brauchitſch, Nuvolari, Dreyfuß,
Stuck und Haſſe. Alle übrigen lagen ſchon
weit zurück. Jn der 18. Runde tankte Nuvo
Ia ri, doch ſein Alfa ſpringt nicht mehr. Ein
Magnetſchaden zwingt Jtaliens Meiſterfahrer
zur Aufgabe.

Earl Howe wird mit ſeinem Bugatti aus
der Kurve getragen, er ſtürzte und kam ohne
Verletzung davon, doch an ein Weiterfahren
war nicht zu denken. Aus der 29. Runde
kommt Caracciola nicht wieder. Ein
Bruch der Hinterachsverſtrebung hatte ihm
alle Ausſichten genommen.

Roſemeyer preſcht weiter vorn vor Varzi,
Lang, von Brauchitſch, Stuck und Haſſe einher.
Mehrere Runden zurück folgen Sommer und
Etancelin. 35 Sekunden benötigt Roſemeyer
zum Tanken und Auswechſeln eines Hinterrad
reifens. Voll Spannung verfolgen die Zu
ſchauer gegenüber dem Erſatzteillager der
AutoUnion, wie die Monteure dieſen Rekord
ſchaffen und dankten ihnen mit herzlichem
Beifall. Bald tankten auch die anderen. Varzi

ließ ſich in 39 Sekunden zwei neue Reifen auf
ziehen. Stuck tankte nur 42 Sekunden, wenig
mehr benötigten von Brauchitſch und Lang,
der blendend fuhr.

Ueber 124 Minuten Vorſprung kann Roſe
meyer nach 35 Minuten, als die Hälfte des
Rennens gefahren war, aufweiſen. Jn
1:32:33,7 legte er die 255 Kilometer zurück.
Varzi als zweiter benötigte 1:33:13,7, Lang
1:34:13,2, von Brauchitſch 1:34:14,7. Zwei
Runden zurück werden für Hans Stuck, Haſſe,
Sommer gebucht. Etancelin und alle anderen
ſind nicht mehr dabei. Nur dieſe ſieben ſind
übrig geblieben.

Gleich Nuvolari ſind auch Farinag und
Dreyfus, die ebenfalls den neuen 12-
Zylinder-Alfa-Romeo zur Verfügung
hatten, durch Magnetſchaden ausgeſchieden.
Sommer fährt noch bis zur 50. Runde durch,
dann war ein Kurbelwellenſchaden an ſeinem
Alfa aufgetreten. Noch einmal verſucht er ſich
einzureihen, doch nach weiteren zwei Runden
iſt es endgültig aus. Fagioli übernimmt
Langs Wagen. Hermann Lang, der Nach
wuchsfahrer von Mercedes-VBenz, vollbrachte
eine herrliche Leiſtung. Stets hielt er ſich in
der Spitzengruppe. Die ungeheuren körperlichen
Anſtrengungen ſetzten ihm aber derart zu, daß
er in der 44. Runde beim Reifenwechſel ſeinen
Wagen an Fagioli abgab. Wenig ſpäter kam
von Brauchitſch mit einem defekten
linken Hinterradreifen zum Erſatzteillager,
ließ ſich einen neuen Reifen aufziehen und
fuhr weiter. Aber nicht lange, Bremsdefekt
und kochender Kühler bedeuteten für ihn das
Ende des Rennens. Jn der 60. Runde kann
Stuck an Fagioli vorbeigehen, während dieſer
einen defekten Hinterradreifen erſetzen läßt.

Vorn führt Roſemeyer unentwegt vor
Varzi, Stuck, Fagioli und Haſſe. Fagioli
machte ſich dann an die Verfolgung von
Stuck. Zwiſchen den beiden entbrannte ein
mitreißender Kampf um den dritten Platz.
Stuck fuhr mit einer offenen Wunde am rech
ten Arm; die kaum verheilte Verletzung vom
Training bei Pescara war wieder aufge
brochen. Mit ungeheurer Willensſtärke ertrug
er die Schmerzen und verteidigte ſeinen dritten
Platz erfolgreich. Ohnmächtig hoben ihn ſeine
Helfer am Ziel aus dem AutoUnion.

Noch nie gab es im Bremgartenwald einen
derartigen Begeiſterungsſturm, wie er

Bernd Roſemeyer auf ſeiner letzten
Runde begleitete, Und als der Sieger durchs
Ziel gekommen war, ſteigerte ſich der Jubel
noch. Kaum geringer war der Beifall für die
Fahrer der anderen deutſchen Wagen, als ſie
ihr Rennen beendeten. Als einziger neben
Roſemeyer hat auch Varzi volle 70 Runden
gefahren. Zwei Runden zurück liegen Stuck
und Fagioli auf dem dritten und vierten
Platz und mit vier Verluſtrunden paſſiert
Haſſe als fünfter mit dem vierten Auto
Union das Ziel.

Korpsführer Hühnlein richtete an den
Führer und Reichskanzler ein Telegramm, in
welchem er ihm den fünffachen Sieg deutſcher
Wagen um den „Großen Preis der Schweiz
meldete.

Ergebnis:
„Großer Preis der Schweiz“, 70 Runden

509,600 Kilometer: 1. Bernd Roſemeyer
AutoUnion), 3:09:01,6 Stunden 161,755

Stundenkilometer (neuer abſoluter Strecken
rekord); 2. Varzi (Auto-Union), 3:09:54,2 Std.
zwei Runden zurück: 3. Hans Stuck (Auto
Union), 3:10:41,0; 4. Fagioli (Mercedes
Benz), 3:11:04,8; vier Runden zurück: 5. Haſſe
(Auto-Union), 3:11:02,8.

Die kleinen Rennwogen
Den Auftakt des Motorſport-Großkampf

tages auf der Berner Rundſtrecke im Brem-
gartenwald bildete das Rennen der

Liter-Rennwagen um den Preis von Bern.
Sieger wurde der Engländer Seaman auf
Deläge in der neuen Rekordzeit von 1:26:30,4
Stunden mit 141,381 Stundenkilometer. Dieſe
Durchſchnittsgeſchwindigkeit iſt höher als die
des GrandPrixSiegers von 1934, Hans Stuck,
auf AutoUnion. Als einziger Deutſcher ſchlugſich Bäumer auf Auſtin ſe r gut er belegte
den ſechſten Platz. Kohlrauſch Wünchen) war

nicht am Start.
Ergebnis Preis von Bern, 28 Runden
203,840 Kilometer: 1. Richard Segman

(England) Delage 1:26:30,4 141,381 Stun
denkilometer; 2. Emairicos (Griechenland)
ERA 1:27:53,8; 9. Toms (England) ERA
1:29:43,7 eine Runde zurück; 4. Howe (Eng
land ERA; 5. Hans Rüſch (Schweiz) Maſe
rati; 6, Bäumer (Deutſchland) Auſtin; 7. Me.
Evoy (Auſtralien) Maſerati.

Die Alpenfahrer haften Rohefog
Nur noch 3] aller Gestartefen sfrofpunktffrei

Die Alpenfahrer hatten geſtern Ruhetag.
Da der Wettbewerb bisher keine ſonderlichen
Schwierigkeiten bot, benutzten ihn die meiſten
Alpenfahrer dazu, mit einem er nach
Bern zu dem Großen Autopreis der Schweiz
zu fahren.

Die Zahl der Strafpunktfreien iſt noch ſehr
hoch; 31 legten die drei erſten Tage fehlerlos
urück. Die deutſchen Teilnehmer haben
isher ausgezeichnet abgeſchnitten. Von ihnen

blieben 22 ſtrafpunktfrei, darunter auch als
v Mannſchaft die DKWeMänn-

aft.
Der Gruppe l mit 15 Startenden gehören

ſieben ſtrafpunktfreie Teilnehmer an, darunter
zwei e Von den elf Geſtarteten der
Gruppe II (2--3000 Kubikzentimeter) erledig
ten ſieben bisher ihre Aufgabe einwandfrei,
u. a. zwei Deutſche. Jn den beiden übrigen
Gruppen (bis 2000 und bis 1100 Kubik-
entimeter) war die Ueberlegenheit der deuthen Fahrer noch größer. Jn der 21. Gruppe

blieben acht Deutſche ſtrafpunktfrei. Acht
Fahrer waren es in der kleinſten Klaſſe und
alle acht ſind Deutſche.

Nur ſechs Fahrer zogen ſich auf der Sonn
abendetappe Strafpunkte zu. Die geſamte
DKWo Mannſchaft paſſierte eine Kontrolle zu
früh, doch wurden die Strafpunkte geſtrichen,
da die betreffende Kontrolle entgegen den
Fahrtbeſtimmungen außerhalb einer Ort-
chaft lag.

Gufer Nachwuchs
100 000 beim HohenſyburgDreiecks- Rennen

Das Hohenſyburgrennen wurde auch 1936
zu einem großen Erfolge. 100 000 Freunde
des Motorſports zogen am Sonntag hinaus
ger „Weſtfäliſchen Nürburgring“, wo der

ach wuchs wieder Kampfeinſatz im höchſten
e zeigte und ſich die erſten Sporen ver

iente.
Die Tagesbeſtzeit wurde in der Halbliter

klaſſe mit 117 Stundenkilometern von Hentze
(Neuenkirchen) auf NSU gefahren. Hentze
hatte jedoch ſeiner Maſchine zuviel zugemutet
und mußte ſchließlich, in Front liegend, auf
e Bock (Mannheim) auf Norton kam

adurch zu einem glücklichen Siege, dem er
ſpäter im Rennen der kleinen Seitenwagen
noch einen weiteren anreihen konnte.

Ganz knapp war die Entſcheidung in den
beiden kleineren Klaſſen. Von der Elſt
ne e konnte in der Viertel-iterklaſſe auf Rudge den Düſſeldorfer Hierl
nur um 0,2 Sekunden hinter ſich laſſen und
mußte ſich dann im Rennen der 350-Kubik
zentimeter- Maſchinen auf Norton nur um

wenige Meter von dem NSU-Fahrer Kam
mer (Völklingen) geſchlagen bekennen.

Doppelſieger bei den Ausweisfahrern wurde
der Dortmunder Lohmann. Zuſammen mit
Lohmann fuhr Finkeldey (Steinheim) mit
er den höchſten Durchhnitt.

Anerkennung verdient die Fahrweiſe der
14- und 16jährigen Hitlerjungen, denen
ein beſonderer Wettbewerb vorbehalten war.
Ueber 100 Stundenkilometer erzielten auch die
Wagenfahrer. Roeſe (Düſſeldorf) holte ſich
auf BMW das Rennen der 1Liter-Sport
wagen ohne Kompreſſor und Pätzold (Han
nover) triumphierte bei den „Großen“ auf
Ford, beide mit einem Stundenmiktel von
103 Kilometer.

Großwartfenberger Rennen
Der DDAC Gau Schleſien führte am

Sonntag ſein ſechſtes Großwartenberger Drei-
ecksrennen als internationale Veranſtaltung
durch. Die Rennen der Lizenzfahrer führten
über 20 Runden 63 Kilometer. Trotz teil
weiſen Regens wurde ſehr forſch gefahren, ſo
daß die zahlreichen Zuſchauer ſehr guten Sport
zu ſehen bekamen. Tagesbeſter war Schin
del, der als Sieger der Halbliterklaſſe aus
ſeiner NSU 103,4 Stundenkilometer heraus
holte. Petruſchke hatte Pech. Nach hartem
Kampf mit Schindel mußte er in der zwölften
Runde wegen Maſchinenſchaden aufgeben.

Ergebnis Nicht über 250 em1. Wünſche (Langenbrück) DKW 39:092 Min.
S 97,4 Stundenkilometer; 2. Czeczor (Grfurt)
auf Jmperia 44:29. Nicht über 350 ccm:
1. May (Berlin) auf Velbcette 37:13,4 102,6
Stundenkilometer; 2. Berger (Breslau) Jm-
peria-Rudge 43:29,4. Nicht über 500 ccm:
1. Schindel NSU 36:50,5 103,4 Stunden
kilometer. Ueber 500 com: Häusler (Kott-
bus) auf Triumph-Spezial 38:03 100,1 Stun
denkilometer.

Teferower Bergringrennen
Zum zweiten Male war in dieſem Jahre

am Sonntag der Teterower Bergring
Schauplatz des großen Bergringrennens, das
wieder er vytau ſende auf die Beine gebracht
hatte. Es gab ſcharfe Kämpfe, in denen ſo
gar der Rundenrekord verbeſſert wurde.

Die Lizenzfahrer ſtarteten in einem Lauf
über acht Runden, wobei Gunzenhauſer
Neidlingen) mit 87,19 Stüunden- Kilometer
etrams Rekordzeit beträchtlich n Als

Klaſſenſieger gingen aus dem Kampf hervor:
Jungtow (Waldeck), Gunzenhauſer und Ber
tram, der ſeinen Doppelerfolg vom erſten
Renntag nicht wiederholen konnte.

Der erste große Tag
79 Maſchinen auf der Waſſerkuppe geſtartet

Hatte der Sonnabend beſſeres Wetter ver
ſprochen, ſo erfüllten ſich am Sonntag endlich
die Hoffnungen auf richtiges Flugwetter
Schon am frühen Morgen entwickelte ſich in
lebhafter Betrieb am Start und im Laufe des
Tages wurden nicht weniger als 79 Ma
ſchinen abgelaſſen, die in weiten Kreiſen
über der Waſſerkuppe ſegelten oder auf Strecke

gingen. Den über 25 000 Zuſchauern boten
ſich herrliche Bilder und in den Pauſen ſtarteten

noch Motormaſchinen zu Kunſtflugvor-
führungen.

Daß dieſer Tag ein beſonderer zu weſchien, iſt ſchon daraus zu erſehen v n
zum Abend erſt ſehr wenige Landung
meldungen vorliegen, ſo daß damit zu rechnen
iſt, daß viele Piloten größere Strecken zutüc
gelegt haben. Vor dem Start meldeten ſich
viele für Streckenflüge, von denen Hanng
Reitſch nach Nürnberg mit 131 Kilometer
ihr Verſprechen auch erfüllen konnte.

Von den auf Strecke gegangenen Piloten
trafen bereits wenige Stunden nach ihren
Landungen die Meldungen bei der Flug
leitung ein. Der Berliner Philipp ſteuerte
ſeinen „Klettermaxe“ über 200 Kilometer na
Mündling bei Donauwörth; Steinich hatte
als Ziel München angegeben, kam aber nicht
ganz hin und landete nach 205 Kilometer
Strecke. Scheele ging nach 110 Kilometer bei
Bamberg nieder Und der Breslauer Bleqh
ſetzte ſeinen Vogel nach einem Flug über 14
Kilometer bei Phönixhofen auf die Erde
Hoffmann war nach 150 Kilometer bei
h Ringen am Ende ſeiner Kunſt und nach

15 Kilometer mußte auch Siebert (Hannovet)
bei Fürth ſeinen Flug abbrechen.

Beginn in Adchen
Reiter aus 16 Nationen am Start

Auf dem herrlich gelegenen Turnierplatz in
der Soers begann das 12. Jnternationale
Reitturnier in Aachen, zu dem nicht weniger
als 16 Nationen ihre beſten Reiter und Reite
rinnen gemeldet haben. Zugleich nehmen
zahlreiche Olympiareiter mit ihren Pferden
die Gelegenheit wahr und ſammeln weitet
Erfahrungen.

Jm Mittelpunkt der Kämpfe ſtand der
Hubertus-Preis, ein Jagdſpringen
Klaſſe M mit rund 100 Bewerbern. Allein
30 Pferde gelangten in das Stechen über fünf
erhöhte Hinderniſſe und unter den 20 abermals
Fehlerloſen entſchied die Zeit. Mit 32,4 Sel,
teilten ſich Capt. ConfortiJtalien a
Saba und der holländiſche Oblt. Greter au
Ernica in den erſten Platz und mit nur Zehntel
ſekunden Abſtand placierten ſich hinter dieſen
beiden Reitern Oblt. Zahei- Rumänien au
Troitza (33,1 Sek.), Capt. Raguſe-USA au
Dakota (33,3 Sek.) und als erſter Deutſcher
Oblt. Brinkmann auf Sambo mit 34 Sek,
eine Zeit, die auch der ſchwediſche Lt. Franke
auf Arfé erzielt hatte. Von den ſechs Deut
ſchen im Stechen befanden ſich unter den erſten
Zehn noch Rktm. Momm mit Baccarat und
SS-Oberſtuf. Temme auf Nicoline.

Der einleitende WalkürenPreis ſah nur
die UAngarin Frau Pauly mit zwei Pferden
am Staärt. Auf Cſuſzi fiel ihr der Sieg
kampflos zu.

Der zweite Tag des 12. Jnternationalen
Aachener Reitturniers übertraf ſeine Vor
gänger in jeder Beziehung. Rund 18 000 Zu
ſchauer weilten auf dem von der Sonne über
ſtrahlten Turnierpkatz. Von den 78 Bewerbern
im ſchweren Springen um den Pütz-Ge
dächtnispreis beendeten nur ſieben, dar
unter vier Deutſche, den mit größtenteils
kombinierten Sprüngen geſpickten Kurs und
traten dann zur Entſcheidung über erhöhte
Hinderniſſe an. Alchimiſt unter Ritt
meiſter Brandt konnte als einziger ſeine
Leiſtung wiederholen und nahm alle acht
Hinderniſſe wiederum fehlerfrei, Baccarat
ünd Wotan verſahen je einmal, Hauptmann
von Barnekow verzichtete mit Olaf auf das
Stechen, als der deutſche Sieg feſtſtand

Auskänderſtege gab es in den Rahmen
wettbewerben. Das AmazonenJagdſpringen
holte ſich Miß Bradford (US z
Avocat vor Fräulein Vackhaus auf Nora II
Jn der Dreſſur wurde General von Pados
(Angarn) auf Ficſut Abteilunggsſieger. r
weitere Hreſſur gewann der Vollblüter Moſel
länder unter O. Lörke.

Foußboll in Zahlen
um den TſchammerPokal: VfL Benrath g

Nürnberg 3:2 (1:1); SV Waldhof S Slafed t
(1:0); Vfs Leipzig Vorwarts Raſenſport Glei

3:0 (1:0). erGu

Gau Pommern: MTV Pommerensdorf
Muts Dresden 2:2; Polizei Stettin BerolinaLSC 2:2.

Gau Brandenburg: HerthaBSC Herlin Set
3:3; BlauWeiß Viktoria 89 (Sbd.) 5:1 Viltoria
gegen Preußen 1:2; Union Oberſchöneweide
1:1; VfB Pankow Bewag 1:3.

S e zig Fortung LeipzigGau Sachſen Wacker Leipzig Da 96 Leipzig
i 2:1; Leipzig iKurnen Sager Leltſa nis n

1:1; Fortung Leipzig Tura Leipsig SV 99
Spiele: Chemnißer BC Bayern München den gegen
Leipzig Jahn Regensburg Sppg Dre Munchen
Guts Muts Dresden 1:3; BC Hartha Bahern
4:2; SC Planitz Werder Bremen 6:1. v

Gau, Mitte Spvg. Erfurt Eintracht Lnt 32
VfB Schönebeck Cricket Viktoria Magde
Toncordia Gera Thüringen Weida 38.

C
Gau Nordmark: Hamburger V. Dresdner

2:2; Holſtein Kiel Dresdner S 2:8.
Preußen Krem Niederſachſen: Hannover 96

feld Mao;e Gau S e a ev erten B Speldorf 3:1 :3.rn 3:8; Germania Herne Weſtfalia Herne 5
Gau Niederrhein? Hilden 035 Tus Bochum

SSV Elberfeld Schalke 04 076,
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lorenz Deufscher Fliegermeisfer
zahnmeisterschaften in Frankfurt o. Mi lohmann vor Mefze

Hie deutſchen Bahnmeiſterſchaften der Rad
fahrer wurden in dieſem Jahre mit Rückſicht
uf die Olympiſchen Spiele ſpäter als ſonſt

ausgetragen. Die Bahn in Frankfurt (M.)
war am Sonntag der Schauplatz der Titel
tämpfe, die bei prächtigem Wetter vor rund
10 d Zuſchauern durchgeführt wurden. Die
beſten Amateure Deutſchlands kämpften im
ob MeterMalfahren um das Erbe des zu
den Berufsfahrern übergegangenen Olympia
ſegers Toni Merkens, der vor Beginn derPnſtaltung zuſammen mit Jhbe, Lorenz
und Karſch beſonders geehrt wurde.

Der Chemnitzer Lorenz iſt der würdige
Nachfolger unſeres Amateurweltmeiſters. Ganz
übertegen ſchlug er im Endlauf zweimal ſeinen
alten Kampfgenoſſen Jhbe (Leipzig), mit
dem er im Zweiſttzerfahren noch einen wei
eren deutſchen Meiſtertitel holte. Unerſchüt
lerlich iſt nach wie vor die Vormachtſtellung
der Mannſchaft des RV Exrcelſior
Hresden, die ſich ſchon zum ſiebenten Male
die Meiſterſchaft im Vereinsmannſchaftsfahren
holte. Aeberlegen war der Sieg von Jhbe
Lorenz. 50 Meter vor dem Ziel traten die
heiden Sachſen plötzlich an und gewannen
ſicher vor HornKille.

In dem gleichzeitig zum Austrag gelangen
den Steherrennen kam es zu einem er
neuten Zuſammentreffen zwiſchen Lohmann
und Metze, Diesmal blieb Lohmann Sieger.

Ergebniſſe:
Deutſche Bahnmeiſterſchaften: 1000MeterMalfahren
Lorenz (Chemnitz) 2. Jhbe (Leipgzig) 3. Walter

(Minden). Lorenz gewann beide Läufe überlegen.
Zweiſitzerfahren: 1. 2. Kille Horn
Kingen zurück).
Vierer Vereinsmannſchaftsfahren: 1.

Oresden 4:56,2; 2. Schmitter Köln 5:00,2.
Geſamtergeb nis im Olympiapreis der Steher,

Dauerrennen: 1. Lohmann 99,998; 2. Metze 99,890;
g. Lacquehaye 99,820; 4. Schön 99,775; 5. Hille 99,4765
s Siehl 95,190.

Wendel gewinnt „NRund um München“

Die beſten ſüddeutſchen Straßenfahrer ſtar
teten am Sonntag in der 185 Kilometer
jangen Fernfahrt „Rund um München“
die zum 21. Male durchgeführt wurde. Auf
dem letzten Teil der Strecke bildete ſich eine
n Spitzengruppe. Jm Endſpurt

Jhbe Lorenz

RV Excelſior

ſegte nach einer Fahrzeit von 5:50:50 Stun
en der Schweinſürter Wendel ſicher mit

einer Länge vor ſeinem Landsmann Brun-
ner und Altmeiſter Krückl. Die nächſten
waren HellerSchweinfurt, Kranzer-Schwein
furt, BallingSchweinfurt und GroßMünchen.

Krewer und Richter geſchlagen
Jm Mittelpunkt der Radrennen auf der

Pariſer Prinzenparkbahn ſtand der
„Große Preis von Auteuil“ ein Steherrennen
in drei Läufen über je 20 Kilometer. Als
einziger Deutſcher war der Kölner Paul
Krewer geſtartet, der im Geſamtergebnis mit
elf Punkten aber nur den fünften Platz hinter
dem Franzoſen Renaud (5), Auguſt Wambſt
(7), Lemoine (10) und dem Italiener Se
vergnini (10) velegte. n einem Vorgabe-
ſahren über fünf Kilometer mußte ſich der
Kölner hinter Severgnini, Lemoine, Auguſt
Wambſt und Renaud mit dem fünften Platz
begnügen.

Bei den Fliegerrennen, die nach der
Weltmeiſterſchaftsformel ausgetragen wurden,
kam der Deutſche Albert Richter (Köln)
bis zur Vorentſcheidung, wo er von dem Welt
meiſter Scherens (Belgien) knapp geſchlagen
wurde. Vorher hatte der Kölner im Viertel
ſinale den Franzoſen Gerardin klar hinter ſich
gelaſſen. Die Endläufe wurden von Scherens
vor Gerardin gewonnen.
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Schloßteich- Rennen in Chemnitz

Das bekannte Rundſtreckenrennen „Rund
um den Schloßteich“ in Chemnitz iſt mit dem
Lokalmatador Schulze eng verknüpft. Am
Sonntag wurde das Rennen zum ſechſten Male
durchgeführt und zum ſechſten Male blieb
Shulze ſiegreich, der bereits den Namen
„SchloßteichSchulze“ führt.

Großer Hollorenpreis
Zehn Dauerfahrer am Start

Alljährlich im Herbſt findet in Halle das
Dauerrennen um den „Großen Hallorenpreis“
ſtatt. Die diesjährige Austragung iſt auf Sonn
tag, den 90. Auguſt, auf der Radrennbahn

öllbergerweg feſtgeſetzt.

Zehn Dauerfahrer werden an dieſem Tage
z Start erſcheinen, eine Maſſenbeſetzung, wie
ſie ſeit Jahren nicht mehr gezeigt wurde.
1 Es ſtarten der Belgier Meuleman, der
etzthin Zweiter im Goldenen Rad von Leip

e wurde, ferner Hermann HilleLeipzig,
er Zweite der diesjährigen Deutſchen Meiſter
haft. der ehemalige Bahnmatador Kurt

indler Chemnitz Erich Möller-
annover ſowie Paul Neuſtedt- Halle.

t Jm „Kleinen Hallorenpreis“ ſtar
n Emil Kirmſe, der Dresdener Richard
n der Hannoveraner Hans Käb, der
gpiger Henry Troitzſch, ſowie der Ber
ner Herbert Grönin g.

Die Kanuten in Duisborg
Europameiſterſ haften im Kanufahren

Den Mittelpunkt der großen internatio
r KanuRegatta auf dem BerthaSee bei
hen u rg bildete am r die Entein der Europameiſterſchaft im

rer-Kajak und Einer-Kajak der Frauen, die

im olympiſchen Programm ebenſo wie das
Kanuſegeln nicht enthalten waren. Deutſch
land ſtellte im Vierer-Kajak zwei ſtarke
Mannſchaften, die ſich auch nach ſpannendem
Rennen auf den erſten Plätzen behaupteten,
obwohl Oeſterreich auf der Hälfte der
Strecke noch ein gefährlicher Gegner war.
Holland wurde nur Vierter. Jm Titel-
kampf der Frauen lag nach 200 Meter noch
unſere Vertreterin Erlwein in Führung, wurde
aber auf dem letzten Teil von der Tſchech in
Barliſowa überſpurtet, die als Europa
meiſterin durchs Ziel ging.

Bereits am Vormittag war die Meiſter
ſchaft im Kanuſegeln entſchieden worden.
Das Wetter war wohl ſommerlich warm, doch
herrſchte faſt völlige Windſtille. Der Sieg fiel
an den vorzüglich ſegelnden Schweden Niels

Ruhrort) und dem zweiten Schweden Erikſſon.
er neue deutſche Meiſter Magat hatte bei der

Bootsverloſung das ſchlechteſte Boot erwiſcht
und kam für die Entſcheidung nicht in Frage.

Für die Wettkämpfe, denen eine große Zahl
von Zuſchauern beiwohnten, bildeten die inter
nationalen Rennen das Rahmenprogramm.
Jm Einer-Kajak ſiegte der Oeſterreicher
Kainz ſicher vor dem Holländer Kragaie und
Kleckers (Düſſeldorf). Jn einem Zweier
Kajak- Rennen der Frauen hatten die
Tee Mädels Erwin und Bromei ſicheren

rfolg.

Um mit 15 Punkten vor Paul Mißmahl

Deufscher Golfsieg öber Hollcncò
Den Auftakt der großen internationalen

Baden-Badener Golfwoche bedeutete am
Sonntag der Golfländerkampf gegen Hol
land, der in drei Vier und ſechs Doppel-
ſpielen ausgetragen wurde. Die deutſche Ver
tretung behielt mit 6:3 überlegen die Ober
hand, nachdem nach den Vierern noch die
Holländer mit 2:1 in Front gelegen hatten.

Der „Club“ verlor gegen Benrath
Der Deufsche Foußbol meister

Jm Mittelpunkt der erſt begonnenen neuen
Spielzeit ſtand das rückſtändige Spiel der
zweiten Schlußrunde im Wettbewerb
der Vereinsmannſchaften um den Tſcham-
mer-Pokal,. Ueberraſchend war der Sieg
des VfL Benrath mit 3.2 (1:1) über den
1. FC Nürnberg. Der Deutſche Meiſter und
Pokalverteidiger ſcheidet damit vorzeitig aus
dem Wettbewerb aus.

Für das Pokalſpiel zwiſchen dem VfL
Benrath und dem 1. FC Nürnberg
hatten ſich bei ſchönem Sommerwetter rund
10 000 Zuſchauer im Düſſeldorfer Rhein
ſtadion eingefunden. Nürnberg trat in beſter
Beſetzung an. Das ſchönere Spiel zeigten die
Süddeutſchen, die ſich aber vor dem geg-
neriſchen Tor als völlig harmlos erwieſen.
Auch die ſiegreichen Benrather vollbrachten
keine überragende Leiſtung Sie haben den
Erfolg nur dem ſich voll einſetzenden Karl
Hohmann zu verdanken.

Durch einen von dem Mittelſtürmer Budde
eingeköpften Eckball übernahmen die Weſt
deutſchen in der 6. Minute die Führung. Nach
weiteren zehn Minuten fiel durch Friedel der
Ausgleich. Jm zweiten Abſchnitt lag Benrathmehr im Angriff Einen Elfmeterball ſchoß
Pickartz unhaltbar ein. Vier Minuten ſpäter
ging Friedel allein durch und ſchloß ſeinen
Vorſtoß mit einem ſchönen halbhohen Schuß
in die Torecke ab. Die Entſcheidung fiel in der
30. Minute als Hohmann ſich taktiſch klu
in Schußſteklung brachte und den von Lenzki
abgegebenen Ball zum dritten Tor einſandte.

Jn den beiden anderen Nachholungsſpielen
gab es die erwarteten Sieger. Der S V
Waldhof ſchaltete die bisherige Ueber
raſchungsmannſchaft des SC Klafeld ſicher mit
6:0 aus und der VfB Leipzig triumphierte
mit 3:0 über Vorwärts Raſenſport Gleiwitz.

Schweclen gewinnt
Göring-Pokol

Der im Rahmen der Kieler Woche zur
Entſcheidung kommende Länderkampf Schwedengegen Deutſchland in der 30-Quadratmeter

verlor im Pokolweftbewerb

SchärenkreuzerKlaſſe endete nach der vierten
abſchließenden Wettfahrt mit einem über
kegenen ſchwediſchen Siege. Nachdem Deutſch
land noch am Vortag mit einem Punkt in
Front gelegen hatte, endeten in der letzten
Regatta auf der Außenförde nach einwand
freiem Verlauf alle drei ſchwediſchen Boote
in Front.

Das Ergebnis war: 1. Tre Sang (Edlund)
2:16:07; 2. Lillie III (Aeguiſt) 2:18:20; 3. Tar-
pon (Peterſon) 2:20:34; 4. Darling (Gielow)
5:21:32:; 5. Nirvang IV (Dr. Elſner) 2:21:55;
Santa Maria aufgegeben. Jm Endergeb
nis mit 46:37 Punkten in Front, gewannen
die Gäſte damit den vom Preußiſchen Miniſter
präſidenten Göring geſtifteten Pokal.

Kieler Woche beenclet
Durch die Punktgleichheit in der 8Meter

Renn- und der 100-Quadratmeter-Kreuzer
Klaſſe waren auch nach Beendigung der Kieler
Woche am Sonntag noch einige Wettfahrten
notwendig geworden, die die Entſcheidung
über den Beſitz des Tom KylePreiſes und
des HamburgPreiſes bringen ſollten. Bei
den Achtzigern gewann die deutſche „Ger
manig III mit Hans Howaldt am Steuer
die Wettfahrt und damit den Pokal, während
der Hamburg-Preis der großen Kreuzer an
„Kranich“ vom Fliegerhorſt Warne-
münde ging.
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Ergebniſſe: Entſcheidungswettfahrt
8MeterRKlaſſe: 1. „Germania III“, Eigner
v. BohlenHalbach, Steuermann Hans Ho-
waldt 0:56:36, Gewinner des Tom Kyle-
Preiſes, 2. Boot „Olympia“, Dr. Schmidt
(Berlin) 0:56:51, 3. „Kleiner Amberto“ (Jta
lien) 057:40, 4. „E. A. II“, Arbaut (Frank
reich) 0:58:00. 100-QuadratmeterKreuzer:
1. „Kranich“, Fliegerhorſt Warnemünde
1:19:44, 2. „Storch“, Fliegerhorſt Püttnitz
119:44, 3. „Reiher“, Fliegerhorſt Kiel-Holte
nau 1:21:35.

Olympiocsieger Csik wieder vor Vuso
Japanisch-ungarischer Schwimm-bänclerkampf

Beim SchwimmLänderkampf Ungarn gegen
Japan, der im Budapeſter Kaiſerbad aus
getragen wurde, kam es zu der erneuten Be
gegnung zwiſchen den beiden ſchnellſten
Schwimmern der Welt, Ferenc Cſik und
Maſſanori Yuſa. Wie in Berlin, ſo gewann
auch diesmal Angarns Olympiaſieger, nur daß
die Zeiten diesmal noch klarer auseinander
lagen. Cſik ſiegte in 57,8 Sek., Yuſa benötigte
als Zweiter 58,2 Sek. Dritter wurde der
Japaner Sugiurg mit 59,2 Sek.

Das 100MeterRückenſchwimmen holte ſich
Yoſhida in 1:11,2 durch einen Handſchlag
ſieg vor Gombös, der mit 1:11.4 den
ungariſchen Rekord einſtellte. Olympigſieger
Hamuro war in 2:47,2 das 200-Meter-
Bruſtſchwimmen nicht zu nehmen und auch
das 400-Meter-Kraulſchwimmen endete durch
Makino in 4:52,6 mit einem japaniſchen
Siege, Lengyel wurde in 4:58,2 Zweiter. Jn
recht guter Form war der junge Ungar
Grof, der mit 20:12,4 Min. über 1500 Meter
einen neuen Landesrekord aufſtellte, und die
1000 Meter in der Zwiſchenzeit von 13:18,6,
die Peichzerrig ungariſche Beſtleiſtung be
deutete, zurücklegte. Negami ſchwamm ſich
kaum aus und blieb mit 20:58,2 klar geſchlagen.

Das r brachte denungariſchen Olympiaſiegern mit 11:0 (6:0)
durch Tore von Nemeth (4), Brandy (3),
Bosci (2), Halaſſy und Hazai einen leicht er
kämpften Sieg über Japans Auswahlſieben.
So endete der erſte Tag des Länderkampfes
mit 3:3-Punkten.

Auch am zweiten Tag des Schwimm-
länderkampfes Angarn Japan
war das Budapeſter Kaiſerbad reſtlos aus

verkauft. Den Höhepunkt des Programms
bildete die 4)2200 Meter Kraul-
ſtaffel, die zwar von Japan mit der Mann
ſchaft Yuſa, Shimma, Makino und Sugiura in
9:06,6 Minuten gewonnen wurde, der unga
riſchen Mannſchaft Grof, Lengyel, AbayNemes
und Cſik gelang es aber, mit 9:10,8 Minuten
einen neuen Landes- und Europarekord
aufzuſtellen.

Nieclerrhein Holland 3.2
Anläßlich des JapanerSchwimmfeſtes in

Oberhauſen ſtellte ſich Hollands
Waſſerball-Sieben der ſtarken Aus
wahl des Gaues Niederrhein. Bis zur Pauſe
lagen die Weſtdeutſchen mit 3:0 in Front,
mußten ſich aber ſchließlich mit einem 3:2
(3:0)Erfolg begnügen Viel Beifall erhielten
Shibahara (Japan), Hoff (Wien), Fiedler
(Berlin), Weiß (Dresden) und Käthe Köhler
(Hamburg) für ihr Schauſpringen.

Weltrekorcd der Dänin Hveger
Ein Teil der däniſchen Olympiaſchwimmer

beteiligte ſich am Sonntag an einer Veran
ſtaltung in Helſingoer. Die weitaus
beſte Leiſtung vollbrachte Ragnhild

ener die für Dänemark in Berlin im
400-MeterKraulſchwimmen eine ſilberne Me
daille errang. Mit 14:35,6 Minuten ſtellte
die erſt 15jährige Dänin über 1000-Meter-
Kraul eine neue Weltbeſtzeit auf, die bisher
von Helen Madiſon (USA) mit 14:448 ge
halten wurde. Damit hält Ragnhild Hveger
die Weltrekorde von 600-, 800- und 1000-
MeterKraul

Wohnfriec vor Hucnguelen
Deutſcher Sieg im Fürſtenberg Rennen

Der Eröffnungstag der internationalen
Rennwoche in Baden-Baden war von
herrlichſtem Sommerwetter begünſtigt. Viele
Olympiabeſucher waren von Berlin gekommen,
um ſich das bedeutende Ereignis auf dem
grünen Raſen nicht entgehen zu laſſen. Seit
Jahren hat man wohl kaum ſo viele aus
län diſche Beſucher bemerkt wie am Sonntag.

Die Beſetzung der Rennen ließ keinen
Wunſch offen, obwohl der franzöſiſche Stall
Bouſſac in letzter Stunde auf die Entſendung
ſeiner Pferde verzichtet hatte. Das Ausland
war durch einige hervorragende italie
niſche Vollblüter vertreten. Der dreijährige
Chinole, Jockey Caprioli, gewann das inter
nationale Fliegerrennen leicht gegen Gratia
nus, der vergeblich auf den Jtaliener aufzu
ſchließen verſuchte.

Die Hauptnummer des Tages war das mit
21000 RM. ausgeſtattete Fürſtenberg
Rennen über 2100 Meter, in dem mit
Wahnfried und Periander unſere beſten drei
jährigen Hengſte geſattelt wurden, zu denenh noch die gute italieniſche Stute Huanguelen

gert Wahnfried gewann, von Jockey
aſtenberger meiſterhaft geritten, vor Huan-

en und Periander, der diesmal mit
einem Ausreißverſuch kein Glück hatte und
nicht weit genug vom Felde weg kam.

Wahnfried hat damit bewieſen, daß er
der beſte Hengſt ſeines Jahrganges iſt, nach
dem ihm Periander den Rang ſchon einmal
ſtreitig gemacht hatte.

Henkel siegt in Baden-Baden
Vor ausverkauften Tribünen wurde das

Jnternationale BadenBadener Tennisturnier
Ende geführt. Den Höhepunkt des ganzen

urniers bildete das Endſpiel im Männer-
Einzel um den Preis des Führers.
Oeſterreichs Meiſter, Graf Bawarowſki,
und Henner Henkel lieferten ſich einen
harten Fünfſatzkampf, in dem der Wiener fünf
Siegbälle nicht auswerten konnte. Schließlich
ſiegte Henkel, der die ſtärkeren Nerven hatte,
mit 5:7, 6.2, 7:5, 26, 75.
Um den Preis des Reichsſport-

führers ſtritten in der Schlußrunde zum
FrauenEinzel Marieluiſe Horn und Jrmgard
Roſt. Nach zweiſtündigem Kampfe gewann
Frl. Horn 2:6, 86, 6:4.

Stella Wolasiewicz läuft Weltrekord)

Eine ausgezeichnete Beſetzung hatte das
internationale Leichtathletikfekk im War
ſchauer Militärſtadion gefunden. Zahlreiche
Teilnehmer und Teilnehmerinnen der Olym
piſchen Spiele gingen an den Start, darunter
auch verſchiedene deutſche Leichtathletinnen.
Den Höhepunkt brachte der 80-Meter-Lauf der
Frauen Stella Walaſiewicz gewann das
Rennen und verbeſſerte ihren ſeit drei Jahren
beſtehenden Weltrekord von 9,8 auf 9,6 Se
kunden. Jn der bisherigen Weltrekordzeit
belegte Käthe Krauß (Dresden) den zweiten
Platz. Deutſche Siege gab es außerdem im
Weitſprung durch Käthe Krauß (6,78
Meter) und im Speerwerfen durch Lydia
Eberhardt (42,84 Meter).

USA vor Japan und Frankreich
Den Höhepunkt erreichte die franzöſiſche

Leichtathletik in dieſem Jahre mit dem Drei
länderkampf gegen die Olympiateilnehmer
Japans und der ASA. Bei prächtigem, nicht
allzu warmen Wetter war das Stadion in
Paris mit rund 20000 Zuſchauern glänzend
beſucht. Wie nicht anders zu erwarten war,
errangen die amerikaniſchen Leichtathleten
einen eindrucksvollen Sieg. Mit 131,5 Punkten
verwieſen ſie Japan (82,5) und Frankreich (82)
auf die Plätze.

Indiens Hockeyspieler ſiegreich
Das Spiel der indiſchen Olympia-

ockeyſieger gegen eine Münchener
tädtemannſchaft hatte am Sonntag in der

Hauptſtadt der Bewegung über 4000 Zuſchauer
in das Stadion an der Danteſtraße gelockt.
Mit neun Spielern, die in Berlin mit die
goldene Medaille gewannen, war die Mann
ſchaft der Gäſte ihren Gegnern klar überlegen
und gewann mit 5:0 (4:0).

Rougby

98 Halle Thalyſia Leipzig 12:5
Da Rugby in Halle ſo gut wie gar nicht

gepflegt wird, kommt der Sieg der Grünhoſen
überraſchend, denn es gelang den Hallenſern,
den mitteldeutſchen Meiſter zu überwinden,
was allergrößte Beachtung verdient.

Quer durch den Söben See
Hallenſer belegten die erſten drei Plätze

An dem Schwimmen durch den Süßen See
(3000 Meter) am Sonntag nahmen 23 Wett-
und 12 Fahrtenſchwimmer teil. Neun Schwim
mer gaben unterwegs auf und wurden in die
Begleitboote aufgenommen Der jüngſte Teil-
nehmer war 14, der älteſte 50 Jahre alt. Erſter
wurde Vollrath (Hall. Turn u. Sport
verein) mit 51 Min. zweiter Löffler (Halle
02) mit 60 Minuten, dritter Tanzlaff
(Halle 02) mit 63 Minuten. Vollrath gewann
damit den Wanderpreis der Stadt Eisleben.

Der deutſche Handballmeiſter Hinden-
burg-Minden weilte in Hannover, wo
er gegen den Poſtſportverein, Niederſachſens
Meiſter, einen jederzeit ſicheren 14:5-(7 2)
Sieg errang.



lIeisfungssfeſqerunq im Scoſekreis
Die Monnschaffen gehen guf gerüsfet in die Verbondsspieſe

Die geſtern im Saalekreis durchgeführten
Spiele zeitigten auf der ganzen Linie bereits
recht beachtenswerte Leiſtungen, die darauf
chließen laſſen, daß am kommenden Sonntag
ie Verbandsſpiele intereſſante Kampfhand

lungen erwarten laſſen. Unſere Kreismannſchaſten waren gegen auswärtige Gäſte und

Gaſtgeber erfolgreich. Favorit gab BlauGelb
Weißenfels glatt 7:4 das Nachſehen, Boruſſia
erzwang in Zſcherndorf gegen den Vertreter
der Bezirksklaſſe ein 2.2, Kayna und Brauns
dorf hatten gegen Jaucha beide 2:3 knapp
das Nachſehen und auch Spergau unterlag
egen den der Bezirksklaſſe angehörenden
uR Weißenfels ehrenvoll nur 3:4, Beunga

hatte gegen Leung 1:3 das Nachſehen. Aber
auch mit den Leiſtungen in der 2. Kreisklaſſe
konnte man zufrieden ſein.

Favorit Halle BlauGelb Weißenfels 7:4
Die Platzbeſitzer ſpielten in dieſem Spiel

ſchon weſentlich flüſſiger als am vergangenen
Sonntag, ihr Zuſammenſpiel war gut und
der Stürm verſtand auch, Torgelegenheiten
zahlenmäßig auszuwerten. Die Gäſte waren
im Feldſpiel nicht ſchlechter, aber im Straf
raum haperte es doch bedenklich am krönen
den Torſchuß. Offen und beiderſeits ſportlich
würde das Spiel durchgeführt. Favorit ging
2:0 in Führung, bald hieß es aber 2:1, bis
ſchließlich Favorit bald nach der Pauſe auf
5:1 erhöhen und doch nicht vermeiden konnte,
daß die Gäſte auf 5:5 verkürzten. Der beider
ſeitige Endſpurt brachte dann verdient das
7:4. Favorit 2. gegen TV Diemitz 5:0.

GiebichenſteinSportbrüder Canena 5:4
Das Ergebnis entſpricht dem Spielverlauf

und doch hätte es ſehr wohl anders lauten
können; denn einmal verſtanden die Stürmer
von Canena in der erſten Spielhälfte greif
bare h nicht zu verwerten, ſodaß die Platzbeſitzer bis kurz nach dem Seiten
wechſel 4:0 in Führung gehen konnten. Dann
aber verſchärften die Gäſte das Tempo und
vermochten in faſt gleichen Abſtänden mit vier
Toren den Ausgleich zu erzielen. Erſt wenige
Minuten vor Schluß glückte den Platzbeſitzern
der Siegestreffer. GiebichenſteinSport
brüder 2. Canena 2. 2:2, Giebichenſtein
Sportbrüder 3. Sportfreunde 3. 2:6.

VfR Reideburg Eintracht Halle 2:2
Zweimal mußten die Raſenſportler den

Gäſten die Führung überlaſſen und buchſtäb
lich in der Schlußminute kam Reideburg erſt
durch verwandelten Elfmeter zum 2:2. Für
Eintracht iſt dieſes Anentſchieden ein Achtungs
erfolg. Reideburg 2. gegen Eintracht 2. 32.

Jn Teuchern unterlag Neumark knapp
2:3, obwohl Neumark in allen Belangen ein
gleichwertiger Gegner war.

Jaucha Pokalſieger in Braunsdorf
Das Viererturnier in Braunsdorf brachte

bei der Gleichwertigkeit der Mannſchaften
intereſſante Kampfhandlungen und damit
knappe Ergebniſſe Kayna ünterlag im erſten
Spiel gegen Jaucha 2:3, Braunsdorf
ab Hermsdorf nach leichter Feldüber
egenheit verdient 2:1 das Nachſehen. Jn der

Troſtrunde war dann allerdings Kayna gegen
Hermsdorf überlegen und gewann 9:1.
Spannend verlief dann wieder das Spiel der
beiden Sieger Braunsdorf gegen Jaucha; nach
einem 1:1 beim Seitenwechſel kam ſchließlich
Jaucha nicht unverdient zu einem knappen 3:2
und damit zu dem Pokal. Braunsdorf 2.
gegen Biebra 3:1 und Braunsdorf 3. gegen

iebra 2. 3.1.

Platzweihe in Spergau
Das Hauptſpiel anläßlich der Platzweihe

in Spergau zwiſchen Spergau und Tu R
Weißenfels brachte inſofern eine Ueber
raſchung, als Spergau kaum zur 1. Kreis
klaſſe aufgeſtiegen gegen den Bezirksklaſſen
vertreter eine recht gute Partie bot, die bei
etwas mehr Glück hätte zum Unentſchieden
führen können, obwohl die Gäſte in der Ge
ſamtheit beſſer waren. Spergau unterlag
ehrenvoll 3:4. Spergau 2.-Piſſen 1. 22,
Spergau alte Herren SV Dürrenberg alte
Herren 2:2, Spergau Jugend Roßbach 22 und
Spergau Knaben Roßbach 8:2.

Zehn Jahre Sportverein Beung
Aus Anlaß des zehnjährigen Beſtehens hatte

der Sportverein ein Spiel mit Leung ver
einbar?, das nach einer unentſchiedenen erſten
Harbzeit doch noch verdient zugunſten von
Leuna zu Ende ging. Beung 2 Leung 2.
0:2. Das Jugendlurnier zwiſchen Beung,
Leung, Kayna und Neumark gewann im End
ſpiel Neumark gegen Beung 1:3

Sportfeſt in Zappendorf
Bis auf eine Mannſchaft aus Eisleben

waren alle Gegner erſchienen. Fortung Zappen
dorf als Veranſtalter vollbrachte in der erſten
Halbzeit im Pokalſpiel gegen Poſt Halle
eine große erſte Halbzeit mit einer 4:2Füh
rung dann allerdings kam die Poſt auf und
erzwang bis zum Abpfiff noch ein 4:4, aber der
Veranſtalter verzichtete zugunſten der Poſt auf
den Pokal. Wansleben Jugend-VBennſtedt 0:3,
Teutſchenthal Fortung Zappendorf 2. 8:1,
Wansleben-Schiepzig Salzmünde 1:3 und
Amsdorf-Bennſtedt 1:5.

Wacker Zörbig GolpaZſchornewitz 6:4
Je ſechs Mannſchaften beider Vereine trugen

einen Vereinswettkampf aus, denWacker Zörbig zu ſeinen Gunſten entſcheiden
konnte, obwohl GolpaZſchornewitz das Haupt
ſpiel der erſten Männermannſchaften 4:3 ge
wann. Wacker Zörbig 2. gegen Golpa 2. 372;
Wacker Zörbig alte Herren gegen Golpa 2:3;

rn Jugend gegen Golpa 4:2 und Zörbig
naben gegen Golpa 4:2.

Jn Zöſchen ſpielten Günthersdorf gegen
SV Dürrenberg 2:4 und Zöſchen gegen Grunga
2:0. VfL Merſeburg 2. gegen Roßbach 1:8.

Boruſſia 2. gegen Freya Paſſendorf 5:4.
Canena Sondermannſchaft gegen Meuſchau 3:4.
VfL 96 Reſerve war gegen Olympia in der
Geſamtleiſtung beſſer und kam dann auch ver
dient zu einem 4:2. VfL 96 A. gegen Olym
pig 2. 5-1.

Zehn Jahre Holleben-Delitz
Wenn auch der Jubilar von den ſechs gegen

Wacker Halle ausgetragenen Spielen
keines gewinnen konnte, ſo haben die Mann
ſchaften aus dieſen Spielen doch ſportliche Er
folge erzielt. HollebenDelitz unterlag im Po
kalſpiel gegen Wacker Jungliga nach beider
ſeits guten Leiſtungen 4:6, HollebenDelitz 2.
gegen Wacker Halle 3. 2:7, HollebenDelitz alte
Herren gegen Wacker 0:0, HollebenDelitz Ju
gend gegen Wacker BII 2.4 und Holleben-Delitz
Knaben gegen Wacker 0:4.

Nehlitz gegen Brachſtedt 2:3. Brachſtedt lag
2:0 in Führung, aber Nehlitz glich doch noch

Zus, bis kurz vor Schluß durch Kopfball für
Brachſtedt das r fiel. Nehlitz 2. gegenſegr It 2. 7.1. Nehlitz Jugend gegen Brach

e :2.
Spiele cler Jugend

Fußball
Wacker Junioren gegen 99 Merſeburg 11:1,

Wacker 2. Junioren Holleben-Delitz 4:2,
Wacker 3. Junioren Boruſſia 2. 6:4, Wacker
Jugend Poſt 9:0, Wacker 2. Jugend gegen
Weiſe 1. 0:6, Wacker 1. Knaben Boruſſi
5:4, Wacker 2. Knaben Holleben 4:0, Wacker
3. Knaben Poſt 1. 1:3, Reideburg Junioren
gegen Weiſe 2:0, Reideburg Knaben Weiſe
2:5, VfL 96 Junioren Sportfreunde 3:6,
96 Jugend Sportfreunde 2:3, 96 2. Jugend
gegen Boruſſig 0:6, 96 1. Knaben Sport
freunde 5:6, 96 2. Knaben Boruſſia 0:2,
Braunsdorf Junioren Jaucha 3:6, Canena
Jugend Meuſchau 1:1, Canena Knaben
gegen Osmünde 3:1, Favorit Jugend Blau-
Gelb Weißenfels 4:5.

Handball
Boruſſig Junioren veranſtalteten gegen

Weiſe Schützenfeſt mit 16:1 Toren, 98 Jugend
gegen GTV 6:1, 98 2. Jugend TV Büſſch
dorf 5:3, 98 1. Jugend 98 2. Jugend 4:3,
Reinsdorf Jugend Canena 8:6, Schraplau
Jugend Wörmlitz 10:1.

Noch wenig Foßbollſreucliqeit
Nur schvacher Spielbefrieb im heimischen Bezirk

Wider Erwarten brachte der zweite Spiel
tag der neuen Saiſon nur eine geringe Anzahl
von Geſellſchaftsſpielen, denn viele Vereine
ließen die gute Möglichkeit, ihre Mannſchaft
für die kommenden ſchweren Punktkämpfe zu
ſchulen, ungenutzt. Recht ſpielfreudig waren
jedoch die Merſeburger Vereine: Die99e r waren nach Thüringen gereiſt, ohne
jedoch zu Erfolgen zu kommen. Sowohl in
JIlmenau als auch Sömmerda wurden
ſie glatt geſchlagen. Sportfreunde Halle
ſpielte in Hettſtedt im Rahmen eines
Feſtes gegen Staßfurt 09. mußte ſich aber
mit einem 2:2 Unentſchieden begnügen.
Halle 98 weilte in Magdeburg bei For
tung, die einen glücklichen 2:1-Sieg errang.
Der Bezirksklaſſenneuling, VfL Merſe
burg, errang erneut einen ſchönen Sieg. Jn
Naumburg wurde der BC ſicher mit 5:3
geſchlagen.

Die Ergebniſſe lauten:
Sportfreunde Halle Staßfurt 09 2:2
Germania Jlmenau 99 Merſeburg 4:2

VfB Sömmerda 99 Merſeburg 4:1
Fortung Magdeburg Halle 98 2:1
VfL Merſeburg BC Naumburg 5:3

Sportfreunde Halle Staßfurt 09 2:2
Die halliſche Sportfreundeelf weilte am

Sonntag in Hettſtedt, um dort einen Fuß

ballkampf gemeinſam mit dem Sportverein
Staßfurt. auszutragen. Nach meiſt aus
geglichenem Spiel trennten ſich beide Mann
ſchaften unentſchieden mit 2:2, nachdem die
Staßfurter bis zum Seitenwechſel noch mit
2:1 in Führung lagen. Staßfurt ging ſchon
nach zehn Minuten durch den Mittelſtürmer in
Front, doch konnten die Hallenſer durch ihren
Linksaußen bald den Ausgleich erzielen.
Wenig vor dem Seitenwechſel fiel dann der
zweite Treffer durch den Halblinken für die
etwas ſchnelleren Anhaltiner. Den Ausgleich
für Halle erzielte Mittelläufer Böttger,
der etwa zehn Minuten vor Schluß einen
Handelfmeter unhaltbar einſchoß.

Fortung Magdeburg 98 Halle 2:1
Die Magdeburger Fortung trat zu ihrem

Freundſchaftskampf gegen den halliſchen Be
zirksklaſſenvertreter SV 98 in ſtärkſter Be
ſetzung an. Die Magdeburger ſpielten in der
erſten Hälfte mit Windunterſtützung und
waren zunächſt leicht überlegen. Aus einer
Flanke von links erzielte Fortung ſchon bald
nach Beginn das Führungstor und zehn
Minuten ſpäter wurde das Ergebnis im An
ſchluß an einen Strafſtoß auf 2:0 geſtellt. Jm
zweiten Abſchnitt drehten die Hallenſer mäch
tig auf, aber da der Sturm zu wenig druckvoll
ſpielte, erzielten ſie trotz der ſtarken Feld
überlegenheit nur das Ehrentor und mußten
Pher Magdeburgern den knappen Sieg über
aſſen.

Kampf um die Tennismeisterschoff
Redslob-Hintsch zum 5. Male Meister ATC am erfolgreichsten

Am geſtrigen Sonntag wurden mit einer
Ausnahme, und zwar des gemiſchten Doppels,
in allen Konkurrenzen die diesjährigen Meiſter

des Bezirks Halle- Merſeburg er
mittelt. Wie an den vorhergehenden Tagen
bekamen die zahlreichen Zuſchauer erſtklaſſiges

Tennis zu ſehen und man konnte allgemein
die Feſtſtellung machen, daß die Spielſtärke in
unſerem Bezirk einen recht erfreulichen Auf
ſchwung genommen hat. Am erfolgreichſten
von allen Vereinen ſchnitt der Akademi-
ſche Tennisklub Halle ab, der bis jetzt
neben den Erfolgen in den unteren Klaſſen
die Meiſterſchaft im Männer-Einzel als auch
im Männer-Doppel der AKlaſſe erringen
konnte.

Wie immer. ſo ging es auch dieſes Mal
nicht ohne Ueberraſchungen zu. Dies trifft
beſonders für das Männer-Einzel der
A- Klaſſe zu. So verlor Roeckner
(THC) ganz unerwartet gegen ſeinen Klub
kameraden Henſel 5:7, 2:6. Er ſpielte im
erſten Satz, der zwar verloren ging. in ge
wohnter Form, ließ dann jedoch merklich nach
und holte ſich nur zwei Spiele Henſels nächſter
Gegner hieß Hinſch, und hier gab es wieder
eine rieſengroße Ueberraſchung. Wohl nie-
mand gab dem ATEer überhaupt eine Chance.
Doch Hintſch übertraf ſich in dieſem Spiel ſelbſt
und lieferte ſeinen beſten Kampf in dieſem
Jahre. Er gab den erſten Satz mit 4:6 ab,
ſpielte im zweiten Satz ganz hervorragend und
gewann 6:0. Schwer umkämpft war der letzte
Satz. Henſel führte ſchon 4:3, verlor aber die
nächſten drei Spiele, damit gelangte Hin ſch
in die Endrunde. die nicht ausgeſpielt wurde.
Er überließ die Meiſterſchaft kampflos Red s
lob, um ſich für das Doppel zu ſchonen. Der
neue Bezirksmeiſter hatte in der Vorſchluß-
runde Brandenburg (THC) 6:0, 6:4 aus
geſchaltet.

Die Frauen-Einzelmeiſterſchaft
holte ſich erwartungsgemäß und in über
legener Weiſe Frl. Aſter. Sie verlor in

ihren ſämtlichen Spielen nicht einen Satz. So
mußte in der Vorſchlußrunde Frau Zſchoke
(96) die Ueberlegenheit ihrer Gegnerin 6:1,
6:2 anerkennen und in der Endrunde auch
Frl. Reyher (Delitzſch) mit 6:0, 6:1, die den
ſicheren und gutplazierten Bällen Frl. Aſters
nicht gewachſen war. Frl. Reyher hatte vor
P Frau Teutloff (THC) das Nachſehen ge
geben.

Ausgezeichnetes Tennis wurde im Män
nerdoppel gezeigt. Redslob-Hintſch
ſchlugen in der Vorſchlußrunde Friedrich
Holzinger (Leuna), die nur im zweiten Satz
heftigen Widerſtand leiſteten. Jn derſelben
Runde waren auch Roeckner-Henſel
über Brandenburg-Kleyer erfolgreich, und
zwar glatt 6:0, 6:1. Für die Endrunde erwar-
tete man alſo einen ſchweren Kampf zwiſchen
RedslobHintſch und Roeckner-Henſel. Und ſo
war es auch. Um es gleich vorwegzunehmen:
Die ATC.er errangen zum fünften Male
die Meiſterſchaft mit 9:7. 6:4. Was in dieſem
Doppel gezeigt wurde, übertraf alle Erwar-
tungen. Beſonders hervorzuheben iſt ſowohl
das großartige Flugballſpiel als auch das
Ueberkopfſpiel aller vier Beteiligten. Beinahe
hätten die THC.er den erſten Satz gewonnen.
denn ſie lagen ſchon 5:4 und 40:0 in Führung.
als es ihren Gegnern gelang, Punkt auf Punkt
aufzuholen. den Ausgleich herzuſtellen und
ſchließlich auch den Satz an ſich zu reißen. Auch
im zweiten Satz führten die THC.er 3:1, und
wieder holten Redslob-Hintſch auf. um darauf
die Führung nicht wieder abzugeben.

Wie ſchon geſagt, konnte das gemiſchte
Doppel nicht ausgeſpielt werden. Die End
runde erreichte das Ehepaar Branden-
burg nach einem ſchönen 6:1, 7:5 Sieg
gegen Frl. Opel-Seewald. Die Begegnung
Frl. Aſter-Hintſch gegen Frau Freeſe-Redslob
wurde infolge der anhrechenden Dunkelheit ab
gebrochen. Tie Meiſterſchaft in dieſer Kon
kurrenz wird ebenſo wie das Frauen
Doppel am kommenden Mittwoch ausge
tragen. Die Endrundengegner ſtehen in Frl.
Aſter Frau Brandenbura. die Frau Freeſe
Frau Laves überlegen 6:0. 6:2 ſchlugen, und
in Frau Zſchoke Frl. Opel, die ihrerſeits Frau
Teutlauff-Frl. Kluge beſiegten, bereits feſt.

„Runc um den Petersberg“
Zum 17. Male führte am SonntBezirk Halle- Merſeburg ſein a

ditionelles Straßenrennen Rund um den
Petersberg“ über 181,7 Kilometer durAuch in dieſem Jahre war die Veteit
gung wieder ganz ausgezeichnet, denn ni
weniger als 118 Fahrer gingen, einſchließ
lich der Jugendklaſſe, an den Start. Das
Hauptintereſſe wandte ſich ſelbſtverſtändlich
dem Verlauf der AKlaſſe zu, die auch den
deutſchen Straßenfahrer Fritz Scheller, Schwein-
furt, mit mehreren ſeiner Vereinskameraden an
dem Start ſah.

Die zwei Schleifenſtrecken, die vonaus weit in das Mansfelder Land hinein
an die Ausläufer des Harzes und wieder zurück
führten, um dann den weiten Bogen um den
Petersberg herumzugehen, brachten bereits auf
dem erſten, äußerſt ſchwierigen Teil der Fahrt
in allen Klaſſen zahlreiche Ausfälle. Haus
waldChemnitz, der 150 Kilometer lan die
21 Mann ſtarke AKlaſſe angeführt hatte
wurde bei Hettſtedt zuſammen mit Bar:
toſzkiwicz Berlin und den beiden
Schweinfurter Wölkert und Schenk in
einen Sturz verwickelt. Während Hauswald
und Bartoſzkiwicz wenig ſpäter weiter fuhren
ſchieden Wölkert und Schenk, letzterer inſolge
Verletzung, aus. Hauswald verſuchte zwar
immer wieder aufzuſchließen, gab dann aber,
als ihm dies nicht gelang, das Rennen auf.
Nach 65 Kilometer ſchloß die AKlaſſe zu der
mit vier Minuten r geſtarteten Alfköpfigen B-Klaſſe auf. ch ulzeHalle, der
allein mit drei- bis vierhundert Meter Vor
ſprung dem Felde äußerſt tapfer voranfuhr,
wurde dagegen erſt auf dem zweiten Teil der
Strecke, und zwar bei Hohenthurm, erreicht.

Jnfolge Reifenpannen ſchrumpfte die
Spitzengruppe immer weiter zuſammen.
15 Kilometer vor dem Ziel in Halle
Trotha beſtand die Spitzengruppe nur noch
aus ſieben Fahrern, die dann auch ziemlich
geſchloſſen das Ziel erreichten. Jm Endſpurt
fuhr Scheller eine Radlänge gegen den
Leipziger Kühn heraus und kam ſomit zu
einem zwar knappen aber durchaus ſicheren

Sieg.
Ergebniſſe

e und BKlaſſe: 1. Scheller (A) Schweinfurt
4:45,25; 2. Kähn (A) Leipzig dicht auf; 3. Bartoſzliwitz
(A) Berlin, dicht auf; 4. Schulz (A) Berlin, dicht auf
5. Ziegler (A) Schweinfurt, dicht auf; 6. Böhler (A)
Jena, dicht auf; 7. Marggraf (B) Berlin, dicht auf;
8. Bartkowſky (A), Schweinfurt 4:50,15; 9. Pirl (B)
Halle 4:52; 10. Schulze (B) Halle 4:58,03; 11. Kreiſel
(A) Berlin 5:00,47.

C- und PDeglaſſe: 1. Plötke, Berlin (D) 5:28,18
(20 Meter Vorgabe); 2. Weiß, Berlin (S) 5:35,43;
3. Ernſt, Leipzig (C) 5:37,157 4. Kuhnt, Naumburg
(C) dicht auf; 5. Richter, Chemnitz (C) 5:39,10;
6. Weingarte, Cottbus (C) dicht auf; 7. Rüchel, Berlin
(C) 5:41,05; 8. Zienterra, Berlin (E) 5:47,10; 9. Ehm,
Berlin (C) dicht auf.

Jugend 42 Kilometer (36 Teilnehmer): 1.
mann (Wanderfalke Halle) 1:00,45; 2.
falke Halle) 1:601,10; 3. Grauert (Wanderfalke Halle)
dicht auf; 4. Hecker (Falke, Erfurt) dicht auf; 5, Michael
re e Halle) dicht auf; 6. Banſe (Wanderfalke

alle).

Weitz
Geyer (Wander

Haoncdlbol! m Bezirk
Der erſte Sonntag nach der Spielpauſe

brachte nicht den erhofften Handballbetrieb.
Obwohl ſich einige Mannſchaften auf Reiſen
befanden, iſt der Betrieb für Halle als mäßig
zu bezeichnen. Da nur zwei Sonntage bis zum
Beginn der Punktſpiele zur Verfügung ſtehen,
wäre es beſtimmt angebracht dieſe Gelegen
heit noch auszunutzen, Um eine Ueberſicht über
die Spielſtärke der Mannſchaften zu erhalten.

Boruſſia Poſt Halle 18:5 (9:2)
Die Poſt hatte nur zehn Mann zur Stelle

und konnte es nicht verhindern, daß der Platz
beſitzer durch zügige Angriffe ſchon in den
erſten Minuten mit drei Toren in Führung
ging. Dieſer Erfolg konnte die ſtark ver
jüngten Poſt-Leute nicht entmutigen. Bald
hatten auch ſie ſich gefunden und Dietring im
BoruſſenTor bekam harte Arbeit. Jn guter
Manier meiſterte er aber alles was kam und
nur fünfmal gelang es der Poſt, ihn zu über
winden.

Reichsbahn KTV Halle 6:6 (4:2)
Beide Mannſchaften mußten mit Erſatz an

treten. Die Reichsbahn fand ſich dennoch beſſer
zuſammen und mit 2:0 übernahm ſie die
Führung. Bald kam auch der KTV in
Schwung und der Ausgleich wurde erzielt

Schraplau Wörmlitz 9:5 (8:3)
Der Neuling der VBezirksklaſſe hatte alle

Mühe. ſich gegen Wörmlitz zu behaupten. Nur
dadurch. daß die Schraplauer ſich bis zur Pauſe
einen Vorſprung erkämpften, konnten ſie ſich
vor einer Niederlage retten. Schraplau 2
gegen Wörmlitz 2. 5:10 (4:3).

1861 Weißenfels VfL 96 Halle 11:12 (4:7)

Bei den Jubiläumskämpfen des Turnver
eins 1861 Weißenfels waren geſtern die Hand
baller des VfL Halle 96 zu Gaſt. Die Weißen
felſer hatten zahlreichen Erſatz eingeſtellt. ſo
daß es ihnen ſchwer war, gegen die haun
Mannſchaft gut abzuſchneiden. Die Gäſte
ſtellten eine ſchnelle, gut durchgebildete Mann
ſchaft. Die treibende Kraft war der repräſen
tative Buriſch,. der die meiſten Tore er
zielen konnte.

Amtliche Bekanntmachungen
Reichsbund für Leibesübungen. Ortsgruvpe

Merſeburg
Stadtmeiſterſchaften am 5./6. mdie Fachamtsleiter, mir ſofort mitzuteilen, r u

Fachamt zur Ausgeſtaltung beigetragen wir über die
dem lade ich hiermit zu einer er pung Aueat,
Stadtmeiſterſchaften zum Mittwoch, dem 26. Vegrnn
im Vereinsheim des Sportvereins 99 ein. gen
20 Uhr. Jedes Fachamt muß vertreten ſein.

September. Jch bitte
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x Augusk 1936 DIE GAVSTADT HALLE
der Baukaſten in der Schulllaſſe

Volksſchulkinder werden für kechniſche Fragen intereſſiert

Wenn wir in den Wochen vor Weihnachten
ſuch die Straßen gehen und uns die Spiel
ſihen in den Schaufenſtern betrachten, fällt
mer Blick auf die Dampfmaſchinen, deren
uffen und munteres Räderſpiel die Herzen

t Kinder ſchon zum Beginn des Jahrhün
dets hat höher ſchlagen laſſen. Daneben ſehen
mit aber auch Baukäſten mit Rädern, Schrau
hen, Drähten, Zangen, Federn, Hölzern u. a.
Iuſgabe dieſer Baukäſten iſt es, in das große
ſehet der Technik einzuführen. Da gibt es
Faukäſten für das Gebiet der Mechanik, der
Hnk, des Automobilbaus, der Elektrizität,
r Chemie und neuerdings auch des Flug
weſens Es ſind Experimentierkäſten. Auf dem
dekel der Dampfmaſchinenſchachtel ein Bild:
n Junge mit lächelndem Geſicht, überſonnt
in der Freude und Glückhaftigkeit des Be
ſißes, betrachtet die vor ihm ſtehende
danpfmaſchine. Auf dem Deckel des Experi
nentierbaukaſtens ſitzt ein Junge mit zu
ſnmengezogener Stirn und geſpannten Zügen
r Rädern und Rädchen, in der einen Hand
einen Schraubenſchlüſſel, in der andern ein
angefangenes Modell. Könnten wir dieſen
Jungen mit ſeinem fertigen Modell beobachten,
dann ſähen wir auf ſeinem Geſicht liegt
nicht die Freude des Beſitzes, ſondern ſein Ge
ſt iſt überſtrahlt von dem Stolz und der
ſteude der Leiſtung. Und das iſt das Höhere.

I ersuche in Hoſe

Es ſind in Halle Verſuche durchgeführt
worden, ſolche Baukäſten im phhyſikaliſchen
Unterricht der Volksſchule zu verwenden. Das
Schulkind muß zur geiſtigen Regſamkeit er
jogen werden, da es die ſo vielgeſtaltige Um
welt von ſich aus verſtehen will. Es müſſen
auch die im Kinde ruhenden geſtaltenden

Kräfte durch die Schule mit ihren Erziehungs
und Anterrichtsmethoden gelöſt und entwickelt
werden. Das Kind braucht in ſeinem ſpäteren
Leben aktive Kräfte.

Es erſcheint uns ſelbſtverſtändlich, daß unſere
Kinder Phyſikunterricht haben und ſo mit Pro
hlemen der Technik vertraut werden. Von
hyſikunterricht als ſelbſtändigem
Unterrichtsfach kann aber erſt in neuerer Zeit
geſprochen werden. Auguſt Hermann Francke
(763-1827) führte zwar als einer der erſten
in ſeinen Schulen in Halle den Unterricht in
den „Realien“ ein. Das geſchah aber nicht der
Technik willen, ſondern vielmehr um durch
ine teleologiſche Betrachtungsweiſe der Natur
teligiösſes Empfinden zu erwecken. So charak

Ieeriſiert der Titel eines Lehrbuches, das 1785
jum erſten Male erſchien und von dem Jnſpek
lor der deutſchen Schulen des Waiſenhauſes,
Halle, Johann George Hoffmanns, verfaßt
war: Anterricht von natürlichen Dingen
um Lobe des großen Schöpfers und zum
Renſte der Anſtüdierten, ſonderlich aber der
einen Schuljugend aufgeſetzt, Jnhalt und
Aufgabe des Unterrichts in den Realien.

Das Experiment

Die Forderung, von der Sache, von der An
hauung und der Erfahrung auszugehen, war
von namhaften Pädagogen, von Ratke (um
1800) bis Dieſterweg (geſtorben 1866), immer
wieder erhoben worden. Die Methode be
fränkte ſich aber, ſoweit überhaupt von
hyſitunterricht geſprochen werden kann, ledig
a auf den die phyſikaliſchen Erſcheinungen
duſtellenden und erläuternden Vortrag des
Lhrers, oder es wurde ein Stück aus einem
gen. Kinderfreund oder auch aus einem
Walienbuch geleſen

Erſt in der neueſten Zeit iſt auf das Expe
Fnent wieder mehr Wert gelegt worden.
d da kamen, mit der Verbeſſerung der Lehr

mitel, die Vertreter der ſog. Arbeitsſchule
d der Forderung, die Experimente nicht nur

Lehrer durchzuführen. Sie erhalten erſt
en Wert, wenn die im Schüler ruhendenAräſte das Experiment geſtalten helfen, alſo
Kperimentieren vom Schüler aus.
Verständnis cles Vorganges

un kam man bei dem Verſuch in Halle
e tunlichſt alle Kinder einer Klaſſe
8 r iin erend, aber
tierkäſten den Unterricht
nrit mit dem Baukaſten „Elektrigzität“.

SechsT die Gruppenarbeit geſtellt.
zuverläſſigenFührung einese delen eine Gruppe, die aus erzieh

ründen ſtets denſelben Experimentierigſt Siſegn benutzte. So wurde jede Gruppe zur
hen Sorgfalt ihres Kaſtens angehalten.

wen Polche Experimentierſtunde hat in

tiſcher Fall die Aufgabe, Kenntniſſe elekmitteln Wgäwge und ihr Verſtehen zu ver
ghnitte as Material iſt gegeben, ſogar zu
ſelnen nd bearbeitet. Es brauchen die
ſnmengeſ eile nur in geeigneter Weiſe zu
i du gt zu werden. Das könnte als eine
e ehe enſetzſpiel anmuten, beſonders für
Wenn nicht mechaniſch arbeitenden Mädchen,
dem Er e Frage nach der Zweckmäßigkeit,
nene und der Wirkung dieſer Zu

Singer ung der Arbeit einenSinn gß tieferend et Aus dem erſtaunten Feſtſtellen
läuft nig funktioniert nicht der Motor
I Wehun T ergibt ſich die Erkenntnis derMi der einzelnen Teile der Apparatur

zueinander und das Verſtändnis der elek
triſchen Vorgänge überhaupt. Aufgabe dieſer
Experimentierſtunden iſt es, daß das Kind das

Prinzip verſtehen lernt, auf dem ſich die be
treffende Maſchine aufbaut. Dann wird es
ſich auch mit den verſchiedenen Modifikationen

zurechtfinden. Das Verſtändnis des Vorgang
iſt an einfachſten Modellen am beſten zu er
arbeiten.

Viel mehr infer essiert
Ausgehend von den Beobachtungen der

Kinder in ihrer Umwelt führte das Experi-
ment zum Verſtändnis des elektriſchen
Vorgangs.“ Die Kinder bauten galvaniſche
Elemente, erkannten, warum das Päckchen mit
dem Braunſtein um den Kohleſtab gebunden
wird. Sie ſtellten magnetiſche Kraftfelder her
und beobachteten das Prinzip der Dynamo-
maſchine. Sie beſuchten das Kraftwerk Trotha
mit ſeinen rieſigen Dynamomaſchinen als
Kraftquellen für Halle. Sie ſtanden aber auch
bewundernd vor der gewaltigen Technik
die ſich in einem ſolchen Werk offenbart. Die
Kinder lernten den ElektroMagneten kennen
und auch ſeine Anwendung und Bedeutung be
der elektriſchen Klingel, dem Telegraphen-
apparat, dem Motor u. a. Sie erkannten das
Prinzip des Staubſaugers, des Föns. Wie
kann die elektriſche Straßenbahn, die elektriſche
Eiſenbahn fahren

Alles das waren techniſche Probleme, die
den Kindern neben noch manchen anderen
nahegebracht wurden.
Es liegt klar auf der Hand, daß die Kinder
mit dieſer Methode des Experimentierens viel
nachhaltiger für Fragen der Technik inter
eſſiert werden können als lediglich durch münd
liche Beſprechungen. Dazu kommt aber noch
der hohe erziehliche Wert dieſer Arbeits
methode: u. a. Freude am Schaffen und am
ſelbſterſtellten Werk, Würdigung der hohen
techniſchen Leiſtungen unſeres Volkes, vor
allem aber, ſich im gegenſeitigen Helfen als
Glieder einer Gemeinſchaft zu fühlen.

L. Menz, Konrektor.

Kleiner Hallenſer bringt viel Geld ein
Der Trick einer Berliner Hochſtaplerin Falſche Gräfin erfindet neugeborenen Hallenſer Das Schloß im

Mond und eine rührſelige Geſchichte für zahlungskräftige Männer

Die Berliner Kriminalpolizei verhaftete jetzt eine Hochſtaplerin, die 45jährige Jda
Michaeli wegen Betrugs und Urkundenfälſchung. Die Unterſuchung gegen ſie hat ergeben,
daß ſie mit einem neugrtigen Trick arbeitete, in dem auch Halle eine Rolle ſpielt. Die Polizei
erſucht Geſchädigte weitere unbekannte Angaben an die Kriminaldienſtſtelle II/I, Zimmer
820 b, im Polizeipräſidium Berlin zu machen.

Dem Leben fehlt es nicht ſelten an guten
Pointen, es verwirklicht dann oft gut er
fündene Geſchichten. Auch in dem vorliegenden
Falle ſcheint es ſo geweſen zu ſein. Da wurde
in Wien vor einiger Zeit viel über eine
heitere und etwas biſſige Zeitgeſchichte gelacht,
die eine öſterreichiſche Tageszeitung veröffent
lichte. Jn einem Zuge, ſo war da zu leſen,
ſaßen zwei Reiſende, die in ein Geſpräch
kamen und ſich anfreundeten, bis der eine von
ihnen ſchließlich ein Kinderbild aus der Taſche
zog und es, getrieben von väterlichem Stolz,
dem Reiſegefährten zeigte. Leider, ſo meinte
er dabei, ſei er viel unterwegs und könne das
Kind ſelten ſehen, außerdem ſei er nicht ver
heiratet und habe nur die Möglichkeit, es
beſuchsweiſe bei ſeiner Mutter zu ſehen.

Als der andere Reiſende das Bild ſah, be
hauptete er, daß es auf eine merkwürdige
Weiſe ſeinem Jungen ähnlich ſehe, im übrigen
ergehe es ihm ebenſo, auch er habe dieſes Kind
unehelich, was ſeiner Liebe zu ihm aber keinen
Abbruch tue. Ein Wort gab nun das andere,
die beiden wurden aufmerkſam und machten
plötzlich eine ſeltſame Entdeckung, am nächſten
Tage gingen ſie zur Polizei, ſie waren einer
Schwindlerin in die Hände gefallen. Das Kind
gehörte keinem von ihnen, eine Hochſtaplerin
hatte es nur vorgeſchoben um von einer Reihe
beruflich ſtets unterwegs befindlichen Männern
laufend Unterhaltsſummen zu bekommen.

So weit die Geſchichte! Jetzt hat das Leben
ſie verwirklicht, es hat einem Journaliſten
einige gute Pointen abgelauſcht; die Erzählung
iſt zwar nicht in Wien, ſondern in Berlin und
in gewiſſem Sinne auch in Halle wahr ge
worden.

Wie die Michceli verhaftet wurde

Jn den letzten Tagen erſchien auf einer
Polizeiwache in Berlin eine ZJimmerver-
mieterin, die von ihrer Untermieterin
betrogen wurde. Eine angebliche Gräfin, die
bei ihr wohnte, habe ſich Geld geliehen und
ſei dann verſchwunden. Die Polizei forſchte
nach und verhaftete die ihr längſt bekannte
berufsmäßige Hochſtaplerin Jda
Michaeli, die wegen Betrug mehrmals
vorbeſtraft iſt. Es ſtellte ſich nun bald heraus,
daß die Michaeli, die meiſtens in Trauer-
kleid ung auftrat, ſich lange Zeit als Gräfin
ausgegeben habe, ſie nannte ſich nacheinander
„Gräfin Renate von SchlieffenBirndt, Baronin
von Birndt, Jutta von Olleſch“, einigemale
legte ſie ſich auch den bürgerlichen Namen
„Renate Vogt“ zu. Auf geſchickte Weiſe machte
die Michaeli Bekanntſchaften mit Männern,
denen ſie die abſonderlichſten Dinge vorlog.
Jn Meckklenburg, ſo gab ſie an, brſitze ſie ein
Gut mit einem Schloß das ſie ver

pachtet habe, leider ſchike ihr Pächter die
Pachtſumme nur unregelmäßig. Es kam dann
bald vor, daß die „Gräfin“ in Geldverlegenheit
war, die Bekannten halfen ihr gern mit
größeren Summen aus, zumal das Gut, was
ſie nannte, wirklich exiſtierte, nur gehörte es
eben nicht ihr.

Mensch ohne Dasein erfunden
Wenn ſie die Männer längere Zeit kannte,

wendete ſie ihren Spezialtrick an. Da
war zuletzt ein bereits 64 Jahre alter
Mann, dem ſie eines Tages erklärte, daß ſie
von ihm ein Kind erwarte. Es kam nun, wie
es kommen mußte, ſie verreiſte und wählte
angeblich Halle als Aufenthalts-
ort, bis ſie ſich nicht mehr in den angegebenen
„diskreten Verhältniſſen“ befand. Der ſicher
recht unangenehm überraſchte Bekannte zahlte
für die, wie ſie mitteilte, in Halle ſtattge
fundene Entbindung eine größere Summe,

dafür durfte er auch hören, daß es dem kleinen
Hallenſer recht gut ergehe. Einige Jahre hin
durch hatte er nun ſeufzend einen laufenden
Unterhalt für das Kind gezahlt, erſt jetzt ſtellte
es ſich heraus, daß die Gräfin einen Menſchen
ohne Daſein erfunden hatte, ſie hatte in
Wirklichkeit überhaupt keinem
Kinde das Leben geſcchenkt.
Enttäuschte Liebhaber öberol

Die Michaeli aber hatte ſich nicht mit
dieſem einen zahlenden Freund begnügt, ſie
unterhielt die ganze Zeit über ähnliche Be
ziehungen zu vielen anderen Männern, die ſie
auf ihren Reiſen. beſuchte. Der ungeborene
kleine Hallenſer muß ihr alſo beträcht-
liches Geld eingebracht haben. Wenn einer
ihrer Liebhaber ſich weigerte die geforderten
Summen zu bezahlen. bewies ſie überraſchend

gute juriſtiſche Kenntniſſe, ſie wies
dann auch darauf hin, daß ſie in ihrem Be
kanntenkreis viele angeſehene Staats
anwälte hätte. Die Liebhaber ließen ſich
verblüffen und zahlten dann meiſtens. Jetzt
freilich ſtellte es ſich heraus, daß ſie die Staats
anwälte von ihren eigenen Strafprozeſſen her
kannte; ſie hatte eben alles erfunden.

Die HJFahne gehißt
Am Freitag verſammelte ſich die Schul

gemeinde der Werte v hre der er
um in feierlicher Weiſe die Hiſſung der Hitler
Jugend-Fahne vorzunehmen. Groß war die
rn beim r und BDJM, daß Ober

annführer Henkel ihnen die Fahne perſön
lich überreichte. Nach dem gemeinſamen Ab
ſingen des Liedes „Nun ſchließt die Reih'n, ihr
Brüder vom Gau der deutſchen Mitt'“ und
nach einem Fahnenſpruch dankte der Ober
bannführer der Lehrerſchaft der Freiimfelder
Schule für ihre treue Werbearbeit und Hilfe
bei der Erfaſſung der deutſchen Jugend in die
Gliederungen der Hitlerjugend. Elternhaus,
Hitlerjugend und Schule ſeien die drei großen
Erziehungsmächte, die gemeinſam die Jugend
erziehung zu leiſten hätten. Als Vorbilder
dieſer Erziehung führte er an: den Führer,
die alte Kampfgarde und die Heldengeſtalten
der deutſchen Geſchichte. Dieſe Jugend, die
als einzige den Namen des Führers trage,
bilde eine enge Kameradſchaft mit der Partei
und ihren Gliederungen, wie es beſonders in
der Kampfzeit klar zutage getreten ſei. Frei-
willig ſei dieſe Jugend der Fahne Adolf
Hitlers gefolgt, ohne perſönliche oder beruf-
liche Vorteile erlangen zu wollen. Vorbildlich
in jeder Beziehung müſſe das Leben unſerer
Jungen und Mädel ſein, und ſtets müſſe ſie
ſich bewußt ſein, daß ſie einſtmals das Erbe
der älteren Generationen anzutreten hätten.
Dann erfolgte durch Oberbannführer Henkel
das Kommando zum Hiſſen der Flagge.

Rektor Pietzker ſprach ſeinen Dank und
ſeine Freude darüber aus, daß nun auch die
Freiimfelder-Schule neben der Hakenkreuzfahne
die Hitler-Jugend-Fahne hiſſen dürfe. Dieſe
Flagge möge immer ein ſichtbares Zeichen für
die rechte Zuſammenarbeit zwiſchen Schule
und Hitler-Jugend ſein; für die Erzieherſchaft

als Gelöbnis und mahnendes Gewiſſen gelten,
die ihr anvertraute Jugend ſo zu erziehen,
daß der Führer mit ihr zufrieden ſein und
ſich auf ſie verlaſſen kann. Nach dem Geſang
des Liedes „Vorwärts, vorwärts“ ſchloß Ober
bannführer Henkel mit dem Ausbringen des
FührerHeils die erhebende Feier.

Dank und Anerkennung

Polizeipräſident teilt mit:
„Die große Luftſchutzübung iſt be
endet. Sie ſtellte hohe Anforderungen an jeden
einzelnen zum Einſatz gekommenen Volks
genoſſen und insbeſondere an die geſamte Be
völkerung innerhalb des Uebungsgebietes.
Durch eigene Beobachtung habe ich feſtgeſtellt,
daß jeder einzelne, ganz gleich, an welcher
Stelle er zur Mitarbeit herangezogen war, in
vorbildlicher Weiſe ſeine Pflicht getan und
damit zum Gelingen der Uebung beigetragen
hat. Es iſt mir als dem Leiter des örtlichen
zivilen Luftſchutzes in Halle deshalb eine an
genehme Pflicht, an dieſer Stelle allen an der
Uebung Beteiligten meinen Dank und
meine Anerkennung auszuſprechen.

Jch danke auch allen Betrieben, die in
uneigennütziger Weiſe ihre Arbeitnehmer zur
Mitwirkung beurlaubten oder ihre Kraft
wagen zur Verfügung ſtellten. Jch danke auch
der S. A, der HJ und dem JV für ihren
tatkräftigen Einſatz.

Wenn auch dieſe Uebung im großen
Rahmen gelungen iſt, ſo hat ſie dennoch ge
zeigt, daß noch vieles zu tun übrig bleibt.
Jch bitte deshalb gleichzeitig, mich auch in Zu
kunft weiteſtgehend beim weiteren Ausbau
des zivilen Luftſchutzes behilflich zu
ſein. Wer aktiv arbeitet, erfüllt eine vater-
ländiſche Pflicht l“

Der



Rund um den Sonntag
Heute Losfog

Schon wiederholt haben wir es aus
geſprochen Wir ſind ſehr Unzufrieden mit
dieſem Sommer. Er war uns zu feucht, ſelbſt
für unſere in der ſogen. regenarmen Zone
liegende Gauſtadt Halle. Heute ſchreiben wir
nun ſchon den 24. Auguſt, womit die ſogen.
Hundstage, von denen wir nur recht wenig
gemerkt haben, zu Ende ſind. Wir treten in
ein anderes Stadium, das ſich ja nach dem
blauen Himmel am geſtrigen Abend beſſer an
zulaſſen ſcheint. Hoffen wir, daß der Stoß
ſeufzer der Mitglieder der Mitteldeutſchen
Freilichtbühne in gebundener Form mehr Er
folg hat, als unſere Bitten beim Wettergott.
Der heutige Tag iſt nämlich nach den bekann
teſten älteſten Leuten ein Lostag, von dem es
heißt: „Wie der BartholomäTag ſich hält, ſo
iſt der ganze Herbſt beſtellt!“ Ob wohl nun
die Sonne ſcheinen wird?

Macikäfer melden sich
Vielleicht triffts ein. Hat doch der Beſitzer

eines Schrebergartens beim Umgraben eine
große Zahl von Maikäfern angetroffen. Ob
ſie ſich anſchicken wollten, noch einmal an die
Oberfläche zu kommen? Sie hatten noch nicht
das Zeitliche geſegnet und wurden ſehr ver
gnügt, als ſie ſo plötzlich das Tageslicht er
blickten. Wir würden es jedenfalls begrüßen,
wenn ſich witterungsmäßig ein ſchöner Mai
einſtellen würde, auf die Maikäfer legen wir
dabei keinen geſteigerten Wert.

Maulwüfe schnappen
Da wir gerade beim Tierreich angelangt

ſind, möge noch ein anderes Erlebnis, das eine
Leſerin der „MN3Z“ hatte, hier Erwähnung
finden. Das bezieht ſich aber hoffentlich nicht
auf die kommenden Wochen. Es iſt nämlich
darin von Würmern die Rede, ſogar von recht
dicken. Dieſe ſind bekanntlich eine Begleit
erſcheinung von Regentagen, daher ja auch der
Name Regenwürmer. Alſo beſagte Tierchen
krochen in unſerm ſchönen Südfriedhof aus
dem ſchützenden Erdreich. Sie bewegten ſich ſo
flink ſie konnten, als ob ſie einem Verfolger
entwiſchen wollten. Und das war auch ſo.
Wer am flinkſten war, kam mit dem Leben
davon, nur ein beſonders dicker mußte daran
glauben. Ein Maulwurf holte ſich den fetten
Happen und war dann wieder in ſeinem Bau
verſchwunden. Der ſonſt vegetariſche Maul
wurf, der ſeine Taſchen mit Körnern füllt,
hatte Appetit auf Fleiſch und ein Wurm
mußte daran glauben.

Ach, wie nei
Da wir diesmal gerade von Erlebniſſen

plaudern, ſei noch ein eigenes angeführt. Es
war rührend und ſpielte ſich ab in der Burg
ſtraße. Dort haben noch nicht alle Häuſer ſog.
Jausbriefkäſten. Aber trotzdem iſt es dem
Briefträger leicht gemacht, ſeine Briefe an den
Mann zu bringen. Diesmal war es allerdings
ein reißendes Fräulein, ob es ein Liebesbrief
war, konnte ich allerdings nicht ſehen. Denn
die Poſt war in ein kleines Einholkörbchen ge
legt worden, das von dem jungen Mädchen
blitzſchnell in das zweite Stockwerk gezogen
wurde. Es ſah aus wie ein Bild von Spitzweg:

Zwangshaftpflichtverſicherung für Krafkfahrer
Jm Zuſammenhang mit der angeſtrebten

Tarifneuregelung in der Kraftfahrzeugver
ſicherung iſt das Problem der Zwangshaft
pflichtverſicherung für Kraftfahrzeughalter er
neut Gegenſtand lebhafter Erörterungen in der
Tages Und Fachpreſſe. Der Ausſchuß für
Verſicherüngsweſen der Akademie
für Deutſches Recht hat unter Vorſitz
von Generaldirektor Dr. Ul l rich (Gotha) ſeit
längerer Zeit ſchon umfangreiche Vorarbeiten
auch auf dieſem Gebiete geleiſtet, die ſich mit
dem Für und Wider der Zwangshaftpflicht
verſicherung gründlich auseinanderſetzen. Dieſe
Arbeiten ſind durch weitere Erhebungen im
Jn und Auslande gefördert worden. Es iſt
dabei auch die Frage geprüft worden, in
welchem Umfang in Deutſchland Fälle vor
handen ſind, in denen begründete Schadens-
erſatzanſprüche aus Kraftfahrzeugunfällen nicht
verwirklicht werden konnten. Sehr umfang
reich, aber teilweiſe auch ſehr wertvoll und
aufſchlußreich iſt das aus dem Auslande be
zogene Material. Auslandserfahrungen kön
nen und ſollen zwar nicht ſchlechthin Richt
ſchnur für deutſche Bedürfniſſe ſein. Sie ver
dienen aber unbedingt Berückſichtigung bei
einer gründlichen Prüfung aller mit der
Zwangsverſicherung zuſammenhängenden Fra-
gen. Durch die Verſchiedenartigkeit der Rechts
verhältniſſe des Auslandes wird die Be
urteilung der Probleme erſchwert. Dieſe Ver
ſchiedenartigkeit hat im übrigen dazu geführt,
daß ein internationaler Sonder
gausſchuß an der Vereinheitlichung der Be
ſtimmungen über die Haftpflicht und die Haft
pflichtverſicherung arbeitet. Auch dieſe Arbei-
ten werden herangezogen.

Jnzwiſchen iſt die Verordnung des Reichs
und Preußiſchen Verkehrsminiſters vom
11. Juli betr. Entziehung des Füh
rerſcheins ergängen. Die Auswirkung und
der Ausbau dieſer Verordnung wird bei den
weiteren Arbeiten der Akademie für Deutſches
Recht berückſichtigt und geprüft werden.

Sobald die Auswertung des ausländiſchen
Materials beendet iſt, wird ſich der verſiche
rungsrechtliche Ausſchuß der Akademie auf
einer Tagung erneut mit der Zwangshaft
pflichtverſicherung befaſſen. Die Vorarbeiten
und Beratungen werden durchgeführt in Ver

Parteiamtliche

Kreisleitung Halle Stadt
Ortsgruppe WaſſerturmNord

„Die Reiter von DeutſchOſtafrika heißt der Film,
der am 31. Auguſt im ReformReal-Gymnaſium“ in der
Frieſenſtraße läuft; dazu „Thüringen, Land und Leute“,
ſowie Fox tönende Wochenſchau“. Alle Volksgenoſſen
des Ortsgruppengebietes werden auf den Filmabend
hingewieſen

Deutſche Arbeitsfront
Fachgruppe Gaſtſtättengewerbe

Montag, 24. Auguſt, 16 Uhr, für die Angehörigen
des Gaſtſtättengewerbes in der Heidegaſtſtätte „Huber
tus“ Endſtation der Straßenbahnlinien 4 und 14
Sommerfeſt mit anſchließendem Sonimernachtsball. Alle
Berufskameraden und -kameradinnen des Gewerbes, Be
triebsführer und Gefolgſchaftsmitglieder, ſind dazu ein
geladen. Ein großes Gartenkonzert, ſowie reichliche
Unterhaltung für jung und alt werden den Teilnehmern
einige genußreiche Stunden bereiten.

Kreisleitung Saalkreis

bindung mit allen beteiligten Stel
len, mit den zuſtändigen Reichsminiſterien,
dem Wirtſchaftsbeauftragten des Führers, dem
NSRB, dem Korpsführer des NSKK, dem
DDAC, der Automobilinduſtrie, den verſicher
ten Schutzverbänden und der Reichsgruppe
Verſicherung.

Die Zeppelin Landung in Mockau

Am Sonntag, 30. Auguſt, gegen 18.30 Ahr
landet das Luftſchiff „Graf Zeppelin“ von
Friedrichshafen kommend auf dem Flugplatz
in Leipzig-Mockau, um die Reiſe dann wieder
nach der Nord und Oſtſee fortzuſetzen. Der
Flugpreis beträgt von Friedrichshafen nach

eipzig 165. RM. und für den Nachtflug
385 RM.

Da viele unſerer Volksgenoſſen eine
Landung des Luftſchiffes, die Paſſagier
abfertigung und einen Start noch nicht mit
erlebt haben, wollen wir jedermann dazu Ge
legenheit geben und führen am Sonntag,
30. Auguſt, wie wir bereits mitgeteilt haben,
einen ſtark verbilligten Sonderzug im Ein
vernehmen mit der Hapag durch. Außerdem
gelangen für Sonderzugteilnehmer verbilligte
Eintrittskarten zum Landeplatz zur Ausgabe
und zwar betragen die Preiſe für Stehplatz
50 Pf., Tribünenplatz 1.-- RM. und Haupt
tribünenplatz 1,60 RM. einſchl. Vorverkaufs
gebühr.

Keiner verſäume dieſe günſtige Gelegenheit,
denn es bietet ſich gleichzeitig die Möglichkeit,
die Leipziger Herbſtmeſſe, die an dieſem Tage
ſtattfindet, zu beſuchen. Auskunft und Ein
trittskarten ſind erhältlich in den Geſchäfts
ſtellen der MNZ ſowie im HapagReiſebüro in
HalleS., im Roten Turm (Fernruf 299 60
und 325 38).

Ein rabiater Gaſt. Geſtern um 21 Ahr
wurde das Ueberfallkommando nach einem
Lokal in der Deſſauer Straße gerufen. Dort
war ein Kellner mit einem Gaſt in Streit
geraten und von ihm tätlich angegriffen
worden. Als der Kellner den Gaſt aus dem
Lokal wies, wurde er mit dem Meſſer bedroht.
Beim Eintreffen des Ueberfallkommandos
hatte der Täter ſich bereits entfernt.

Bekanntmachung

„Kraft durch Freude“ Kreis Halle- Stadt

Mittwoch Dampferfahrt nach Röpzig. Karten
zum Preiſe von 55 Pfg. im Kreisamt, Gr. Ulrichſtr. 26.

KdF, Kreis Halle- Stadt und Saalkreis
Die Orts- und Betriebsgruppenwarte bitten wir, am

Monkag, 24. 8., ab 16 Uhr wichtige Rundſchreiben und Propagandamaterial im Kreisamt
abzuholen.

„Kraft durch Freude“-5portk am Monkag
Die Abendſchwimmkurſe im Geſundbrunnenbad fallen

wegen der vorgerückten Dunkelheit nunmehr aus. Wir
bitten, die Abendkurſe im Stadtbad zu beſuchen.
Stadtbad (für Männer, Frauen und Jugendliche)
20—-21.15 Uhr. Fröhl. Gymnaſtik und Spiele (nur
für Frauen): Johannesſchule 20—-21.30 Uhr. Reform
realghmnaſium, Friedenſträße: 20-21.30 Uhr. Gym-
naſtik (nur für Frauen): Moritzburg 17—18 Uhr und
20—21 Uhr. Kindergymnaſtik: Morißhurg 17—18 Uhr.
Reichsſportabzeichen (für Männer, Frauen und Jugend
liche): Ziegelwiefe 19—20.30 Uhr. Reiten (für Männer

An alle Bekriebsführer Halleg
Das Stadttheater wirbt in difür die neue Spielzeit. Mit So lanne

dieſem Jahre auf ſein 50jähriges Veſtehe
Murlcblicen, denn dieſes Jubiläum fant ſt
Zeit des Wiederaufbaues der Kultur. e

Erfreulich ſind die Erfolge der Städtiſchen
Bühnen in den Jahren nach der Mnahe durch Adolf Hitler weil der Ren
ſozialismus das ganze deutſche Volk, alſo aug

Volksgenoſſen, ins Theater

Um nun auch weiteren VolksgenoVeſug ver Stadt iſhen Bihnen zu eng
rufen wir die Vetriebsführer Halles und der
Umgebung auf, wieder Stammkarten
für ihre Gefolgſchaft zu erwerbenJeder deutſche Volksgenoſſe muß an den
Kulturgütern der Nation teilhaben können,
Das Stadttheater Halle bietet in der Ju
biläumsſpielzeit jeden Volksgenoſſen etwasdenn dieſer Spielplan iſt mit Sorglalt ſo aus
gewählt, daß er ebenſo viel Erbauung wie
gute Unterhaltung verſpricht.
Wir bitten daher die Betriebsführer Halles

und der Umgebung, die kulturelle Arbeit de
Stadttheaters durch Zeichnung von Stamm
karten zu unterſtützen und damit gleich eitig
einzelnen Gefolgſchaftsmitgliedern eine eſon
dere Freude zu bereiten.

Jn der nächſten Woche werden Mädes Kulturlebens und Künſtler e We
theaters die Betriebsführer beſuchen und ſür

das Theater werben. Wir bitten, ſie in ihrer
Arbeit zu unterſtützen.

gez. Lindenberg,
Leiter der Landesſtelle Halle Merſeburg des
Reichsminiſteriums für Volksaufklärung und

Propaganda und Landeskulturwalter,

gez. Möbius,
Kreiswalter der DAF HalleStadt,

gez. Dietrich
Jntendant der Städt. Bühnen,

SASkandarke R 36 im Dienſt
Nachdem bereits größere Einheiten der

Standarte R 36 beim Laternenfeſt als Hilfs
polizei und zur Abſperrung eingeſetzt waren,
wirkte die geſamte Standarte auch bei der
Luftſchutzübung in der vergangenen Woche,
z. T. bereits unmittelbar vom Beginn der
Mittagsübung an, mit.

Zur Einweihung der Mitteldeutſchen Kampf
bahn war gleichfalls die geſamte Standarte
R 36 aufgeboten. Die Aufmarſchleitung lag
in den Händen des Führers der Standarte
R 36, Oberſturmbannführers Asmus. Dieſer
meldete dem Gauleiter auch die aufmarſchier
ten Ehrenſtürme.
Ende September wird die Standarte mit

einer eigenen Großveranſtaltung hervortreteſt,

MNZ- Vertretung
Alter Markt 3

Zigarrengeschäft Erich Bennemann

p en): 18--19 21——22 Uhr. Allgem.Auf der Straße der nach oben ſchauende Wrrer e r Manter nd denen itungsbeſtellJ. 7 Körperſchule (für Männer und Frauen Peſtalozzi eitungsbeſtellungenPoſtillon d'amour und oben die holde Maid Ortsgruppe Ammendorf. d ſchule) W ühr. ne n e A 3 7 ſt g n
i i ifri ö i 8 Mittwoch, 26, Auguſt: Tonfilmvorführung „Die meldung im Kreisamt, Gr. Ulrichſtraße 26, oder auf den U.n Dirndl, rig das Körbchen hochziehend Reiter aus DeutſchOſtafrika“ ſowie Beiprogramm. Vor Tennispläten am Sandanger. Jn Lettin: Schwimmen zeigen Offertenanna me

Man kann auch in einer Stadt noch etwas ſr o führung um 16 und 20 Uhr im „Goldenen Adler“. ab 1430 Uhr für Kinder; ab 19.15 Uhr für Erwachſene.Seltſames erleben. Karten an der Kaſſe Jn Könnern: Schwimmen ab 16 Uhr. S S
e e h

66 Prachtbände, die vergoldete Verſchlüſſe di ill bill oder Johannes Brahms' „Wiegenlied“ undDie „Gute Stube trugen und ähnliches. Vorher, beim erſten e H e e r ef Strauß „Heimliche Aufforderung auf; kurz,

Ueber Kitſch in der Bauernwohnung

Neben der ſchönen Stube mit den alten,
derben Bauernmöbeln, deren gerade Einfach
heit ſelbſt dem Städter vielfach als Vorbil
dient, gibt es leider auf vielen Höfen die „Gute
Stube“ mit ſtädtiſchem Anſtrich. Sie iſt
eigentlich nichts anderes als ein Sammelraum
mit den merkwürdigſten und nDingen. Süßliche Bilder, e Nipp
ſachen, grelle Farben und phantaſtiſche Blumen
wechſeln mit vergilbten Photographien in
unnatürlich verſchnörkelten Rahmen und den
Kunſtabdrücken geſchmackloſer Gemälde. Da
ſteht das rote Plüſchſofa, überdeckt mit kunſt
voll gehäkelten Deckchen neben dem alten Lehn
ſtuhl aus Großvaters Zeiten mit dem ver-
gilbten Lederbeßug. Solch ein Zimmer aber iſt
keine Bauernſtube. Der Schmuck des Heimes
iſt nicht nur Ausdruck der inneren Haltung.
Dieſe äußerlichen Dinge haben auch wieder
Einfluß auf den inneren Menſchen. Sie ge
ſtalten und beeinfluſſen uns mehr als wir
glauben. And da wir uns Kraft und Stärke,
Mut und Freude in unſerem Heim holen
„wollen, muß unſere Bauernſtube auch die
Schönheiten aufweiſen, die dieſe Kräfte auszu
ſtrahlen vermögen. Das iſt der tiefe Grund,
warum wir zur alten Bauernſtube zurück
wollen. Nicht, weil ſie vielleicht zeitgemäß e
worden iſt und weil man das Bäuerliche bei
ſich betonen möchte. Ob dieſe Neugeſtaltung
des Heimes verwirklicht wird, iſt dabei weniger
eine finanzielle Frage als vielmehr eine
Aeußerung des Willens. Jſt dieſer da, wird es
auch allmählich möglich ſein, was man im
Augenblick wegen der Koſten nicht durch
führen kann. Was aber jeder kann und das
geht in erſter Linie die Landfrau an iſt,
Ordnung und Geſchmack ins Heim zu bringen!

Am ſchlimmſten wurde es zur Zeit der Jn
flation, als viele Bauern für das ſchwindende
Geld „Werte“ anzuſchaffen ſuchten, die in der
guten Stube“ ausgeſtellt wurden, beiſpiels
weiſe Klaviere, auf denen niemand ſpielte,
Silberſachen, die auf dem Vertiko verſtaubten,

großen Beſitzwechſel nach Kriegsende, waren
ſchon aus den Häuſern des Adels manche
e Sachen in die gute Stubegekommen, Alabaſterſäulen, bekrönt von flie
genden Adlern, Barockkonſole mit Marmor
platte verſehen, Lüſter, aus geſchliffenem Glas
zuſammengeſetzt, die „gute Stube“ glich
nun einem Trödlerladen und man vergaß,
ſich bei einem Bauern zu befinden, deſſen
ſchweres Ringen um die Früchte des Feldes
früher einmal einen ſchönen, ehrwürdigen
Stil des Hausrats hervorgebracht hatte.

Abgeſehen von dieſen „Werten“, enthalten
oft die „guten Stuben“ auch andere Einrich
tungs oder Schmuckgegenſtände, die einer nicht
bäuerlichen Welt entſtammen und infolgedeſſen
niemals hineinpaſſen. Vor allem Stücke der
gutbürgerlichen Welt ſind anzutreffen, wie ſie
während der Jahrhundertwende für das Protz
bedürfnis der ſchnell reich Gewordenen indu
ſtriell hergeſtellt worden waren. Nicht nur der
Arbeiter, auch der Bauer wollte um jene Zeit
in ſeinem Gehäuſe den Eindruck erwecken, er
habe es „weit“ gebracht. Die ganze unſelige
bürgerliche Jdeologie des Reichtüms trieb hier
kitſchrote Blüten. Sogar die maſſenhaft her
geſtellten Möbel nach alten Vorbildern, glän
zend poliert oder reich vergoldet, zogen in die
Bauernſtuben ein und bildeten dort die
„gute Stube“.

Allerorten in Deutſchland werden heute
Vorbilder gezeigt, in welcher Weiſe die
Bauernſchaft ihren Stil wieder gewinnen
könnte. Die „gute Stube iſt ein Reſtbeſtand
von früher, mik dem aufgeräumt werden muß.
Eine Stube zu haben, wo alles pikfein er
ſcheinen ſoll und wo niemand außer den
ſeltenen Beſuchern je etwas zu tun hat, iſt an
ſich ein Unſinn in der Zeit der Raumnot.
Man räume dieſe Stuben, ſtelle guten, ge
diegenen Hausrat hinein und wohne dort
allkäglich. dann ergibt ſich alles andere
von ſelbſt!

Das Altarbild in der Schloßkirche zu
Mansfeld konnte als ein Werk von Lucas
Cranach d. Ae. feſtgeſtellt werden.

Harzer Mitternachtsmuſik im OlympiaMonat

Die Harzer Mitternachtsmuſiken, die im
Sommer in den Randſtädten des Harzes ſtatt
finden und zu einem feſten Begriff geworden
ſind als etwas Einmaliges, Hohes und Schö-
nes, haben inſofern beſondere kulturpolitiſche
Bedeutung, als durch dieſe Art des Muſi
zierens viele Volksgenoſſen unwillkürlich in
nähere Beziehung mit den großen Meiſtern
deutſcher Muſik kommen. Der hohe ethiſche
Wert dieſer nächtlichen muſikaliſchen Feier-
ſtunden iſt namentlich darin zu ſuchen daß
gerade durch den Gleichklang zwiſchen Natur
und Kunſt, durch die Muſikübung in der Stille
der ſchlafenden Natur unter freiem Himmel
jede auch nur irgend für das Schöne emp
fängliche Seele unbewußt in die reine Sphäre
d gen und Miterlebens erhoben
wird.

Um auch den ausländiſchen Beſuchern der
Olympiſchen Spiele auf ihren anſchließenden
Fahrten durch Deutſchlands Gaue Gelegenheit
zum Beſuch dieſer eigenartigen reizvollen Ver
anſtaltungen zu geben, fand die ſonſt zur
Sommerszeit immer am Monatsende fällige
Mitternachtsmuſik im laufenden Monat erſt
einige Tage nach Schluß der Olympiade ſtatt.
Jn der Tat hat ſich dieſe Terminverlegung als
glücklich erwieſen denn man konnte an den
einzelnen, von ihren bereits vielen Freunden
ſtark beſuchten Mitternachtsmuſiken in den
Städten rings um den Harz, in Goslar, Bad
Harzburg. Bad Lauterberg, Bad Sachſa, Bal
lenſtedt, Blankenburg, Jlſenburg, Nordhauſen,

Oſterode, Seeſen, Thale und Walkenried, auch
eine Anzahl ausländiſcher Gäſte bemerken, die
von dieſer Neuſchöpfung nationalſozialiſtiſchen
Kulturwillens begeiſtert waren.

Die Programmgeſtaltungen waren ohne
Ausnahme unter beſonderer Berückſichtigung
der Gegebenheiten eines Muſizierens im
Freien erfolgt. Da klangen um nur einige
Beiſpiele zu nennen die Schubertlieder
„Du biſt die Ruh“, „Nacht und Träume“,
„Jm Abendrot“, Mozarts „Abendempfindung“

aus tiefſter Naturempfindung heraus entſtan
dene Werke voller Herzinnigkeit und echt deut
ſcher Gemüthaftigkeit.

Wie immer kündete das Harzer Köhler
Signal, die Hillebille, Anfang un Ende der
nächtlichen Feierſtunden.

Orgel für die Kongreßhalle
Das größte Orgelwerk Europas in Nürnberg

Jn der Luitpoldfeſthalle zu Nürnberg wird
zur Zeit das größte Orgelwerk Europas ein
gebaut. Die Dispoſition wurde gemeinſam

e e d Ka henenorcheſters, Pg. Franz am, berufenenverſtändigen, Muſitdirektor Kiſſe l Münqhen
von Orgelbaumeiſter Dr. Walcker aus
arbeitet. Das Rieſenwerk wird nur unter
hilfenahme der Lautſprecher t a d
der Feſthalle ſo verteilt ſind, daß troß de
großen Entfernungen die Einheitlichkeit de
Klanges nicht gefährdet wird.

Die Orgel, die durch den Einbau Wer
weiteren Regiſtern jederzeit vergrößert wenn
kann, gliedert ſich in ſechs Teile: fünf an
und ein Pedal, Sie beſitzt 220 klingen
Stimmen mit 16 015 Pfeifen, von deren
größte 12 Meter, die kleinſte 1 rlang iſt. Der Proſpekt der Orgel wurde tfen.
Städtiſchen Hochbauamt Nürnberg en r
Der Spieltiſch befindet ſich 20 Meter eler
Orgel entfernt. Jnsgeſamt ſtehen dem nen
60 Nebenzüge, darunter 4 freie o oinn
mit 489 Einzelwippen, 3 Jalouſieſchwe Wind
2 Creſcendowalzen zur Verfügung. re die
erzeugung dienen 7 ElektroWindge Almeter
einen Winddruck von 160—440 Am der
Waſſerſäule erzeugen. Die Geſamtieit Fine
Motorenanlage der Orgel beträgt 28 jelehſch
elektriſche Spielfraktur verbindet S
und Pfeifenwerk. Den Schwach t
liefern 3 Aggregate von je 660 Wa Wau be

Später ſoll die Orgel in der im t zut
findlichen großen Kongreßhalle der Pa
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Goldene Medaillen der Arbeit
Wir wollen ſiegen auch im Kampf gegen die Not

Noch ſteht die ganze Welt im Banne der
Olympiſchen Spiele, noch weilen Tauſende von
Ausländern in allen deutſchen Gauen, um das
neue Deutſchland kennenzulernen, da ſteht das
deutſche Volk ſchon wieder mitten in der
Arbeit, mitten im Prozeß des werktägigen
ſozialiſtiſchen Schaffens. Gewiß, wir Deutſchen
verſtehen Feſte zu feiern, wir wiſſen aber auch

das rechte Maß zu halten zwiſchen ausge
laſſener Freude und eiſerner Pflicht, zwiſchen
Ruhe und Arbeit. Olympia iſt vorüber, und
das deutſche Volk, das ſich in dieſen Spielen
als die beſte Sportnation der Welt erwies,
pact wieder die Arbeit an, um mit zäher
Energie eine goldene Medaille nach der an
deren zu erringen, Medaillen der Arbeit,
Medaillen der Pflichterfüllung.

Kaum 24 Stunden nach Beendigung der
Olympiſchen Spiele ſtehen die verantwortlichen
Männer unſeres Staates wieder auf vorge
ſchobenen Poſten, um neue Siege des deutſchen
Volkes, Früchte harter Arbeit, zu weihen.
Keue Teilſtrecken der Reichsautobahn

Regenmäntel c Feeneni- Biecler

wurden eingeweiht und dem Verkehr über
geben. Jn unſerem Gau Halle Merſeburg
weihte Gauleiter Rudolf Jordan die Strecke
Weißenfels Eiſenberg ein Verbindungsſtück
zwiſchen der Hauptſtadt des Reiches und der
Hauptſtadt der Bewegung. Unterdeſſen haben
die Maſchinen in den anderen Arbeitsſtätten
unſeres Gaues weiter geſchafft, haben Hundert-
tauſende unermüdliche Arbeitshände gewirkt,
damit das gewaltige Räderwerk keinen Augen
blick ins Stocken gerät. Ob es die Arbeiter
von Leunga ſind, von Bitterfeld, von
Zſchornewitz oder von Pieſteritz, ob
es Arbeiter ſind, Bauern, Handwerker, Be
amte oder Kaufleute alle ſtehen an ihrem
Arbeitsplatz und arbeiten für Deutſchland

Während rund herum um Deutſchland eine
xote. Welle der Zerſtörung brandet, während
in den anderen Ländern Europas Bolſchewis
mus und Anarchie die Zerrüttung der menſch
lichen Ordnung anſtreben, herrſcht in Deutſch
land der Geiſt der Ordnung und der
Arbeit. Während in liberaliſtiſch regierten
Ländern Millionen von arbeitsloſen Menſchen
nicht wiſſen, wie ſie von einem zum anderen
Tage dem Hungertode entfliehen ſollen, während
bei der Jugend anderer Länder ſittliche und
körperliche Verwahrloſung immer weiter um
ſich greifen, nimmt ſich in Deutſchland ein be
ſotgker Staat der Wenigen an, die noch nicht
in Arbeit und Brot kommen konnten, ſorgt
das deutſche Volk in kameradſchaftlicher Selbſt
hilfe durch die Nationalſozialiſtiſche Volks
wohlfahrt, daß überall dort helfend einge
griffen wird, wo in irgendeiner Form Hilfe
erforderlich iſt. Die Wohlfahrt des Volkes iſt
das oberſte Ziel des nationalſozialiſtiſchen
Staates, und die NSV als die größte Wohl
fahrtsorganiſation der Welt iſt mit einem nach
Hundertkauſenden zählenden Helferkorps täglich
und ſtündlich an der Arbeit, um die wohl
fahrtspflegeriſchen Belange des deutſchen Volkes

wahrzunehmen und im Sinne einer wahrhaft
ozialiſtiſchen Ordnung zu erfüllen. Nicht
Wohlfahrt treiben aus Angſt vor der Unzu
friedenheit der Maſſen, ſondern ſozialiſtiſche
dorſorge treffen aus innerer kameradſchaft
icher Verpflichtung heraus, iſt der Sinn der

NESV-Arbeit.

n weilenden Ausländer über die ſozia
iſtiſhhe Einrichtung der NS-Volkswohlfahrt

iedſe
im möge von ſich behaupten, er tue ſeine

nicht Mitglied der NSV iſt.

u ergeht hiermit ein letzter Appell vor
Wo des Winterhilfswerkes an alle Volks
dal g und Volksgenoſſinnen des Gaues
d Meiſeburg. Jieht nun endlich die Konſe
die e Euren Worten und kommt zur Tat!
kenhe Volkswohlfahrt erwartet im Sep

er die letzten aktiven Mitkämpfer, um die

notwendigen ſozialiſtiſchen Aufgaben erfüllen
und geſtärkt in den großen Winterkampf gegen
Hunger und Kälte gehen zu können.

Wir ſiegten im Kampf von Olympia; wir
werden erſt recht ſiegen im Kampf gegen die
Not, im Kampf für den wahrhaften Sozia
lismus.

Wirkſchaftslundliche Studien ahrt
Torgau. Die Fahrt HM 35, von der Ab

teilung für Berufserziehung und Betriebs
führung in der Deutſchen Arbeitsfront, Gau
waltung Halle Merſeburg vorbereitet, nahm in
Torgau ihren Anfang. 38 Teilnehmer, weit
mehr als für eine Studienfahrt vorgeſehen,
verſammelten ſich zu einer kurzen Begrüßung
durch Gauberufserziehungsreferent Pg. Her

klotz. Anſchließend hielt der Referent des
Gauwirtſchaftsberaters Pg. Dr. Speidel
(Halle) einen Vortrag über den mitteldeutſchen
Raum und ſeine Wirtſchaft.

Er ſchilderte den induſtriellen Aufbau im
Gau Halle- Merſeburg. Längſt gehört die Zeit
der Vergangenheit an. in der Braunkohle
nur Bedeutung als Brennmaterial beſaß in
unſerer Zeit iſt ſie ein lebenswichtiger Faktor
für die Gewinnung von Treibſtoff geworden.
Jn dieſem Zuſammenhang iſt der wirtſchaftliche
Aufſtieg im mitteldeutſchen Raum verſtändlich,
der ſich auf faſt allen wirtſchaftlichen Gebieten
bemerkbar macht. Die Anforderungen an die
Arbeiter ſind daher gewaltig; denn die Ver
ſchiedenartigkeit der Arbeitsvorgänge ſetzt ein
beſtimmtes Maß von Können voraus. Die
Landwirtſchaft iſt trotzdem immer noch
vorwiegend vertreten, wobei ein geſunder und
natürlicher Ausgleich zwiſchen Jnduſtrie und
Landwirtſchaft beſteht.

Die Männer, die aus allen Gauen Deutſch
lands ſtammen, werden nun in vielen Betrie
ben das fleißige Schaffen ihrer Arbeitskame
raden an ihnen bisher unbekannten Arbeits
plätzen kennen lernen und ſo manche Anregung
mit an ihren Arbeitsplatz nehmen. So wird
auch dieſe Fahrt dazu beitragen, durch prak
tiſche Wiſſensvermittlung die Leiſtung zu
ſteigern

Jung England auf der Keuenburg

Die engliſchen Auskauſchſchülerinnen Gäſte des Deutſchen Frauenwerks

Jmmer, wenn wir Gelegenheit haben,
Gäſten unſere Heimat zu zeigen, iſt es, als ob
wir ſie in dieſem Augenblick ſelber neu er
leben und uns gewiſſermaßen durch die Augen
der anderen ein ganz neuer, friſcher und be
lückender Eindruck von ihrer Schönheit geſhentt würde. So war es auch wieder, als

wir in dieſen Tagen die Freude hatten, die
jungen engliſchen Austauſchſchülerinnen, die
während ihres tägigen Aufenthaltes in
Halle von den Leiterinnen des deutſcheng
liſchen Schüleraustauſches, Frl. Wenzel,
Frau Parow-Souchon und Frau Wer
necke, mit liebevoller Fürſorge betreut wur
den, auch als Gäſte der Auslandsabteilung
des Deutſchen Frauenwerks zu begrüßen.
Ausflugsziel war die Neuenburg, die ſo
herrlich über dem Anſtruttal gelegen iſt, mit
ihrem uralten Gemäuer, ihren Türmen und
Treppen. und dem mauerumhegten Burg-

J wie der Schauplatz eines deutſchen
ärchens anmutet und flußauf, flußab Blicke

tun läßt, die mitten ins Herz der deutſchen
Landſchaftsſeele zu dringen ſcheinen.

Auf dem „Edelacker“ wurden die jungen
Gäſte, die über Naumburg gefahren waren,
um den berühmten Dom zu ſehen, r von
Kreisleiter und Bürgermeiſter Uebelhoerin zwangloſer und rer Weiſe begrüßt
und an einer feſtlichen Kaffeetafel bewirtet,
die von der NS-Frauenſchaft Freyburgs mit
Weintrauben von den heimatlichen Reben-
hängen und Blumen reizend geſchmückt und
mit vorzüglichem ſelbſtgebackenen Kuchen
reichlich ausgeſtattet war. Dann ging es
hinauf zur Neuenburg, unſerer BDMFühre
rinnenſchule, für die bei den jungen engliſchen
Mädchen, die Deutſchland kennenlernen wollen,
e Jntereſſe vorausgeſetzt werden
onnte.

„O il's lovely“, hörte man zu wiederholten
Malen, während die fröhliche Schar den
ſchönen alten Bau durchwanderte, ſich ſeine
Geſchichte und ſeinen jetzigen Zweck erklären
ließ und immer wieder durch die efeuumrank-
ten Fenſter den Blick hinaus in die Weite
ſandte. Welch wohnlichanziehende, fraulich
emütvolle Atmoſphäre in jedem Raum, undſei aller ſchlichten Zweckmäßigkeit weit ent

fernt von der militäriſchen Nüchternheit, die
die Beſucherinnen vermutlich erwartet hatten.
Beſonderes Jntereſſe fand die Werkſtatt mit
einer kleinen Schau kunſtgewerblicher Arbei
ten, denen man in Geſtalt von manch ge
ſchmackvollem gediegenen kleinen Ausſtattungs

ſtück bus ſonſt überall in den Räumen be
gegnet.

Jnzwiſchen hatten ſich die derzeitigen Jn
ſaſſen der Burg draußen im Freien ver
ſammelt, eine Schar ſüddeutſcher Mädel, die
in ihrer heimatlichen farbigen Dirndlgewan
dung einen reizenden Anblick boten und mit
jubelnder Stimme den jungen Kameradinnen
von jenſeits des Kanals eine überzeugende
Probe ihrer weltbekannten Sangesfreudigkeit
gaben. Worauf ſich Jung-England auch nicht
lange bitten ließ und eines ſeiner beliebteſten
Lieder ſang.

Aber die Bekanntſchaft mit Deutſchlands
Jugend wäre trotz dieſer frohen Stunde in
bedauerlicher Weiſe einſeitig und unvollſtän
dig geblieben, hätte ſie ſich allein auf einen
Beſuch bei unſeren Mädeln beſchränkt. Daß
dem nicht ſo ſein ſollte, auch dafür war in
weiſer Vorausſicht geſorgt. Denn als unſere
junge Geſellſchaft nach dem Edelacker zurück
kehrte, da wartete dort bereits ein ſtattliches
Aufgebot deutſcher Jungen (HJ und Naum-
burger Napola), die zum frohen Ausklang des
Tages Jung-England zum Tanze führte. Das
dankte dieſem glücklichen Einfall, als der
letzte Ton verklungen war, aus fröhlichem
Bäckfiſchherzen mit einem dreifachen „Hipp
hipp hurra“, dem unſere Jungen mit begeiſter
tem „Zicke zacke hei hei hei“ nicht minder
ſpontan beipflichteten.

So ſchlägt unbekümmert um die Händel in
der Welt überall die Jugend ihre Brücken
von Volk zu Volk. Und was unſere
jungen engliſchen Freundinnen anlangt, ſo
werden ihnen zwar nach ihrer Heimkehr noch
oft genug böswillig entſtellte Nachrichten über
Deutſchland begegnen, doch dann werden ſie
ihre eigene Erinnerung zu Rate ziehen und
nur noch in lachendem Beſſerwiſſen den Kopf
ſchütteln und ſagen: „Was für ein Unſinn,
das iſt ja alles ganz anders.“ R--s.

Juſtiz-Perſonalveränderungen

Ernannt: Gerichtsaktuar Hans Adam zum
Juſtizinſpektor bei dem Amtsgericht Querfurt;
Juſtizwachtmeiſter a. Pr. Kube zum Juſtiz
wachtmeiſter in Jeſſen.

Verſetzt: Strafanſtaltsoberwachtmeiſter
Hahn an das Zuchthaus in Halle.

Jn den Ruheſtand verſetzt: Amtsgerichts
rat Schoke in Bad Liebenwerda zum 1. Ok
tober 1936.

Aufn.: Arnold
Hakenkreuzfahne und Englands Flagge

Gefährlicher Bahnübergang

wird beſeikigt
Staßfurt. Unter dem Eindruck der vielen

Unfälle an Bahnübergängen ſtand eine Zu
ſammenkunft zwiſchen Vertretern der Reichs
bahn und der Stadtverwaltung, bei der der
Bahnübergang behandelt wurde, der vom
Weinberg zur Drahtwarenfabrik führt. Die
Verkehrsſicherheit dieſes Ueberganges war
kürzlich dadurch in Frage geſtellt worden, daß
ein Laſtkraftwagen nicht in die Fabrik ein
fahren konnte, da das Tor geſchloſſen war und
er auf den Schienen warten mußte. Jn dieſem
Augenblick näherte ſich ein Zug, der nur durch
die Aufmerkſamkeit des Schrankenwärters, der
ihm mit roter Fahne entgegen lief, aufgehalten
werden konnte.

Um in Zukunft ähnliche Fälle zu ver
meiden, beſchloß man eine Einziehung des
Ueberganges. Der Weg von der Schwarzen
Brücke ſoll fortgeſetzt werden bis zur Löbnitzer
Brücke, zu der eine Treppe gebaut werden ſoll.

Aukobahnſchlußſchild überrannk

Burg. Ein Burger Auto überrannte an
der Reichsautobahn bei Schermen ein großes
und weithin leuchtendes Schild mit der Auf
ſchrift „Ende der Autobahn“ und zerſtörte es
vollſtändig. Auch das Auto wurde beſchädigt.
Der Autofahrer gab an, daß ihm die Ausſicht
duxch einen Perſonenkraftwagen verdeckt ge
weſen ſei. Ein ähnlicher, durch leichtſinnige
d verurſachter Unfall, bei dem es
mehrere Schwerverletzte gab, ereignete ſich vor
wenigen Tagen bei Wiederitzſch auf der Auto
bahn Halle Leipzig.

Im letzten Augenblick gerektek

Stechau (Kr. Schweinitz). Der hier woh
nende 35jährige Fritz Giermann, Vater
von zwei Kindern, hatte zu einem Bekannten
geäußert, daß er ſich er hängen werde. Dieſer
maß dem Gerede nicht viel bei, folgte aber G.
doch nach einer gewiſſen Zeit und fand ihn
ſchließlich tatſächlich in der Nähe der Feld-
ſcheune an einem Baum hängend vor. Da er
kein Meſſer bei ſich führte, um den Strick durch
ſchneiden zu können, machte es viel Mühe,
Giermann, der die Tat im Trunk begangen
haben ſoll, aus ſeiner Lage zu befreien, die ihm
wenig ſpäter zum Verhängnis geworden wäre.

Kleinkinder nicht allein laſſen

Herzberg (Elſter). Eine Einwohnerin
wollte in einem Geſchäft Einkäufe machen und
ließ ihr etwa ein Jahr altes Kind vor dem
Schaufenſter allein im Wagen zurück. Als
die Mutter ſich kaum in das Geſchäft begeben
hatte, ſtand das Kind auf und fiel aus dem
Wagen und zwar mit dem Geſicht auf die
am Sims des Schaufenſters angebrachten
Eiſenſpitzen. Eine Spitze drang in die Augen
höhle. Es iſt fraglich, ob die Sehkraft des
Auges erhalten werden kann.

Dieſer Vorfall zeigt erneut, wie unverant
wortlich es iſt, kleine Kinder unbeaufſichtigt
und ungegurtet im Wagen zu laſſen.

Wittenberg. Großes Wohnungs-bauprogramm.) Die Stadt Wittenberg,
die unter großer Wohnungsnot leidet, wird
im kommenden Jahre zunächſt 700 Geſchoß
wohnungen und im nächſten Jahre 500 bis
600 kleinere Wohnungen fertigſtellen. Geplant
iſt ferner der Bau von 100 Eigenheimen.

Mückenberg. wiſchen den Puffern
getötet.) Jm Verladebetriebe der Fabrik
Emanuelgrube der Braunkohlen und Brikett
Jnduſtrie AG geriet der Rangierer Schrö
der aus Bockwitz zwiſchen die Puffer. Jhm
wurde der Bruſtkorb eingequetſcht, ſo daß er
auf der Stelle tot geweſen ſein muß.

Ortrand. (Ein Fehlgriff.) Durch ein
offen ſtehendes Fenſter drangen Einbrecherin eine Fleiſcherei ein. Sie ſtahlen 46 Würſte,

von denen ſie aber auf dem Nachhauſewege 36
auf den Anlagen des Denkmalplatzes zurück
ließen, da ſie noch roh waren.

Lützen. (Kin Toter, zwei Verletzte.)
Auf der Landſtraße zwiſchen Lützen und
Markranſtädt, etwa 500 Meter vom Guſtav
Adolf Denkmal entfernt, ſtießen ein Radfahrer
und ein Kraftrad mit Beiwagen zuſammen.
Dabei wurde ein Mann getötet, zwei
ſchwer verletzt.

Heiter und krocken
Der Reichswetterdienſt, Ausgabeort Magde

burg, meldet am Sonntagabend:
Die Luftmaſſengegenſätze hatten ſich amSonntag im Bereich der et und öſtlich

davon noch nicht völlig ausgeglichen. Zurück-
ebliebene Warmluftmaſſen veranlaßten wenig
ens in den Vormittagsſtunden noch Regen

ſchauer, die in ihrem Ausmaße verſchieden
waren. Weſtlich der Elbe iſt auch Regen vor
ekommen. Zwiſchen Elbe und Oder betrug die

enmenge ſtellenweiſe ſechs Liter auf den
Quadratmeter. Die Temperaturen gingen kaum
über 20 Grad hinaus. Anhaltender Luftdruck
anſtieg hat über Mitteleuropa jetzt wieder ein
kräftiges Hochdruckgebiet aufgebaut. Der Beſtand des Hochdruckgebietes ſcheint aber nicht

für längere Dauer geſichert zu ſein; denn ein
e isländiſcher Wirbel ſchiebt ſich oſtwärts
weiter.

Ausſichten bis Dienstag abend
Abflauende weſtliche Winde, bewölkt bis

heiter, trocken, nachts kühl, tagsüber Tempera-
turen nur wenig über 20 Grad. Dienstag
vorübergehend Bewölkung, wärmer.



AAküebllee Bilabeeicht des M

Rotes Flugabwehrgeschütz in einer Straße San Sebaästians Verwüstungen an der Küste San Sebastians nach der Beschießung durch die Kriegsschiffe
Aufnahmen: Scherl (4) Weltbild, K. (1) Atlantik, K. (1) der nationalistischen Truppen
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Eine durch Arbejtermiliz hergestellte Verschanzung an den Toren der Stadt Valencia, um Neue rote Rekruten, darunter auch Frauen, die sich freiwillig meldeten, werden in den
alle, die die Stadt betreten wollen, kontrollieren und gegebenenfalls auch einem Angriff Madrider Kasernen gedrillt, bevor sie an die marxistische. Front geschickt werden

des Militärs Widerstfand leisten zu können

Pie Delegierten eines Komintern Kongresses besichtigen ein Lager der Roten Armee und
wohnen, wie es auf unserem Bilde zu sehen ist, einer Gefechtsübung-hei

Ahive Soldsten der Roten Armee erteilen männlichen und weiblichen Mitgliedern eines
Buchdtucher-Klubs Unterricht in der Handhabung von Gasmaske und Gewehr
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